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Sdurverhandlungen vorläufig geſcheitert 


Frankreich beharrt mf der Beteiligung | Gegen Notopfer und Einkommensteuererhöhung / Schärfste 


Ausgabensenkung in Reich, Ländern und Gemeinden 
In dieſem Jahr kein Berhandlungsfortgang mehr zu erwarten | 


V ulſche Vollspartei und Kabinett Brüning 


Berlin, 4. Juli. Franzöſiſche Meldungen bejagen, daß die feit Die Berliner Beſchlüſſe des Zentralvorſtandes der IBP. 
mehr als einem halben Jahre geführten deutſch⸗franzöſiſchen Berhand⸗ Von Hans Schade waldt 
lungen über die Rückgliederung des Saargebietes geſcheitert ; E 
find. Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird dieje ſchroffe Form der e e ee eee 
Darſtellung als unrichtig bezeichnet. Zugegeben wird aber, daß die Ver⸗ n een Ae 


Anzei ge npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie = 


— 


Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung aus 
allen Wahlkreisverbänden des Reiches, insbeſon⸗ 


handlungen in ein äußerſt kritiſches Stadium getreten ſind, ſo daß 
die Verhandlungen zwiſchen Delegation und Delegation praktiſch kaum 
noch ſtattfinden. Lediglich einige Unterkommiſſionen arbeiten zur Zeit noch. 


Es iſt beabſichtigt, die Verhandlungen 
direkt fortzuſetzen. 


Dieſes Zugeſtändnis der amtlichen deutſchen 


Stelle bedeutet praktiſch nicht viel anderes als die 
Beſtätigung der 


2 franzöſiſchen Meldungen 
über den Abbruch, und ſo rechnet man tatſäch⸗ 
lich auch in politiſchen Kreijen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt nicht mehr damit, daß die Verhandlungen 
vor Anfang des nächſten Jahres wieder in Fl 
kommen. Die deutſche Delegation hat in den lep- 
ten Monaten ganz beſonders um die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche deutſche Forderung gekämpft, die Rück⸗ 
kehr der Saargruben an die Vorbeſitzer, alſo an 


thi Frankreich 


zwiſchen Regierung und Regierung 


urſprünglich angenommen, ſeine eigenen Berg 
werke aufzubauen und ſeine Kohlenförderung er- 
heblich über das Vorkriegsmaß hinaus 
zu erhöhen. Der Anlaß zu der Gründung des 
Saargebietes als Völkerbundsſtaat und zur zeit- 
weiligen Uebertragung der Kohlenausbeute an 
alſo weggefallen, ſodaß Frankreich 
keinerlei Anlaß mehr haben dürfte, Deutſchland 
bei den Saarverhandlungen derartige Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten, wie das leider geſchehen 
iit . Für die Rheinlandräumuna hat Deutſchland 


—— — — — ää8ũüñ—d 


dere aus dem befreiten Gebiet, fand am Freitag 
die angeſichts der geſpannten parlamentariſchen 
Lage anſtatt nach Mainz nach Berlin berufene 
Zentralvorſtandsſitzung der Deutſchen Volks⸗ 
partei im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages 
ſtatt. Verlauf und Beſchlüſſen der Zentralvor⸗ 
ſtandsſitzung der DVP. wurde vor allem auch 
im Lager der anderen Regierungsparteien des 
Reiches mit großer Spannung entgegengeſehen, 
hing doch ſchließlich von der Stellungnahme der 
DVP. nichts weniger als das Schickſal des bür- 
gexlichen Kabinetts Brüning ab. Um die Frage 
drehte ſich alles: Macht die Deutſche Volkspartei 
nach dem Scheitern Moldenhauers das Diet- 
richſche Deckungsprogramm mit? Schon Molden 
hauer batte immer wieder die Auffaſſung ver- 
treten, daß die Balancierung des Haushalts Vor- 


und erwägt ernſtlich die Einführung einer 
Wahlpflicht. 

Die ſehr lebhafte Ausſprache, an der ſich Ber- 
treter aller Berufsgruppen, zum Teil in heftiger 
Kritik an der Haltung der in ihrer Mehrheit 
allzu kompromißfreundlichen Reichstagsfraktion, 
beteiligten, zeigte, welche folgenſchwere Bedeutung 
die Aufgaben haben, vor denen die Regierung 
Brüning als „letzte parlamentariſche Regierung“ 
ſteht. 

Die DVP. hält durch die Beſchlüſſe ihres 
Zentralvorſtandes bewußt den Weg zur Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Kabinett Brüning offen, 
um nicht die Sozialdemokraten wieder an das 
Ruder kommen zu laſſen; ſie erwartet aber, daß 
ihr bei Zuſtimmung zu dem abgeänderten Brü⸗ 
ning⸗Dietrichſchen Deckungsprogramm die an⸗ 


das Reich und an Preußen, ſicherzuſtellen, wäh- jio große Opfer gebracht, daß Frankreich ietzt ausſetzung für die Reform der Reichsfinanz⸗ und deren Regierungsparteien in der Frage der Kopf 
rend die Franzoſen offenbar gerade in dieſem auch ſeinerſeits Entgegenkommen beweisen folte, Wirtſchaftspolitik und für den Aufbau der ganzen ſteuer und der Ueberweiſungskürzungen entgegen⸗ x 
e . nie 0 
cher x n? 0 x * 3 N. fa a nA 
franzöſiſchen Beteiligung an dieſen Gruben zurück- europa dem deutſchen Volke etwas ſchmack⸗ DUP. aus een e e der grg Zweimillionen⸗Köpfe⸗ £ 
kommen. Da der Friedensvertrag, ber|hafter. zu machen. Es ſprechen auch noch weiter heute dem Zwange zur Mitarbeit an der Reg! rbeitsloſigkeit die Einſchaltung der Erwerbs- $ 
ja ſchließlich für, die Saarverhandlungen grund- ſehr nüchterne Erwägungen für eine baldige rung Brüning nicht entziehen und der Durch loſen in den Produktionsprozeß und die Aufrecht⸗ = 
legend ift, lediglich von einem R ückkauf, aber Aufgabe des Saargebiets durch Frankreich. ſetzung des in ſeinen Grundzügen den Molden- erhaltung der Betriebe die ſofortige Sen- 25 
keineswegs von irgendwelcher franzöſiſcher Be Zweifel darüber, daß das urſprüngliche Ziel der hauerſchen Sanierungsvorſchlägen ähnlichen Diet⸗ kung des Preig- und Lohnniveaus k 
teiligung ſpricht, befindet fih Frankreich mit Durchdringung der Saarbevölkerung mit franzd- richſchen Deckungsprogramms ihre Mitwirkung] notwendig macht: Die jetzige Gehalts, und Lohn⸗ > 
feiner Forderung im Unrecht, wie man über- ſiſchem Geiſte, die die vorgeſehene Volksabſtim⸗ nicht verſagen. Allerdings lehnt die DVP. die höhe aller Erwerbenden in allen Lohn- und Ge- A 
haupt wieder feſtſtellen muß, daß der gegenwärtige mung wenigſtens zweifelhaft gemacht hätte, Einkommenſteuererhöhung und die Reichshilfeſ haltsſtufen muß geſenkt werden, wenn nicht das f 
kritiſche Zuſtand der Verhandlungen und das ift zweifellos nicht erreicht worden. Frankreich (Nothilfe) entſchieden ab und erſtrebt ſtatt deſſen Finanzhaos in Deutſchland verewigt werden A 
langſame Tempo ihre Urſache lediglich auf fran: ſieh“ alio auf den Tag, den Zeitpunk herankommen die Erhebung einer Kopfſteuer (Bürgerabgabe) oll! Die entſchloſſene Abkehr von einer Reichs- i 


zöſiſcher Seite haben. 
* 


Große Hoffnungen hat man in der Deffent- 
lichkeit auf einen Erfolg der Saarverhand⸗ 
lungen in abſehbarer Zeit ſchon lange nicht mehr 
gehabt. Es war zwar bin und wieder die Rede 
davon, daß die Verhandlungsführer der Saare 
delegationen zuſammengekommen waren. Irgend⸗ 
welche praktiſche Ergebniſſe batten diefe Bue 
ſammenkünfte aber niemals gezeitigt. und die 
Verhandlungen ſchleppten fih hin, ohne irgend⸗ 
wie die Möglichkeit eines Erfolges ſichtbar wer- 
ken zu laſſen. Nun ift kurz nach der Rheinland. 
räumung in den Becher der Freude über dieſe 
Befreiung der Wermutstropfen hinein⸗ 


fallen, daß das Saargebiet weiterhin unter dem 
ee des Völker. 


an dem ihm durch die Volksabſtimmung bewie'en 
wird, daß die Bevölkerung an der Saar deutſch 
iſt und von Frankreich nichts wiſſen will. Dieſe 
volitiſche Niederlage könnte man fih in Paris er- 
ſparen, zumal auch wirtſchaftlich bei dem, Ber- 
harren auf dem jetzigen Zuſtande nichts ge- 
wonnen werden kann. Deutſchland iſt durch den 
Friedensvertrag gezwungen, bei der Rückkehr des 
Saargebietes in den Rabmen des Deutſchen 
Reiches die Saargruben nach einer neutralen 
Schätzung zurückzukaufen. Jedes Jahr, 
das die franzöſiſche Raubbauwirtſchaft 
in dieſen Bergwerken noch anhält, muß aber den 
Wert der Saargruben herabſetzen. Da Deutſch⸗ 
land auf keinen Fall neue Opfer für die Auf- 
gabe des Saargebietes vor Ablauf der 15 Jahre 
bringen und vor allem niemals in die franzd- 


— 


in den Gemeinden gegen entſprechende Kürzung 
der Ueberweiſungen des Reiches an Länder und 
Gemeinden. Die DVP. lehnt die Einkommen ⸗ 
ſteuererhöhung deshalb ab, weil gerade die Gin- 
kommen die Grundlage für die ſo lebenswichtige 
Kapitalneubildung bilden und weil einer weiteren 
Kupitalflucht unbedingt Einhalt geboten werden 
muß; ſie lehnt das Notopfer als einſeitige ſteuer⸗ 
liche Neubelaſtung der Beamtenſchaft ab. 

In der Frage der Reform der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung macht die Deutſche Volkspartei nur 
dann die (von ihr grundſätzlich abzulehnende) ein- 
prozentige Erhöhung der Beiträge mit, wenn 
ihr zugeſichert wird, daß die unbeſchränkte Zu⸗ 
ſchußpflicht des Reiches zur Deckung des Arbeits. 


politik, die die Aufrechterhaltung oder gar wei⸗ 
tere Erhöhung der Stener- und Soziallaſten nach 
ſich zieht, die ſyſtematiſche Auflockerung des 
Preis- und Lohnniveaus und die ſchärfſte Droſ⸗ 
jelung der geſamten öffentlichen Ausgabenwirt⸗ 
ſchaft ift das wirtſchaftspolitiſche Ziel der Dente 
ſchen Volkspartei, zu deſſen Erreichung der 
Zentralvorſtand heute der Reichstagsfraktion die 
Ermächtigung zur weiteren Mitarbeit an der 
Regierung Brüning gegen entſprechende Um⸗ 
geſtaltung der Deckungsvorlagen gegeben hat. 


Re Entſchließung 
des Zentralvorſtandes 


nnlos gewordenen Zwangsſtatut i À 97 É / $ 2 : x 8 
bundes lden ſoll. Wenn auch davon geredet ſiſche Forderung einer Beteiligung an dieſen loſenverſicherungsdefizits aufgehoben wird, da ee * 
wird, daß die Regierung des Saargebietes den Bergwerken einwilligen. kann. müßte man jetzt in dieſe unbegrenzte Zuſchußpflicht jede ordentliche Berlin, 4. Juli. De f 
franzöſiſchen Bahnihus, der unter dem Paris erkennen, daß im Kampf um die Saar auf Finanzgebahrung des Reiches unmöglich macht. DB. — a i. Der Zentralvorſtand der F 


Schlagwort „Sicherung der Rüdzuaslinie für die 
eſatzung“ einen Deckmantel für die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer franzöſiſchen Truppenbeſetzung 
im Saargebiet bildete nunmehr für überflüſſig 
erachtet und über ſeine Auflöſung beraten will, 
ſo bedeutet das etwaige Verſchwinden dieſer Sol⸗ 
ten noch nicht die Befreiung der Saar. 
Die Grundlage der ganzen Schaffung des 
Saargebietes als Völkerbundsſtaat und der 
ebertragung der Kohlen ausbeute an 


lange Sicht geſehen Deutſchland alle 
Trümpfe in der Hand hat und Frankreich durch 
weitere Hartnäckigkeit nur verlieren kann. Im 
Intereſſe der Bevölkerung des Saargebietes 
wäre es unendlich zu bedauern, wenn die Saare 
frage tatſächlich noch nicht ihre Erledigung finden 
könnte. Die deutſche Außenpolitik als Vertreterin 
des ganzen Reiches muß dieſen bedauerlichen 
Nachteil in Kauf nehmen und kann dafür in 
Ruhe abwarten, bis Frankreich ſich eines 


— 


Die Deutſche Volkspartei fühlt ſich als die be- 
rufene Führerin auf dem Gebiet der Ordnung 
der deutſchen Finanz und Wirtſchaftspolitik; und 
fie fordert als ſolche die größtmögliche Sparſam⸗ 
keit in Reich, Ländern und Gemeinden durch 


weiteſtgehende Senkung aller Ausgaben um min- 


deſtens weitere 100 Millionen über die 25 Mil- 
lionen Einſparungen hinaus, die ſchon Molden- 
hauer vorgeſehen hat. Sie hält nach dem Vor- 


ein n fang- 
reicher Wußiprade eine ieh Fre 
politiſchen Lage an, in der es u. a. heißt: 

„Der Zentralvorſtand der DVP. dankt der 
Reichstagsfraktion für die Klarheit und Eindring⸗ 
lichkeit, mit der fie die in der Finanzpolitik ein- 
zuſchlagenden Wege aufgezeigt hat. Er fordert 
Abkehr von einer Politik, die finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten vorwiegend durch weitere Erhöhung der 
Steuerlaſt beſeitigen will und dadurch die 


Frankreich für die Zeit von 15 Jahren bildete] Beſſeren beſinnen wird. ss. bild der Rationaliſierung in der Privatwirtſchaft[ Lage nur noch weiter verſchlimmert. Dem- 
ie Erwägung, daß Frankreichs Bergwerke im 5 die Reichsreform im Sinne einer Zu- gegenüber fordern wir mit der Reichstagsfraktion 


Kriegsgebiet zerſtört ſeien und Deutſchland 
Frankreich dafür einen Erſatz bieten ſolle bis zu 
einem Zeitpunkt, an dem ſchätzungsweiſe Frant- 
reichs Kohlenförderung wieder auf der Höhe fei, 
Mit Hilfe der deutſchen Reparationszah⸗ 
lungen ift Frankreich in der Lage geweſen, be- 
reits in einem ſehr viel kürzeren Zeitraum, als 


Der Reichspräſident und der Reichskanzler 
haben dem Bund der Saarvereine zu ſeiner 
zehnten Jahrestagung herzliche Grüße und Dank 
für ihr treues Aushalten beim Reiche ans- 


geſprochen. 


ſommenfaſſung der Aufgaben und der ratin- 
nellen Geſtaltung der Verwaltung 
für dringendes Gebot. Zur Ueberwindung der 
allein der ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Front zu⸗ 
gute kommenden Zerſplitterung im bürgerlichen 


Lager und zur Aktivierung des politiſch müde l Arbeit. 


Wirtſchaftsbelebung durch Senkung der 
Produktionskoſten, damit Preisſenkung und 
größtmögliche Ausgabenſenkung 
Etats von Reich, Ländern und Gemeinden. Zy 
einer wirklichen Geſundung bedarf es ganzen 
Der Zentralvorſtand fordert din 


in allen 


Parteiführer⸗Beratungen 
über Finanzprogramm 


Hoffnung auf Deutſche und Deutſchnationale Volkspartei 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 4. Juli. Heute ift die parlamentariſche] ſtandes hat noch nicht die Frage geklärt, wieweit 
Behandlung des Dedungsprogramms der Reihs- ſich auf dem Kompromißwege eine Zuſtimmung 
regierung in Fluß gekommen. Um 18 Uhr ver- der Fraktion zum Finanzprogramm in ſeiner 
ſammelte der Reichskanzler die Parteiführer der[ Geamtheit erreichen läßt. 8 
hinter der Regierung ſtehenden Parteien, um mit 15 2 den ae en ſcheint eine ge- 
ihnen das Finanzprogramm zu beſprechen. An wiſſe Nein vorzanzen zn Jet. 
. er 17 N Er der deutichen Volkspartei 
Reichsernährungsminiſters Schiele ſämtliche 
Mitglieder des Reichskabinetts teisgenommen, für eine goldene Brücke 
die Fraktion der Deutſchen Volkspartei Dr. zu bauen, indem einzelne Teile des Deckungspro⸗ 
Scholz, des Zentrums die Abgeordneten Eſſerſaramms einer Aenderung unterzogen werden 
und Perlitius, ter Chriſtlich⸗Nationalen ſollen. Man nimmt an, daß die Erfüllung ge- 

wiſſer grundſätzlicher Forderungen der 


von Lindeiner⸗Wildau, der Bahyeriſchen 
Volkspartei Prälat Leicht, von der demokrati⸗] Deutſchen Volkspartei für eine nahe Zukunft in 
Ausſicht geſtellt wird darunter wohl auch die 


ſchen Fraktion Abg. Meyer und ſchließlich 
Drewitz von der Wirtſchaftspartei. Reichs⸗[Kopfſteue r. Selbſt, wenn ein Kompromiß mit 
kanzler und Reichsfinanzminiſter legten Inhalt] der Deutſchen Volkspartei gefunden wird, können 
und Sinn ihrer Deckungsvorſchläge dar, die die hinter dem Kabinett Brüning ſtehenden 

Parteien allein eine Mehrheit für das 


Fraktionsführer nahmen Gelegenheit, kurz die 
Finanzprogramm nicht aufbringen. Die Ergän⸗ 


Stellungnahme ihrer Fraktion mitzuteilen. Die 

Parteien haben auch ſchon ihre Abände⸗ zung dieſer parlamentariſch ſtarken Minderheit 
rungswünſche, über die in den leßten rechts oder links zu ſuchen, wird alfo die Arbeit 
Tagen mehrmals Fraktionsbeſprechungen ſtatt⸗ des Kabinetts in der nächſten Zeit ſein. Bei der 
gefunden haben, vorgebracht, doch läßt fih aus deutſchnationalen Fraktion wendet ſich eine 
dieſer Beſprechung noch kein Bild davon gewin- |&ruppe um den Grafen Weſtarp gegen das 
nen, mit welchem Nachdruck die Parteien ihre[ Programm mehr aus taktiſchen Gründen, 
einzelnen Forderungen vertreten werden und wie» [weil fie Abänderungen verlangt. Bei der 
weit die Kompromißbereitſchaft ein⸗ Regierung hofft man, daß aus dieſer Gruppe 


zelner Fraktionen geht. Es hat fih eigentlich] eine Reihe von Abgeordneten bereit fein würde, 
nur um eine vorläufige T uchführunglfür das Finanzprogramm ſelbſt ohne weſentliche 
gehandelt. Aenderungen zu ſtimmen, um nicht die D ft- 


hilfe und ähnliche Dinge zu gefährden. Jeden⸗ 
falls erſcheint der Regierung bei der Mehrheits⸗ 
ſuche klar der Weg nach rechts gewieſen. 


der blaſſe Schrecken unter den 
Separatiſten 


Selbſtmordverſuche — Flucht in Polizei⸗Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 4. Juli. Nach einer Meldung aus Mainz hat 

einer der dortigen Hauptführer der ſeparatiſtiſchen Bewegung, der Arzt Dr. 
Friedrich Roth, mit ſeiner Frau aus Angſt vor Racheakten der Bevölke⸗ 
rung einen Selbſtmordverſuch unternommen. Unter dem Schutze 

der Polizei wurden beide ins Kranken haus gebracht. Es beſteht jedoch wenig 

Hoffnung, das Ehepaar, das ſich mit Zyankali zu vergiften ſuchte, am 
Leben zu erhalten. Wie das Blatt weiter meldet, haben ſich zahlreiche Per⸗ 
ſonen aus Furcht vor Ueberfällen in den Schutz der Polizei begeben. 


In d itag⸗Nacht k in Wiesbad 
zu ee een wen r mann: 1 —4 g tfeh 
ew Nor erlehr 


In einer Reihe von Läden in den Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraßen wurde großer Schaden angerichtet. Eine 
Bäckerei und eine Metzgerei mit ihren beiden (Telegraphiſch Meldung 
Filialen wurden vollſtändig ver wüſtet. Im 14 ki ae Aag ma Aber die 
; „ga nieder er olkenbru 
Hauſe des Zentrumsblattes „Rheiniſche Volks reg: Genter in a Siam KB 
den Straßen: und Bahnverkehr zu einem Chaos. 


zeitung“ und in einigen andern Häuſern wurden 
die Fenſterſcheiben eingeworfen. In Die brabſtürzenden Waſſermaſſen zwangen Behn- 
tauſende von Automobilen, auf den Straßen und 


folge der Schnelligkeit, mit der die Menge von 
einem Platz zum anderen ſtrömte, war es der] Brücken zu halten, Ses die Gefährte ſich meilen- 
weit aufſtauten. r Bahnverkehr na 


Polizei nicht möglich, die Zerſtörungen zu > 

verhindern. Einige Bedrohte wurden in S H u b- e F on Ri pe 

haft genommen, etwa ein Dutzend Perſonen ver- | Menjhenmengen in den Hallen der Grand Central 

haftet. Station in ger lebensgefährlicher Weiſe an⸗ 
Am Vormittag wurde ein Zigarrenladen pre Kr i 9 2 * pi 3 Bericht 

überfallen und demoliert. Vor den zerſtörten w u i rE 

Geſchäftslokalen haben ſich überall ftarte Men- mener Ter feel gleichfalls zeitweilig 

ſchenanſammlungen gebildet. Da mit 

aller Energie gegen die Ruheſtörer vorgegangen 22 

werden ſoll, hat die Wiesbadener Polizei in König Carol läßt Frau Lupeſcu 

Frankfurt Hilfe angefordert. Es ſind daher 

60 Mann Schutzpolizei unter Führung von zwei lommen 

(Telegrophiſche Meldung) 


Polizeioffizieren ſowie 30 Kriminalbeamte nach 
Wiesbaden abgegangen. Bukareſt, 4. Juli. Der Ehezwiſt zwiſchen dem 
rumäniſchen König Carol und ſeiner Gattin, 


u der Kronprinzeſſin Helene, ift in ein neues 
„G. 30“ am Rhein Stadium eingetreten. Die frühere Geliebte des 
(Telegraphiſche Meldung) 


Königs, Mada 
Delle, 4. Juli. Im Rahmen des . 


Von beſonderem Intereſſe ift ſelbſwerſtänd⸗ 
lich immer noch die Haltung der Deutſchen 
Volkspartei. Die Sitzung des Zentralvor⸗ 


me Lupeſeu, ift aus Wien in 
Bukareſt eingetroffen und hat in Sinaia, 
wo ſich das Sommerſchloß des Königs befindet, 


Erprobungsprogramms ſtartete das Junkers⸗ N 
großflugzeug „G. 38“ unter Führung von Flug⸗ fiche Beſeh 3 Em m = 8 — 3 


nn pen bort wn efon Tad kechget damit, das König Carol am Sonnabend 


Kln, um von 
€ 3 ; in Sinaig ankommen wird. Es verlautet auch, 
Relavertebraminiheriums des de ee für Mobame Supelen in ere eine 
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Aachen, Gladbach. Rheydt, Krefeld, Duisburg und 
Eſſen berührt. 


Reichspräſident von Hindenburg iſt von ſeinem 
Aufen arg Neudeck wieder in Berlin 
eingetroffen. 


Verweis für Leipzigs Polizei⸗Leitung 


([Telegraphiſche Meldungen.) 


Dresden, 4. Juli. Die Prüfung der Bor- 
kommniſſe bei den kommuniſtiſchen Unruhen in 
Leipzig zu Oſtern hat dazu geführt, daß dem 
PVolizeipräfidenten Fleißner und dem Poli- 
zeioberſt Franz ein Verweis erteilt worden iſt. 


Ein ſchweres Bootsunglück, bei dem 
16 Todesopfer zu beklagen find, ereignete fih bei 


der Ausſchiffung einer Touriſtengeſellſchaft. die Polizeioberſt Franz har mit Rückſicht auf ſeinen 
arcänlogiide Ausgrabungen in Olviopol (bei Gelan dheitszuſtand um feine Entlaſſung 
Odeſſah beſichtigen wollte aus dem Polizeidienſt gebeten, die ihm bewilligt 


Er O 


Reichstagsfraktion auf, bei der Beratung der 
Vorlagen mit allem Nachdruck auf eine Umgeſtal⸗ 
tung hinzuwirken, die den aufgeſtellten Zielen 
Rechnung trägt.“ 


Nach vierwöchiger Tätigkeit iſt es gelungen, 
das Feuer bei den Thörl ſchen Oelwerken 
ſoweit einzudämmen, daß die Brandwache zurück⸗ 
gezogen werden konnte. Der Schaden beläuft ſich 
auf 3 Millionen Mark. 


richtet, hat am Donnerstag abermals eine Ron 
ferenz der Lübecker Aerzteſchaft mit den noch⸗ 
mals hinzugezogenen Hamburger Aerzten ſtatt⸗ 
gefunden. 
ſonders zwei Behandlungs methoden er- 
örtert, die der hieſigen Aerzteſchaft von außerhalb 
empfohlen waren. Es handelt ſich dabei zunächſt 
um das Verfahren nach Friedmann. 

dieſes in der Einſpritzung lebender Tuberkel⸗ 
bazillen 
tuberkelbazillen) beſteht 
Verfahrens gerade bei den vorliegenden beſon⸗ 
ders gearteten Krankheitsfällen in keiner Weiſe 
vorausgeſagt werden kann, konnte ſich die 
ſchaft nicht dazu entſchließen, die Verantwor⸗ 
tung für die Anwendung dieſes Mittels zu über⸗ 
nehmen. Auch der zweite Vorſchlag, das ferment- 
haltige Mittel eines Dresdener Arztes 
anzuwenden, e 
Aerzteſchaft. Der Dresdener Arzt, der ſelber in 
der Konferenz berichtete, erklärte ſich nicht für 
berechtigt, über Zuſammenſetzung und Herſtellung 
des Mittels erſchöpfende Auskunft zu geben. 
Ueberdies ſind ärztliche Erfahrungen 
mit feinem Mittel bisher nur bei etwa 200 Er- 
wachſenen, 
macht worden. 


Ferienſtimmung im Reichstag 


Keine Hilfe für die Lübecker Kinder 


Das 50. Todesopfer 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 4. Juli. Donnerstag vormittag und Freitag früh ſtarben 
wieder zwei Kinder als Opfer der Fütterung mit dem Tuberkuloſe⸗ 
ſerum. Damit iſt die Ziffer der Toten der Lübecker Kinderkataſtrophe 
auf 50 geſtiegen. Nach dem Bericht des Geſundheitsamts ſind außerdem 
69 krank, 74 gebeſſert und 59 geſund bezw. in ärztlicher Beobachtung. 


Wie das Lübecker Geſundheitsamt weiter ber Jie Bedeutung des 
Feſſelballons im Welttriege 


Während man über die Tätigkeit deutſcher 
Flugzeuge und Luftſchiffe des Krieges täglich be- 
richtete, hörte man über die Leiſtungen der 
Feſſelballons ſo gut wie gar nichts. Dies 
hat zur Folge gehabt, daß ſeine Bedeutung für 
die Kriegführung ſehr unterſchätzt wurde; man 
hörte vielfach ſogar die Anſicht, der Feſſelballon 
ſei ein völlig überlebtes Kampfmittel. Dieſe 
irrige Meinung rührt daher, daß die Bedeutung 
des Feſſelballons ausſchließlich auf dem Gebiet 
der Beobachtung liegt, da er zum Kampfe 
völlig ungeeignet iſt. Da unſere frühere Heeres- 
leitung nur in Ausnahmen Angaben über die 
Ergebniſſe der Luftaufklärung veröffentlichte, war 
es ſchwer, ſich ein zutreffendes Bild davon zu 
machen, in welchem Maßſt a b Feſſelballone er- 
folgreich neben Lenkballonen und Flugzeugen 
verwandt wurden. 

Während die Beobachtung der Artilleriewir⸗ 
kung durch Flugzeuge ohne zeitraubende Vorberei- 
tungen möglich war, alſo große Vorteile für den 
Bewegungskrieg boten, ermöglichte der 
Feſſelballon eine jtunden- oder tagelange, 
ununterbrochene Ueberwachung eines beſtimmten 
Abſchnittes (Zufuhrſtraße, Fort u. dergl.). Er 
iſt alſo für den Stellungskrieg oder die 


In dieſer Beſprechung wurden be- 


ſogenannten Schildkröten⸗ 


(der 
und die Wirkung des 


Aerzte⸗ 


fand nicht die Zuſtimmung der 


nicht aber an Säuglingen ge- 


das durch Annahme eines Aenderungsantrages 
Dr. Schreibers J bis 1. Dezember 1931 be- 
Dee wurde. erſten Beratung kommt dann 
er ſetzentwurf, wonach zur Prifung der 
Frage, wie die der Betriebe der 


öffentlichen Hand wirken wire dieſe Betriebe 
verpflichtet werden ſollen, der Reichsfinanz⸗ 
verwaltun 
erteilen. Die Vorlage wird dem Steueraus- 
ſchuß überwieſen. 


En 
— >= ucht wird, 


; über 
den endgültigen Nef ert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juli. Der er es W 
er 


die notwendigen Auskünfte zu 


Hierauf wird eine dom Verkehrsausſchuß vor 
ießung angenommen, in der die 


Es folgt die zweite Beratung des 

Sämtliche Aenderungsanträge werden abge- 
lehnt. Die Vorlage wird in zweiter Pere 
in der Ausſchußfaſſung angenommen. 


Gar zu warm! 
(Telegraphiſche Meldung) 
11 i auch uf d Hi lle 
tages mi icht auf die neue bewe 
angeordnet, daß die Weiſung des Vizepräſidenten 
von Kardorff, Herren in Sommerkleidung 
nicht auf die Tribünen des Reichstages zu laſſen, 
wieder aufgehoben wird. 


Faſt volle Arbeit bei Nordweſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 4. Juli. 
ſtrie 


Das Präſidium des Reichs ⸗ 


[Warnungen 


Beſchießung von Feſtungen auch im Zukunfts- 
kriege ſehr wertvoll. 

Im Weſten wurden auf beiden Seiten Feſſel⸗ 
ballone febr ausgiebig verwandt. Daß wir aus- 
gedehnten Gebrauch von Feſſelballonen machten, 
konnte man aus den feindlichen Tagesberich⸗ 
ten entnehmen. Sowohl die Franzoſen als auch 
die Engländer meldeten oft Artillerie- und Iie- 
gerangriffe auf die ihnen anſcheinend ſehr 
läſtigen deutſchen Drachenballone. 

Die Vorteile, welche Feſſelballone Kriegs- 
ſchiffen beim Angriff auf Küſtenbefeſti⸗ 
gungen bieten, haben die Engländer dazu ver⸗ 
anlaßt, ausgiebigen Gebrauch von ihnen zu machen. 
wurde eine A allonſchiffe in 


Wilhelm Tepper. 


den Vater auf Schadenerſatz 
verklagt 


New Vork. Die 20jährige Tochter eines 
Grundſtückshändlers hat ihren Vater auf Schaden- 
erſatz verklagt. Der Beklagte hatte ſeine Tochter, 
die ihm die Wirtſchaft führt, im Automobil 
ſpazieren gefahren. Hierbei geriet der Wagen an 
einen Telegraphenpfahl und die junge Dame brach 
die Naſe. Vor Gericht bezeugte die Klägerin, 
die einige tauſend Dollar zugeſprochen haben 
wollte, daß der Beklagte beſonders rückſichts⸗ 
los gefahren ſei und ihre verſchiedentlichen 
zurückgewieſen hätte. Der 
Grunſtückshändler ging dadurch nicht nur ſeines 
Verſicherungsanſpruches verluſtig, ſondern wurde 


Lage ý 
Gruppe Nordweſt ift als durchaus auch noch in eine Polizeiſtrafe genommen. 


pe noch zu feinem befriedigenden Ergebnis In den Gärten dex deutſchen Botſchaft in 
geführt haben. Die heutigen Verhandlungen A i 97 i 
rden ohne Ergebnis abgebrochen und gen Rom hiet die Deutſche Kolonie 


wu 
heute nachmittag vertagt. 
Im Dortmunder Bezirk ſtretken bei Hoeſch 


auf anläßlich der „ eine 
* 


ier ab. 


im Feinblechwalzwerk 100 und in der Drahtver⸗ EEE PETERS PER 


feinerung 200 Arbeiter. Durch den Streit in der 
Drahtverfeinemmg find 300 Arbeiter gezwungen, 
zu feiern. Im Werk Dortmund der Deutſchen 
Ebelſtahlwerke find 170 Mann ausſtändig. 


Die Befreiungsglocken läuten in Mainz 


Das Glockengeläute zur Befreiungsfeier 


In] des Rheins am 30. Juni mitternachts, das vom 


Eſſen, Duisburg. Hamborn und Dif| Mainzer Dom über die befreiten Lande klang. 


ſeldorf ſind alle Werke im Betrieb. 


Dienſtenthebungen im badiſchen 
Schuldienſt 


(Zeleoranpıfäe Meldung) 


Karlsruhe, 4. Juli. Der che 
miniſter hat gegen pye Lehrer, die 117 
Organiſatoren der tionalſozia 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei betätigten, die 
fofortige, Dienſtenthebung angeordnet und 
gegen fie das Diſziplinarverfahren auf Dienit- 
entlaſſung eingeleitet. 


Der Flugzeugkonſtrukteur Fokker 
geſtern zu 500 Dollar Geldſtrafe verurteilt, weil 
er Kunſtflüge ausgeführt hat. obwohl er kein 
amerikaniſches Führerzeugnis beſitzt. 


iſt auf Schallplatten übertragen worden, 
und zwar hat es die Firma Lindſtröm auf 
der Platte Odeon 2936 unternommen, den denk- 
würdigen Augenblick feſtzuhalten. Auf der Rück⸗ 
ſeite ſingt der „Befreiungschor“ unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Otto Naumann 
einen Chor für Männerſtimmen „Frühling 


Kultus⸗ am Rhein“, der ebenfalls in der Befreiungs⸗ 
als nacht in Mainz geſungen wurde. 
i ſti ⸗ 6761 ſpricht Oberbürgermeiſter Dr. Kü lb, Mainz, 


Auf Odeon 


die Worte, die er bei Gelegenheit der Befreiungs⸗ 
feier geſprochen hat. Schließlich iſt auch der Män⸗ 
nerchor „Deutſch der Rhein“, der im Rahe 
men der Mainzer Befreiungsfeier vom Pe- 


wurde freiungschor geſungen wurde, auf der Platte feſt⸗ 


gehalten. Alle Aufnahmen wurden mit beſonde⸗ 
rer Genehmigung der Mainzer Stadtver⸗ 
waltung hergeſtellt. 


— a 


| 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 184 


Aus Obesſchleſten und Schleſten 


Urteil Beier rechtskräftig |Maskierte Banditen schießen scharf. 


Wieder ein Raubüberfall in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Juli. Als die Kantinenwirtin der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube, 
Frau Muſiok, abends gegen 11 Uhr nach Hauſe gehen wollte, wurde fie plötzlich von 
5 Männern, die Geſichtsmasken trugen, angehalten, die ihr unter Vorhaltung von 
Piſtolen das Handtäſchchen mit der Tagesein nahme von 600 Mark abnahmen. Als ſich die 
Frau zur Wehr ſetzte und um Hilfe rief, gaben die Männer 


6—8 Schüſſe 
auf ſie ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Der Vorfall ereignete ſich auf dem Wege von 
dem Eingang der Bleiſcharley⸗Grube und der Straßenbahnhalteſtelle. 

Der Raubüberfall wurde mit großer Dreiſtigkeit ausgeführt. Um die fragliche Zeit 
hielt ſich eine größere Anzahl von Perſonen an der Halteſtelle auf, die aber in Anbetracht der 
drohenden Haltung der Banditen nicht wagten, gegen ſie vorzugehen. Die Räuber hatten 
offenbar auf eine größere Beute gerechnet, da ſie annehmen mußten, daß am 3. Juli, einem 
Löhnungstag, beim Kantinenpächter die Rückzahlung größerer Außenſtände zu erwarten jet. 
Trotzdem das Ueberfallabwehrkommando ſofort angerufen wurde und auch bald 
erſchien, konnten die Täter nicht mehr gefaßt werden. Sie entflohen nach Richtung Birkenhain 
in einem Perſonenauto, deſſen Nummer aber nicht feſtgeſtellt werden konnte. Bis jetzt fehlt von 
ihnen jede Spur, obwohl die kriminalpolizeilichen Ermittelungen ſofort aufgenommen wurden. 
Die Begleiterin der Frau M. wurde bei dem Ueberfall verletzt, ob durch einen Schuß oder 
durch die Schläge, die fie von einem Räuber erhielt, ſteht noch nicht fejt. 


Gleiwitz, 4. Juli. 

Wie die Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht 
Gleiwitz mitteilt, iſt in der Strafſache gegen 
die Wohlfahrtspflegerin Beier das Berufungs- 
urteil, das gegenüber dem erſten Urteil von zwei 
Jahren Zuchthaus auf eineinhalb Jahre 
Zuchthaus unter Anrechnung der Unter. 
ſuchungshaft lautete, wobei der Angeklagten nach 
Verbüßung von ſechs Monaten Zuchthaus Be. 
währungsfriſt in Ausſicht geſtellt wurde, 
rechtskräftig geworden, da die Beteiligten 
auf weitere Rechtsmittel verzichtet haben. 


Von einer ſtürzenden Mauer 
erſchlagen 


Leisnitz, 4. Juli. 
In Groß⸗Berndau ſollte eine alte Giebelwand 
geſteift werden, als dieſe plötzlich ein⸗ 
ſtürzte und den 24 Fahre alten ledigen Maurer 
Krumſchmidt unter ſich begrub. Es konnte 
nur noch die Leiche geborgen werden. 


Das Feſt der Sänger 


Gleiwitz, 4. Juli. 

Die dem Schleſiſchen Sängerbunde 
und damit dem Deutſchen Sängerbunde 
angehörenden Männergeſangvereine 
unſerer Heimatprovinz werden erſtmalig am 
30. und 31. Auguſt geſchloſſen mit einer grop- 
angelegten Veranſtaltung zu einer Kund⸗ 
gebung für das deutſche Lied vor die 
Oeffentlichkeit treten. Der aus Vertretern der 
Gleiwitzer Geſangvereine gebildete und unter 
Leitung von Stadtamtmann Elsholz ſtehende 
geſchäftsführende Ausſchuß hat ſeit längerem mit 
den Vorbereitungen für dieſes Feſt begonnen 
Rund 200 Vereine mit über 6000 ſingenden Mit- 
gliedern haben die Aufforderung erhalten, ſich 
zum Zeichen der Einigkeit und Stärke der ober- 
ſchleſiſchen Männergeſangvereine recht zahlreich zu 
beteiligen, und die bislang eingegangenen Zu⸗ 
fagen laſſen erfreulicherweiſe ſchon jetzt auf 
einen Zuſtrom von mehreren tauſend Sän⸗ 
gern ſchließen. Die Einwohnerſchaft von Gleiwitz 
wird um Stellung von Freiquartieren für die 
hier von Sonnabend auf Sonntag übernachtenden 
Sänger gebeten. Meldungen über die Hergabe 
von Quartieren können ſchon jetzt an den Ver⸗ 
kehrsverein Gleiwitz erfolgen. Zur Feſtfolge 
ſelbſt iſt zu bemerken, daß am Sonnabend 
30. Auguft, im Saale der Neuen Welt ein Ko m- 
mers ſtattfindet, dem ein Feſtakt aus Anlaß 
des 40 jährigen Beſtehens des MGV. Lieder⸗ 
kranz Gleiwitz, des 25jährigen Beſtehens der 
MGV. Huldſchinſty⸗Werke Gleiwitz und Luiſen⸗ 
grube Hindenburg vorangeht. Am Sonntag tref⸗ 
fen ſich die Sänger zum Frühkonzert im 
Stadtgarten, und nachmittags 1,30 Uhr zu den 
Proben für die Maſſenchöre. Ein Feſtzug 
durch die Stadt gegen 3 Uhr wird am Ringe mit 
einer Begrüßung durch den Magiſtrat und mit 
der Weihe der neuen Fahne der Gleiwitzer Lie- 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Leibniztag der Berliner Akademie 


der Wiſſenſchaften 
Heinrich Wölfflin ſpricht 


Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
hielt ihren dieszährigen Leibniztag durch 
eine öffentliche Feſtfitzung ab, in der der 
geſchäftsführende Sekretär, Geheimrat Profeſſor 
Dr Plank, in feiner Begrüßungsanſprache auf 
das von Leibniz geforderte Ideal der übernatio⸗ 
nalen akademiſchen Zuſammenarbeit hinwies. 

Den Feſtvortrag hielt Geheimrat Wölff- 
lin, Zürich. Er behandelte das Thema „Jago b 
Burckhardt und die ſyſtematiſche 
Kunſtgeſchichte“ In dem Nachlaß Burd- 
barota fand fih als Ergänzung zu dem bon ihm 
veröffentlichten Bruchſtück Architektur und Deko⸗ 
ration eine ganze ſyſtematiſche Kunſt ; 
geſchichte der italieniſchen Renaiſſance. Dieſe 
ſtammt aus den Jahren 1862 bis 1864, iſt aber 
nie zur endgültigen Ueberarbeitung unter der 
Hand ihres Schöpfers gelangt. Burckhardts Ab⸗ 
ſicht war es, eine ſyſtematiſche Kunſtgeſchichte zu 
ſchaffen, die die übliche fortlaufende Darſtellung 
nach Perſön lichkeiten ergänzen ſollte. Er 
ſtellte in feiner Darſtellung die allgemeinen 
Triebkräfte der Zeit in den Vorder⸗ 
grund. Dabei ſchweifte Wölfflin auf die 
Kunſthiſtoriker der Gegenwart ab, denen er die 
mangelnde Kenntnis der handwerklichen Fertig⸗ 
keit vorwarf, ein Fehler, der ſehr weſentlich 
ſchiefes Urteil bewirken kann. Zum Thema zu- 
rücklehrend, erklärte Wölfflin, wie Burckhardt den 
Nachweis erbracht bat, daß die Kunſt ihre 
eigenen Lebensgeſetze hat und, obwohl tauſendfach 
mit der Kulturgeſchichte verbunden, dieſer gegen⸗ 
über doch etwas Selbſtändiges bleibt. In dieſer 
Anſchauung ift Burckhart ein Nachfolger 
Winckelmanns. 


Die goldene Leibgizmedaille wurde 
in dieſem Jahr dem japaniihen Induſtriellen und 
örderer deutſcher Wiſſenſchaft, Haji me 
oſhi, zuerkannt, die fi Ibernen Leibniz⸗ 
Medaillen Profeſſor E. Bachmann, Radebeul, 


Die Reiseziele der Oberschlesier 


Nordjfee—Eudeten Münden 


Der zweite Schub des großen Ferienverkehrs 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Juli. 

Der heutige Tag brachte den zweiten aro- 
ßen Anſturm der Ferienreiſenden im oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiet. Wie ſchon geſtern, hatten 
ſich die Sonderzügler zeitig auf den Bahn- 
ſteigen eingefunden, vielfach mit einer Ueber ⸗ 
zahl von Gepäckſtücken belaſtet, die die ein- 
zige Gefährdung der ſonſt ausreichend 
geräumigen Abteile bildeten. Aber die 
hat in dieſem Sonderfalle ein Auge uae- 
drückt und jeden ſoviel mitnehmen laffen, als 
er unterbringen konnte 

Von allen Ferienzügen am ſtärkſten war der 
Sonderzug in die ſchleſiſchen Bäder belegt, 
wohl allein ſchon aus dem Grunde, weil er der 
billigſte war Im ganzen haben ihn rund 
450 Perſonen von den Stationen Beuthen, Glei⸗ 
witz, Kandrzin und Oppeln aus benützt. Nach 
München fuhren von den genannten Sta- 
tionen nicht ganz 90 Fahrgäſte. während der 
x 8 rdſeezug die Mitte mit etwa 120 Perſonen 
ält. 
Rs; einzelnen waren die Züge wie folgt be- 


dertafel verbunden fein. Anſchließend daran in 
der Neuen Welt und im Stadtgarten iyeftton= 
zerte, verbunden mit Maſſenchören. Ein Sän⸗ 
gerball, der ſich auf Säle verteilt, wird das 
erſte Treffen der oberſchleſiſchen Sänger 
beſchließen. 


angeſichts ſeiner beben 


Profeſſor Homburger f. Im 57. Lebensjahre 
iſt in Heidelberg der a. o. Profeſſor für 
Pſychiatrie an der Univerſität Heidelberg, Dr. 
Auguſt Homburger, geſtorben. Profeſſor 
Homburger iſt am 18. Dezember 1873 in Frant- 
furt a. M. geboren. Sein Hauptarbeitsgebiet war 
die Pſychopathologie des Kindesalters. 


„Königsberg erhält eine neue Anatomie. An 
Stelle der unzulänglichen, noch aus dem vorigen 
Jahrhundert ſtammenden Anatomie der Uni⸗ 
verſität Königsberg fol jetzt ein moderner Nen- 
bau errichtet werden, der nunmehr von den zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien genehmigt worden iſt. 
Das neue Anatomiegebäude, mit deffen Bau noch 
in dieſem Jahre begonnen werden foll, wird ſich 
in der Nähe der Sternwarte und des Ehren. 
friedhofes erheben, auf dem eine große Anzahl 
berühmter Königsberger Profeſſoren wie Rofen- 
beben. Beſſel u. a. ihre letzte Ruheſtätte gefunden 
aben. 

Ein amerikaniſches Inſtitut für Würdigun 
der deutſchen Kultur. In Newark wird im Herbſt 
ein vom Stuben-Club n Inſtitut für 
Würdigung der deutſchen Kultur eröffnet 
werden. Das Inſtitut ſoll den Charakter einer 
Universität erhalten, an der die amerikani- 
Ihe Jugend deutſcher Abſtammung dem Studium 
europäiſcher, in erſter Linie deutſcher Kultur ob- 
liegen kann. Dem Inſtitut follen insgeſamt 
15 Schulen in den verihiedenen Städten der Ver- 
einigten Staaten, die dem gleichen Ziele dienen, 
unterſtellt werden. A 

Intereſſengemeinſchaft deutſcher und öfter- 
reichiſcher Theater. Die Generalintendanten der 
Staatstheater von Preußen, Bayern und 
Sachſen ſowie 3 
reichiſchen Buntestheater haben eine In⸗ 
tereſſengemeinſchaft beſchloſſen, nach der in allen 


der Generaldirektor der öſter⸗ M 


Es fuhren im 
Bremen — Hamburger Zuge 
a 


u 
Beuthen 38 Perſonen 
Gleiwitz 30 Perſonen 
Kandrzin 27 Perſonen 
Oppeln 26 Perſonen. 
Weiter wurden befördert im 


Glatz —Hirſchberger Zuge 


aus 
Beuthen 146 Perſonen 
Gleiwitz 183 Perſonen 
Kandrzin 46 Perſonen 
Oppeln 79 Perſonen. 


Schließlich fuhren in dem 
Münchener Zuge 


aus 
Beuthen 38 Perſonen 
Gleiwitz 31 Perſonen 
Kandrzin 6 Perſonen 
Oppeln 11 Perſonen. 
Damit iſt die zweite große Ferienfahrerwelle 
aus dem engeren Induſtriegebiet heraus und der 
Reiſeverkehr gehl wieder von den Spitzen⸗ 


zahlen in eine normalere Lage zurück. Immer⸗ 
hin werden in dieſen Tagen auf den Ba nhöfen 


und in den Reiſebüros noch zahlreiche Nach 
fragen gehalten, und noch manche Reiſe wird 
angetreten. Aber bei aller Lebendigkeit erreicht 
der Verkehr doch nicht die Stärke des vorjähri⸗ 
gen, weil eben wie überall, das wichtigste für die 
Reie knapp geworden ift: das Geld. 


— — 


5. Juli 1930 


Einſchränkung des Betriebes 
der Julienhütte 


Verhandlungen 
mit dem Regierungspräſidenten 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 4. Juli. 

Heute vormittag fanden die Verhandlungen 
mit dem Vertreter des Regierungspräſidenten 
wegen der angekündigten Einſchrän⸗ 
kung des Betriebes der Julienhütte 
ſtatt. Die Verwaltung legte eingehend die 
Gründe für dieſe Maßnahme dar, die 
in der ganz außergewöhnlich ungünſti 
gen Arbſatzlage für Eiſenerzeugniſſe und der 
dadurch bedingten ſtarken Zunahme der Beſtände 
an Schmelzmaterialien zu ſuchen find. Die bor- 
handenen Schmelzmaterialien reichen für 
faſt ſechs Monate aus und eine weitere 
Zunahme würde zu untragbaren finanziellen Be- 
laſtungen für die Geſellſchaft führen. Die Ver ⸗ 
treter der Gewerkſchaften und der Betriebsräte 
hielten die Einſchränkung nicht für unbedingt er⸗ 
forderlich. Eine Entſcheidung des Regierungs- 
präfidenten auf den Antrag der Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke auf 
Abkürzung der Friſt für die Einſchränkung iſt 
noch nicht erfolgt. 


Beutßen 


* Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes. 
Hier ap die Hauptausſchuß⸗ Tagung 
ſtatt, die vom 1. Vorſitzenden Deſchka mit Be- 
gr l. ag = eröffnet wurde. Das Gedenken 
an die Befreiung der Rheinlande wurde in finn- 
vollen Worten zum Ausdruck gebracht. Beſondere 
Glückwünſche wurden den Ortskartellen ainz, 
Trier und Kehl übermittelt. Der auf die letzte 
Eingabe der Ortskartelle Gleiwitz — Beuthen — 
Hindenburg vom Reichsfinanzminiſter Dr. Mol 
denhauer eingegangene ablehnende Beſcheid 
wurde gih ias und beſchloſſen, im Herbſt er- 
neut in der Angelegenheit vorzugehen. Nach dem 
Geſchäftsbericht erſtattete der 1 Kaſſierer Pit- 
ſchel den Kaſſenbericht und Streit den Kaſſen⸗ 
prüfungs bericht, worauf die Entlaſtung des ge- 
ſchäftsführenden Vorſtandes erfolgte. Mattner, 
Gleiwitz, nahm als Vertreter des Bezirkskaxtells 
an der Zagung teil und als Vertreter des Orts⸗ 
kartells Gleiwitz Goliaſch. Die Neuwahl 
des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Lehrer Kunert, 2. Vorſitzender 
. Stephan, 1. Schriftfüh⸗ 
rer Pol.-Oberwachtmſtr Steinert, 2 Schrift. 
führer Lehrer Görlich, 1. Kaſſierer Zollaſſiſtent 
Püſchel, 2. Kaſſierer Stadt⸗Oberſekr. Streit. 
Beiſitzer: Pol.⸗Oberſekretär Dittrich, Boll- 
ſekretär Beier . Napa, Reihs- 
bahnſekretär Sybka, Kataſter-Oberſekretär 
Finger, Oberpoſtſekretär i. R. Auguſtini 
und Gemeinde⸗Oberinſpektor Nowak, Bobrek. 
Die Mitgliederzahl der dem Ortskartell an- 
geſchloſſenen Fachorganiſationen beläuft ſich auf 
— ——— 


Wettervorherſage für Sonnabend: 
Bei wechſelnden Winden, heiteres, 
trockenes Wetter. Mäßig warm! 


Angelegenheiten des T onfilm 3 gemein- riß ſich eine große dunkle Br i lle von den 


bearbeitung von Oskar ? 
„Ein idealer Gatte“ den Lord Goring 
fpielen. Das Stück gelangt mit Liedtke zu Weih⸗ 
nachten auch an einer Berliner Bühne zur 
Aufführung. 

Ein Peter⸗Cornelius⸗Denkmal in Mainz. 
Profeſſor Hugo Lederer hat ein Denkmal 
für den Dichterkomponiſten Peter Cornelius 
vollendet, das jetzt in Mainz enthüllt wurde. 

Ein Raabe-Denkmal in Braunſchweig. Der 
vom Hauptvorſtand der Raabe⸗⸗Geſellſchaft 
eingeſezte Gutachterausſchuß hat ſich für die 
Wahl des vom Bildhauer Profeſſor Fritz Behn, 
München, eingereichten Entwurf entſchieden. 

Joyce findet im Theater ſein Augenlicht 
wieder. Die Pariſer große Oper war 
dieſer Tage der Schauplatz eines ergreifenden 
Vorganges, der ſich aber nicht auf der Bühne, 
ſondern im Zuſchauerraum abſpielte. Der 
Ire James Joyce, Schöpfer des großen 
Romane „Ulyſſes“, wurde feit 20 Jahren 
von einem Augenleiden gepeinigt. Es war 
in der letzten Zeit immer ſchlimmer geworden 
und hatte zur faſt völligen Erblindung geführt. 
Acht Operationen, von führenden Augenſpezia⸗ 
liften ausgeführt, hatten nicht genützt, bis ſchließ⸗ 
lich Profeſſor Vogt in Zürich im März eine 
neunte Operation vornahm, nach der eine leichte 
Beſſerung feſtgeſtellt werden konnte. Um die 
Augen nicht anzuſtrengen, trug der Dichter ſtets 
eine Binde. Aber als er kürzlich den Wunſch 
äußerte, ſeinen Freund John Sullivan, den 
iriſchen Tenor — er ift ſelbſt Tenor geweſen — 
bei feinem Auftreten als Arnold in Roſſinis 
„Wilhelm Tell“ zu bewundern, gaben ihm feine 
Pariſer Aerzte die Erlaubnis und entfernten 
für den Beſuch der großen Oper zum erſten 
ale die Binden. Von einer Loge aus folgte 
Joyce dem Spiel. Auf einmal lehnte er fih mit 
einer heftigen Bewegung über die Brüſtung, 


Augen und brach in die Worte aus: „Ich 
danke Gott für dieſes Wunder. Nach 
20 Jahren kann ich wirklich wieder 
fehen!“ Dieſer Ausbruch eines Jubels aus 
tiefem Herzen wurde nicht nur von den Beglei- 
tern des Dichters, ſondern auch vom Publi- 
kum gehört, ſo daß eine ſtarke Erregung und 
Unruhe entſtand. Joyce wird ſich im September 
zu einer zehnten Operation nach Zürich be⸗ 
geben, von der er völlige Geneſung er- 
hofft. E 

Eine Millionenklage Schaljapins gegen Sow- 
jetrußland. Nach Pariſer Blättermeldungen hat 
Schaliapin in Paris einen Prozeß gegen 
Sowjetrußland angeſtrengt, von dem er einen 
Schadenerſatz in Höhe von zwei Millionen 
Franken verlangt. Er erklärt, einen ſo hoch ein- 
zuſchätzenden materiellen und moraliſchen Schaden 
durch den unbefugten Nachdruck ſeiner 
Memoiren, den der Sowjet⸗Staatsverlag vor⸗ 
nahm, zu erleiden. Das franzöſiſche Gericht hat 
dem Handelsvertreter der Sowjet-Union in Paris 
den Streit verkündigt und ihn aufgefordert, die 
beklagte Partei vor Gericht zu vertreten. 


Vorſichtsmaßnahmen bei Schlangenbiſſen. Der 
bekannte Spezialiſt Dr. Karl Fock, tritt der biel- 
fach verbreiteten Auffaſſung, wonach die Reichung 
von Alkohol an von Schlangen nebillenen 
Perſonen beſonders heilſam fe, entgegen. Er 
weiſt darauf hin, daß Alkohol den Nutzen einer 
ſpäter vorzunehmenden Serum behandlung 
vollkommen aufhebe und deshalb dirkt ſchäd⸗ 
lich ſei. Zu empfehlen fei ein möglichſt raſches 
Abbinden der Wundſtelle ſowie das Aubrin⸗ 
gen zweier Einſchnitte mit einem ſcharfen eſſer, 
die ſich an dem Bißpunkt kreuzen, wobei man 
darauf achten muß, daß möglichſt viel Blut 
aus dieſen beiden Einſchnitten quillt. 

Rekordverkäufe von Bibeln im Jahre 1925. 
Die Amerikaniſche Bibelgeſellſchaft teilt in ihrem 
Jahresbericht mit, daß ſie im Jahre 1929 
9 960 120 Bibeln in 150 Sprachen verkauft habe. 
Dieſe Zahl iſt um beinahe zweieinhalb Millionen 
höher als die des Vorjahres und bedeutet einen 
neuen Rekord in der nunmehr 115jährigen Ver- 
kaufstätigkeit der Geſellſchaft. 


Kommt die Sterbekaſſe 
für das Handwerk? 


Gleiwitz, 4. Juli. 

Die Oberſchleſiſche Handwerks 
kammer hielt geſtern in Kandrzin eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab, in der neben den Rammer- 
wahlen auch die Frage der Schaffung einer 
Sterbekaſſe für das oberſchleſiſche Handwerk 
behandelt wurde. Die vorgeſehenen Wahlen für 
die Handwerkskammer werden dadurch, daß eine 
Einheitsliſte zuſtande gebracht wurde, nicht 
mehr durchgeführt. Die vorgeſchlagenen Vertreter 
der einzelnen Fachgruppen gelten ſomit als ge⸗ 
wählt. Einen breiten Raum nahmen die Be⸗ 
ſprechungen über die Schaffung einer Sterbekaſſe 
für das oberſchleſiſche Handwerk in Anſpruch. Be⸗ 
kanntlich hatte die Kammer eine Umfrage in 


Sie schu 
Beuthen OS., Gartenstr. 3 — Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 — Hindenburg OS., 


— Kunden-Kredit befreit von Sorgen! 


tzen sich vor Ueberteuerung mit Hilfe der Kunden -Kredit G. m. b. H. 


» |Wohin mit dem jem Roggenüberschuß? 


Werbung für das Roggenbrot 


(Eigener Bericht)] 


Oppeln, 4. Juli. 
Die Roggenüberproduktion iſt nicht 
nur eine Frage von volkswirtſchaftlicher Hen- 


Kammern und Verbände eine Roggenfibel 
zur Verteilung zu bringen. Außerdem ſollen 
Vorträge und ſchließlich Filmvorführungen dazu 
beitragen, fü 3 Roggenbr 


tung, ſondern auch in geſundheitlicher 5 DE e e 
Beziehung von beſonderem Intereſſe. In bee n e 


Reich und Staat beſchäftigt man ſich gegenwärtig 
auch mit der Verwendung der Roggen⸗ 
überproduktion und hofft, durch das neue 
Brotgeſetz den Verbrauch von Roggen zu ſteigern. 
Be allerdings der Verbrauch von Roggenbrot 
dadurch gehoben werden wird, wird davon ab- 
hängen, ob es gelingen wird, ein erſtklaſſiges, 
einwandfreies und billiges Roggenbrot herzu⸗ 


allen Zweigen des Handwerks zwecks Schaffung ſtellen. Um eine wirkungsvolle Rogaenbrotpro- 


einer Sterbekaſſe bereits früher abgehalten. Nun 
werden die Sachverſtändigen gehört, die 
geſtern dem Vorſtande die Vorſchläge unter⸗ 
breiteten. Die Vertreter nahmen auch die Bor- 
ſchläge der heimiſchen Provinzialverſiche⸗ 
rung entgegen und es wurde beſchloſſen, daß das 
geſammelte Material und die Vorſchläge geprüft 
und durchberaten werden, ſo daß mit fertigen Tat⸗ 
ſachen dem Handwerk gedient werden kann. 

EEC Ans 


a 3000. In einer kurzen Ausſprache über das 
Ausgabenfenfungögeleb und das Notopfer wurde 
gegen die die Beamtenſchaft belaſtenden Maß⸗ 
nahmen der Regierung Stellung genommen. Zum Be 
Notopfer wurde eine Entſchließung gefaßt und 
einſtimmig angenommen, in der die Beamten- 
ſchaft feſtttellt, daß ſie die abgeänderte Vorlage 
wegen des Notopfers weit ſtärker als andere 

Schichten der 1 getroffen wird. Die 
Verſammelten betonen die Bereitwilligkeit der 
Beamtenſchaft, für eine Beſſerung der Reihs- 
finanzen gemein ſam mit anderen Volks⸗ 
. Opfer zu bringen, müſſen aber mit aller 

ntſchiedenheit eine Belaſtung ablehnen, die in 
der Hauptſache die Beamtenſchaft trifft. 


Eltern geſucht! Am 4. 7. 30 wurde dem 
hieſigen Jugendamt ein Mädchen zuge⸗ 
führt, das angab, nicht mehr nach Hauſe in 
finden. Es nannte fih Helene Mroß und will 
am 4. 1921 geboren ſein. Der Vater ſoll 
Thomas Mroß heißen. Die Eltern follen erſt 
feit einigen Monaten aus Königshütte, Shimmel- 
pfennigſtraße 7, nach Beuthen gezogen ſein. Es 
hat den Anſchein, daß die Eltern von dem 
Kinde befreit ſein wollen. Deshalb 
wird gebeten, alle Angaben dem Jugend. 
amt zu melden, die zur Feſtſtellung der Eltern 
und genauen Perſonalien des Kindes führen 
können. Es handelt ſich um ein Krüppelkind 
(linksſeitig erhöhter Rücken, blonder Bubikopf, 
dunkles Kleid, 1.20 Meter groß und barfuß). 

„Städtiſches Orcheſter. Sonnabend findet in * 
Kreisſchänke ein volkstümliches Konzert ſtatt ab 16 
Gleichzeitig wird ein Kinderfeſt veranſtaltet und 
8 N . 8 
Morgen, Sonntag, 6. Juli, ſpielt das Orcheſter eben- 
falls in in der Kreischa 5 nn ab 16 Uhr. 


uengr a Cifer”. Am Sonntag, 
20 ee in im „ Bebeinslobel, Stedtleller, die Mo- 
natsverfammlung 

* Am Sonntag Ausflug der hieſigen Orts · 

Nieborowitz. Abfahrt 10,05 Uhr vorm. 
1 von dort weiter mit der Kleinbahn. 

* Geſelligkeitsverein „Rheingold“. Der Verein unter 
nimmt einen Arsflug am Sonntag, 6,47 Uhr, wó 
— ⸗Nudpinitz. Sh Stawenpitz Befidtigung der 

oß pa 


* Berein ehemaliger Winterfeldter IR, Die 
Monatsyerfammlung im Juli falt > 
Nächſte Verſammlung am Sonntag, 10. Auguſt, im 
Vereinslokal. 
„ Katholiſcher Deutſcher guasi Mittwoch 
. ein tr nad tem Waldſchloß Dombrowa 
Abfahrt nachmittags 3 buche vom Ring. Auch bei 
— ſchönem Wetter findet der Ausflug ſtatt. 
* Berein . Moltke⸗FFüſiliere (88er). Die amj? 
Juli, Monatsverſammlung 


ſpendeverein der ee eee Der 
Verein hält am Sonntag, um 19 Uhr, Saale des 
Chrifti, Gewerkſchaftshauſes, Friedrich übel. «Ring 7, 
eine Mitgliederverſammlung 

* A N Verein ehem. Cifer, Am Sonntag, 

8 Uhr, findet im Vereinslokal, Stadtkeller, der v 
Monatsappell ſtatt. 

„ Marinefugend. Heute, Sonnabend, 3 Uhr, tritt 
die 1. Kutterbeſatzung der Marineiugend am 
Ende des St wy ur rfahrt mit dem Ma- 
rinekutter an. 

„ Sommerfeſt der iſchen Bergbeamten. Der 
Verein W e r ergbeamten feiert am 
rag Schützenhaus fen Sommerfeft. 

ia dees Jahr das 40 jährige Vereinsjubiläum fällt, 

Pu das Feſt beſonders ſchön ge werden, Am 
eneingang grüßt eine, A TE 
swerter 


meiſter 
Preisſchie 


1 en Berufsfahrer. Sonnabend, 
nigung, Beutgener re im 6 bei 


8 

+ Radfahrer: Berein Uranus. Die nächſte Sitzung des 
Vereins findet am age 20 Uhr, bei Gorol, 
Tarnowitzer Straße 28, ſtatt. 

e eifher und Wurfimader-Geie e 
Die Aulagete lädt für Sonntag zur fälligen 
natsverſammlung zu Gorol, owiger Str. 8, ein. 

è erit an ehem. Schutzpolizei⸗Beamten. Anläß- 
— des einjährigen Beſtehens der Ortsgruppe findet am 

Sonnabend, 20 Uhr, im Vereinslokal Duda, Klucko 
witzer Straße 24, eine Bollverfammlung ſtatt. 


paganda in Oberſchleſien durchzuführen, fand in 
Oppeln bei der Regierung unter Vorſitz von 
Oberpräſident Dr Lukaſchek eine Beſpre⸗ 
chung ſtatt, zu welcher die Vertreter der Kam⸗ 
mern, des Bäcker- und Mühlengewerbes, der 
Frauenverbände, der Gewerkſchaften und Mon- 
ſumvereine erſchienen waren. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


wies auf die Einführung des Beimahlungs- 

zwanges von 17 Prozent sum Peiret tani 

und auf das Brotgeſetz hin und betonte, da 

Soqgenäberprobuttion bon volkswirtſchaft sc 
tung ſei. Zweifellos in 

Jahren in der Stadt Lande das 


und auf dem 


e r den Vorzug erlangt, weil es piel- 5 


fach als ſchmackhafter angeſehen wird. 
Regierungsdirektor Dr Delhaes nahm zu 


der Frage der Werbung Stellung und führte AE daß 


daß beabſichtigt wird, mit Unterſtützung der 


n letzten] 


nahm zu der geſundheitlichen Seite bei dem Ver⸗ 
brauch von Roggenbrot Stellung und führte aus, 
daß das Roggenbrot dem Weizenbrot nicht nur 
aleich zu ſtellen, ſondern ſogar zu bevorzugen jet. 
Hinſichtlich der geſunden Ernährung wird dar 
pi achten fein, daß ein einwandfreies Marken- 
brot bergeſtellt wird, wie es bereits in anderen 
Kreiſen und Städten der Fall ift. Als 8 
der Handwerkskammer und des Oberſchleſiſchen 
Böcke rverbandes nahm der ſtellvertr Zur 
präfident, Fa ar Boer ch 
Glogau. zu der R ogge ripak de 
und 3 ſoweit als möglich 
Unterſtützung. Von jeiten der 
ſchaftskammer er aer 15 5 


Stellung, 
Puh re are 


nicht verſchließen 
zielle Unterſtützung Fell ieg eben tã- 
pen, Verteil von Roggenfibeln und Filmvor⸗ 
fübrungen wird allerdings die beſte Propaganda 
fein, die Herſtellung eines billigen, ſchmackhaften 
Roggenbrotes, denn es darf nicht verkannt mer- 
nüber d rpreis Ar Au 


der npropagan N Fe erprüſden 

Dr. Lukaſchek dankte den Teilnehmern für 
das Intereſſe und die 5 und betonte, 
ein fichlere Ausschuß gebildet werden wird, 
um die nötigen Maßnahmen zu ergreifen. 


Miechowitz 
* Die Größe der Gemeindeſläche. Die Ge- 1% 
meinde verfügt über einen Geſamtflächen⸗ 
inhalt von 797 ha, 62 a und 60 qm. Im ein- 
einen find: bebaute $ Jlächen 82 ha beban- 
ares Gelände 45 ha, 11 5 Straßen und 
Plätze 13 ha, 12 a, 81 qm, forſtwirt Ge! emußte | per 


Flächen 324 ha, land dwirtſ Li ge ⸗ 
nutzte Flächen 333 ha, A 
Bobret 

* Turnverein. Am Sonntag unternimmt der 
Verein eine uß wanderung nach dem 


Dramatal. Die tee verſammeln ſich um 


7.30 Uhr auf dem Marktplatz. 

* Evangeliſcher Kirchendienſt. Im Juli fir 
den im Gem e e an der Zink ⸗ 
. folgende Hauptgottes ⸗ 

ienſte ſtatt: Am 6. Ne um 9.30 Uhr; Kollekte 


für den * Rettungs kung un 9 am 
i 20. Juli um 7.30 Uhr, am 3. Auguſt um 9.30 Uhr 
— „eniclicgenber Beichte und beiligem 


Mikultſchütz 


* 3172 Schüler. Nach einer we mea 
F werden 
Volksſchulen von 218, die 
ſchule von 224 Schülern befucht. 


u- 
f mittel- 


Gleiwitz 
Das Gas wird billiger 
Verwaltungsansſchuß für die 
genen Betriebe in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, eine teilweiſe Gas- 
„ eintreten zu laſſen und 
zwar Toll diefe dem K gewerbe e kommen 


zugut 
mit dem Ziel, daß das Gas mehr als bisher in 
dieſen Betrieben. zur Einführung kommt. Die 
schen 30 Kubikmeter Gas im Monat koſten je 

fa, die darüberſiegenden je 10 Pfg. Es 
Fortet alio bei 60 Kubikmeter Monatsverbrauch 
das Gas je 15 Pfg., bei 100 
„Pei 200 9 9 


Hanah nei Fleiſcherejen, 
Konditoreien, Schloſſer. Schmiede, er- 
chmiede, Gaſtwirtſchaften, Gatis, Hotels, aber 
auch ſonſtige Abnehmer, die das =. zu a 
lichen Zwecken verbrauchen, wie B. Aerzte, 
gig Der neue Gaspreis gilt 

ſſerabnahme Juni ab 


Game im 
e bereits. 
* 


— 


— ’ 


Tän . 


Feuer in der Nacht. In der Nacht zum 
Freitag brach auf dem Dominium Alt-Gleiwitz 
ein Fener aus. In der Beſitzung des Grafen 
Belczet war das große Stallgebände 
in Brand geraten, Heuvorräte im Werte von 
etwa 12 000 Mark wurden vernichtet. Das Vieh 
konnte rechtzeitig herausgeholt werden. Die 
Fenerwehr Gleiwitz und das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
„ tommando wurden alarmiert und rückten nach 
Alt⸗Gleiwitz aus. Als Brandurſache wird 
Selbſtentzündung der Heuvorräte an- 
genommen. 

Kuratorium der Baugewerkſchule. Der Mini⸗ 
ſter für Handel und 3 at Baumeiſter 
rer Gleiwitz itglied des 

uratoriums ber Baie Baugewerk⸗ 
ſchule in Beuthen ernannt. 

Wie groß ift der Fleiſchwerbrauch. Be 


ie unſerer Stadt 
e e feſtſtellen. 
Ber a id un Geflügel werden im Schlacht ⸗ 


bielinen | Hinterkopf davon 


NR über ben Seife K 


r rauch fegt Berechnungen 
e letzten Nlerteljahres eh 
daß insgeſamt 18900 Tiere ae wurden. 
meiſten Au nach den Schlachtungen im 
er . ni „ eiſch 


nsgeſamt 7594 Schweine 

che eder Dann komm 1 mit 
3313 geſchlachteten Kälbern und 1 b 

inber pit. zuſammen 2036 * 
pin 7 e 3ch ändert 

we 871 er S ch La 

nee Monaten. So 


i 


1059 Kälber, Schweine, 54 Schafe 

65 Ziegen n Ra Aei bira 12 Dhien, 
163 Bullen, 647 Kühe. 46 Jungrinder, 1097 097 al- 
ber, 2552 Schweine, Er und 51 Biegen 
geichlachtet. 


Am 4. Jul 
e 
Ran Io 

e 
Barbara ET F Bere ARE 


und kenhaus 
Aufnahme. Der Täter ftellte ſich um 13,20 Uhr 
ſelbſt ee und gab als Beweggrund für 


einem Jahr in einen Rechtsſtreit verwickelt 
er Er wurde ins es eingeli Reſert. 


Urteil im Alb ozeß am Sonnabend. 
Im Albrecht⸗Prozeß, * Anlaß zu den 
wildeſten 5 gab, kam es zu heftigen Bu- 
Iommenftben q wiſchen der W und dem 

orſitzenden An Sonnabend werden die teft- 
lichen 8 F vernommen, worauf die 
Plädoyers folgen, fo daß auch am Sonn- 
grad — Urteil erwartet wird. 
aſender Radfahrer. Auf der Weideſtraße 
überfuhr der Radfahrer Georg K., der übermäßig 
ſchnell und auf der linten Straßenſeite fuhr, 
ein vierjähriges Mädchen, das leicht 
verletzt wurde. Das Kind wurde in die elter⸗ 


liche Wohnung gebracht. 


* Ein Schwindlerpaar fährt einkaufen. In 
dieſen Tagen fuhren ein Mann und eine Fran 
19 6 zwei Biefigen rn mit einem zwei 

ännigen Kaſten wagen vor, t 
Einkäufe auf e eden a . mb 
E ute tte ie geschädigt. Die dei. 3 b 

ente wurden erhe i 5 ei- 
den Schwindler ſtehen in De 30er Jah Ben, 
ſprechen deutſch = polniih und find danriich 
efleitet. Der Mann tritt zaghaft, die Frau 
eſtimmt auf. 


Peiskretſcham 


* Ausflug des Kath. Geſellenvereins. 
Kath. eker unternahm 
Ausflug nach Pniow. Im 1 Golla ver- 
weilte man bei Unterbaltun Konzert. Der 
Vizepräſes, e ui Parczyk fen. 
und der Theaterleiter Mar Mentel trugen ihr 
Beſtes zur Hebung der Gemütlichkeit hi Der 
Senior des Vereins, Kaplan In 88 hielt einen 
Vortrag über „Vater Kolping à zialpolitiker“. 


Der 
einen 


SSP 1 TE te U 0. Ta sag 


8 bes 


Schecheplatz 11b 


Breslauer Studenten 
in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 4. Juli. 

Univerſitätsprofeſſor Dr Steller, Bres- 
lau, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die vor dem 
Examen ſtehende Studentenſchaft der Breslauer 
Univerſität mit den Leiden in den öſtlichen 
Grenzgebieten bekannt zu machen. Dieſe 
Aufgabe verwirklicht Profeſſor Dr Steller 
heute wieder einmal dadurch, daß er die Studen⸗ 
tenſchaft des Volkskundlichen Seminars zu einer 
Studien reiſe nach Oberſchleſien 
brachte, in deren Verlauf heute auch Beuthen und 
die ſie einſchließenden Grenzen beſichtigt wurden. 
Dazu wurde der außerordentlich gute Kenner 
der oberſchleſiſchen Heimat, Dozent Perlick, von 
der Pädagogiſchen Akademie eingeladen, der von 
ſeinem gediegenen Wiſſen der Studentenſchaft 
mitteilte, die die Ausführungen dankbar emb 
gegennahm. 


ſich daraus ein Weniger von 277, dieſes Minus 
wird aber durch den Geburtenüberſchuß 
von 127, der fih aus dem Vergleich von 249 Ge- 
burten mit 122 Sterbefällen e vermindert. 


Die i am 1. Juli betrug 
demnach 1 
* Re —ç Biehzählung ergab Das 


Ergebnis der Viehzählung vom 2. De- 
zember liegt nunmehr geſammelt vor, und es iſt 
intereſſant, feſtzuſtellen, daß Hindenburg 
unter den drei * ig en, was die Vieh- 
p | fer bar anbetrifft, noch den ländlichſten Charat- 


* Vom Lehrerverein. In der letzten Moa 
natsverſammlung hielt Lehrer Prüwer 
einen Vortrag über „Leben und Wirken von Jo- 
hannes Tews', der vor wenigen Tagen ſeinen 
70. Geburtstag eierte. Der Vortragende ent- 
warf ein kurzes Lebensbild und zeigte den Kämp⸗ 
er für Freiheit Ber Schule und des Lehrerſtandes 

feiner Tätigkeit im Deutſchen Lehrerverein. 
Die herzlichen Glückwünſche zur Befreiung des 


Rheinlandes verknüpfte = Redner mit dem 
Wunſche auf baldi bige Wiedervereinigung des Saar 
landes mit dem Mutterlande. 


* Seinen Verletzun erlegen. Der 
Gänſehüten ſchwer Tomate Knabe a 
nd Smolorz aus dem Stadtteil Zaborze 
geſtern früh, e die ar 
zu haben, im Krankenhaus 

landbefreinn Am 
RER 15 9 Ubr, n Ledigenhe 2 
wigsglückgrube, eine Rhein 1 5 9 7 
1 1 e a. D. N j a f3. 
r großer Zapfenſtreich, ausgeführt von 
ben Sen, E lheims Mitac 


* Brennende Wee Feng Freitag, kurz 
Hader 14 Uhr, ift auf der Strecke Ludwigsglück— 
leiwitz, wahrſcheinlich durch einen aus einem 
u ausgeworfenen, brennenden Bi garen 
tenjtummel, das Gras der Bahnböſchung 
in Brand geraten. Das durch die Tro iiber 
158 8 faſt 8 gewordene dürre Gras b As 
einer Fläche von 50 Meter La 
ng i Die alarmierte —. 
wehr erſtickte den Brand durch Sand. 


„ Landesſchützenbund. Der Landes ſchu 
bund nimmt am Kreiskriegerverbandsfeſt am 
tag teil. Antreten um 13,45 Uhr Reitzenſteinplatz. 


Ratibor 


„Preisgekrönte Viehzucht. Auf der „Olpa“ 
trug die Fer ach Viehzucht der Güter⸗ 
direktion Preußiſ cha rawarn im Kreiſe 
Ratibor eine Anzahl Preiſe davon. 


* Elternbeiratswahlen. Der Eltern ber 
rat an der Kat oliſchen Volksſchule in Ratibor« 
Studzienna ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Arbei⸗ 
ter Max a ef, andwirt Caſpar 
Slawik, Maurer Konſtantin = 1 
Schuhma u Laſchober, ch er 
Johann 40 6. Dreher Ignatz 857 11. 


Verein ehem. 62er. In der letzten Monat 
Verſammlung widmete der Vorſitzende Kauf- 
mann Georg Jelaffke drei verſtorbenen 
Kameraden einen ehrenden Nachruf. Der Vor⸗ 
ſitzende berichtete über den Verlauf des Regi⸗ 
mentsfeſtes in Coſel und die Beſchlüſſe des 
Verbandstages. Der nächſte Verbandstag findet 
im September 1931 in Ratibor ſtatt, eh wirb 
die 75-Jahrfeier 1935 in Ratibor abgehalten, die 
mit der Weihe eines 62er Denkmals verbunden 
werden foll. Der Bildung eines Denkmals⸗ 
ausſchuſſes wurde zugeſtimmt. Ueber den 
Verlauf des Kreiskrieger⸗Ver bands 
tages berichtete Kamerad Häring. Am 

6 Jus wird im Garten der „Erholung“ 
ber und Kinderfeſt mit anſchlie⸗ 
ßendem Familienabend abgehalten. Am Ahr luß 
der Verſammlung gedachte der Vorſhende aus 
Anlaß der Befreiungsfeier der Getreuen am 


den 


deutſchen Rhein. An den Regierungspräſidenten 
von Wiesbaden gelangte ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zur Abſendung. 
Rofenborg 


Vom Amtsgericht. Amtsgerichtsrat Vogel 
Hindenburg iſt 6 10 iger . e und 
$ wird durch Gerichtsaſſeſſor mann ver- 
Felt EN ie a ee er.|treten. Die Geſchäfte des aufſichtsführenden * 
zahl unſerer Stadt im des Juni ters führt für die Dauer der Beurlaubung Dr. 
eine kleine Verminderung erfahren, Am Jahnel. 
Juni zählte unſere Stadt 13095 Seelen.  * Unfall eines Poſtautos. Ein Roſenberger 
oſtauto verunglückte auf der Guttentager 


Bereiche man die Zuzüge von 696 mit den weit 
höheren Fortzügen von 978 miteinander, fo ergibt 


U 


— infolge eines Schadens am Steuer 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 184 


— ae m fee 


ſch 
Dann betrachtete ihn noch einmal gewiſſenhaft: 
Wie alt ſind Sie denn eigentlich? 


an 


denken Sie, wenn ich nun noch 
Es iſt mein einziger Troſt, daß 
Jahre noch ganz rüſtig bin. 


ön! Bloß ein bien zu jung für mich, was?“ 


8: 
„So alt ſchon? Das hätt' ich nicht gedacht!“ 


Der Roman einer Woche 
von 


Copyright: Greiner & Co. Berlin NW 6 


„Ja, nicht wahr?“ ſtimmte Ulrich bei. „Sehr „Ach wol“ lachte er. 

„Ja, das jagen Sie — aber Ihre Frau wird 
ſchön böſe feim! Na, überhaupt tti wird 
ſchimpfen, wp ich Sie einfach in die Küche gelockt 
habe en Sie, das Haus ift fo alt und 
verbaut ... ich hätte Sie aber wohl ins Gaſt⸗ 
zimmer führen müſſen ., na, wenn Mutti was 
ſagt, dann ſagen Sie vielleicht, Sie hätten nicht 
erſt Lie Treppen hinaufgehen wollen.“ \ 

„Natürlich, ſtimmte Ulrich bei, „das ift 
auch febr wahrſcheinlich ... in meinem Alter! 
Da wird einem jede Stufe ſauer!“ i 

„Finden Sie, daß ich fo zum Früßſtück gehen 
tann, oder muß ich mich umziehen?“ 


„Zu jung? Lachhaft! ſagte ſie entrüſtet. 


„Zweiundvierzig,“ ſagte er betont. pf 
ie ſtieß einen langen erſchrockenen Pfiff 


lachte Ulrich, 
älter ansſähe! 
ich für meine 


„Das iſt ja auch ein Segen, 


B 


ch Unſinn, verwies fie ihn mit gerunzelten 


. 3 ſchon vierzig. Das ifti „Meinetwegen können Sie 15 ſo bleiben.“ 
„Na alfo,” ſagte Ulrich, nur halb getröſtet. „Na — id) weiß nicht .. Ihre n ſchon. 


„Dann könnte i 


ettes geworden, wenn ich 2 
jährigen Vater erzogen wäre! 


Aber der Mama wird der Appetit vergehen, wenn 


ade Ihr ich ſo ſchlechte Figur mache neben der ſchönen, 


hr Vater fein.” 
Sie ſah ihn faſt verächtlich an: 


: iel à Mutti. Das | eleganten Frau. Und der tipp-toppe Herr Dober⸗ 
ge ch Joch — i. n Was m a etmas ich wird Fe auch nicht begeiſtert fein, wenn 
ich ſo er A 


i wanzig⸗ u 
gen einem zwanzig] Ulrich ſah fie von Kopf zu Füßen an. 
Dann kann er mir leid tun,“ wollte er ſagen, 


Ulrich betrachtete fie mohlgefällig: unterdrückte es aber. 


Ich finde, es iſt ſo auch etwas Nettes 


orden] Vor dem Spiegel in der balbdunklen Diele — 
oeo Sie Erziehung, meinen Sie? Ja, furchtbar, | einem ſchönen, Aulengerahmten Spiegel über 
nicht wahr? Aber Papa iſt zu früh geſtorben, einer Empirekommode auf der eine viel zu bunte 


und die armen Weiber ſind nicht mit mir fertig 
geworden. Ich babe eine Tante — Tante Clot- 
hilde heißt ſie — die ſagt immer es wäre ein 
Jammer um mich. Ein gutes Kind, 
ſchrecklich verwahrloſt. Na, momentan. 
zeigte die ſchmutzige Innenfläche der Hand und 
ſah an dem zerd 
chen her : eſchr 
digen Körper umſchloß, „arme Tante Clothilde, 
ich muß ihr recht geben!“ 


„Ich 
hielt es für angebracht, ein paar ſchmeichelbafte die 
Worte zu ſagen. Aber alles erſchien ihm plump Hände gewaſchen. 
und banal. Und ehe er ſich beſonnen hatte, wurde 
Suſe rot, als käme ihr zum Bewußtſein, ktwas 
Herausforderndes geſagt zu haben, und ſie fiel 
ihm raſch ins Work: 


on an der Wand, die den Gemüfegarten 
„Sie fimt ſehr dekorativ.“ 


etwas ſagen. Er hatte bisher feine Stellung 
zu —— noch nicht ernſtlich erwogen. 


Decke lag — ſtrich ſie raſch einmal über das 
Haar, neſtelte ein paar krauſe Strähnen, die wie 
ein Glorienſchein um den Kopf ſtanden, unter 
den Knoten. A 

Auf der Holzveranda war ein Tiſch gedeckt: 
ein paar alte Porzellankörbe mit Brötchen und 
Kuchen, eine Schale mit auserleſenen Früchten, 
eine geſchliffene Karaffe mit Wein. ; 

Die andern ſaßen, zwei Stühle waren frei⸗ 
gelaſſen. > 10 

„Sol“ ſagte Suſe und wollte fih befriedigt 
niederlaſſen, „wir haben uns nur noch die 


5 “ fagte die Mutter freundlich, ich 
dachte eigentlich, du würdeſt dir ein anderes 
Kleid anziehen!“ ; 3 

Suſe ſchob mit einer kleinen Grimaſſe die 
Unterlippe vor, aber die Mutter nickte ihr blin- 


end e eee 
Sie ſtand mit einem kleinen 
auf, eh ſie ſich ganz geſetzt hatte. 3 fie an 
Ulrich vorüberſtreifte, lachte fie ihn mit einem 
Blick geheimen Einverſtändniſſes an: 
„Na, was hab’ ich Ihnen geſagt?“ 


aber io 
1 


rückten hellbunten Leinenkleid⸗ 


runter, das knapp und kurz ihren geſchmei⸗ 


finde. ., ſagte Ulrich zögernd. Er 


„Mögen Sie Sonnenblumen?“ Sie waren 


ſagte Ulrich, um 


„Ja, aber Jie find dumm,“ verſicherte Suje > s n £ 5 
ff. 
hochmütig? Sehen fe nicht aus, als hätten ſie Stolg und Bärtlichteit, 


ganz hohe ſteife Kragen und drückten das Kinn 
auf den Kragenrand 
fia an Fz kommen, den Kopf zu neigen? Malven 
ind au 

müſſen wir uns aber die 
kommen Sie mit in die Küche? 


rf 
Als fie die Stufen unter dem kleinen Glas- 


„ aak AAD š Giſa führte die Unterhalt und Ulrich be⸗ 
um je nicht in dig 705 wunderte ihre Gabe, von enn und tauſend 
Dingen zu ſprechen und dabei in jedem Satz 
8 etwas ee — Liebenswür · 
iges zu ſagen, — zu fragen, ohne neugierig zu 
erscheinen, — zu erzählen, ohne mit einem Wort 
von ſich ſelbſt zu ſprechen. 


ſteif. Aber die mag ich lieber .. nun 


Hände waſchen 
„Natürlich,“ ſagte Ulrich fröhlich, „wenn ich 


aubernd wirken, und ſie tat es 


inaufſtiegen, die andern grade im als wollte fie 
Ber feels . Par Lerſcwirben, a En mála elen 3 Ich gong von De 
i i mals | eingenommen 
t hier können wir uns erſtma ee N 


Der Rieſenraum war mit roten Klinkern gepfla⸗ 


Suie klinkte mit dem Ellbogen eine Tür auf. gend an, und Ulrich —.— peinlich berührt, 


einen Ausdruck von Schmerz und fanatiſcher Be- 


ſtert. Vor den drei Fenſtern hing das grüne wunderung auf feinem tuhigen und faſt verbiſ⸗ 
Heisler wie zerriſtens Worbänge, Es wär Tibi ſenen Geſſckt au Teben, we er ihn fo bentli 
und dammrig, Meſſing und Kupfer blinkten im noch nie wahrgenommen hatte. 5 


halben Licht. 


men beſchäftigt waren, ſprangen auf, um den 
Korb in Empfang 


Seufzer der Erleichterung los. „Und dann dreh 

mir mal den Hahn auf „ 

ganz klebrig — dann mußt du gleich wieder 1 unverantwortlich lange brauchte, um e 
Š a 


ben. j 

Das Mädchen drehte grinſend den blanken 
Baflerhahn, . 5 Suſe bielt beide Hände unter 
den sprudelnden Strahl. Ulrich ſchüttelte lächelnd 
den Kopf, als er die heiten Mädchen nebenein- 


Er fürchtete faſt, daß die wachen Augen der 
alten Frau, die manchmal ſekundenlang auf 
Stephans Zügen ruhten, etwas Aehnli 
fen könnten, ja, er begriff nicht, daß 
bemerkten — und vielleicht wartete er 
fo ungeduldig, daß Suſe zurückkommen 


Immer wieder ſah ex nach der Tür und 


Die Mädchen, die am Tiſch mit den Pflau⸗ 

bemer⸗ 
e 4 89005 
esha 
ſollte. 
fand, 


zu nehmen. i 
„So, Dorchen,“ Suſe ließ ihn mit einem 


meine Finger ſind 


res Kleid überzuſtreifen. $ 

Als fie endlich wie ein lichtes Bild im 
Rahmen der Tür ftand, ſtarrte er fie * 
ſchlag lang an, ohne fie zu erkennen. Sie hatte 
ihr Haar anders geordnet und trug ein 


ander sah. Dieſen kleinen Bauerntrampel hatte erf bares Sommerkleid, das die Merkmale der leb- 


vorhin für Suſe gehalten! ten Mode 


wies, ohne den eigenen Stil zu ver- 


Guje ſeifte fih energisch ihre lac die brau- lieren. Sie trug es in einer anmutigen und 


nen Finger, dann reichte fie Ulrich die naffe königlichen Haltung, aber zugleich mit einer be- 

Sehe wilt ihre Hände, trocknete fie und warf] tonten und etwas Voten Grandezza. 

ihm die Hälfte des Handtuchs zu — ang e ha 5 45 machte einen kleinen Ruig dor ihrer 
š er: 


2 aber etwas harten grauen 


b 


kümmert, „i 
At es ſehr ſchlimm?“ 


2 Ratschlä e für die Schönheitspflege 


ch die Hände zu trot 
e Wasser prider auf Ulrichs Anzug. 


t 


udtuchs mit roten Rändern. 


Während fie einander gegenüberſtanden, um 


ich mich jetzt a as Eurer Er 
nen, fah Suſe erſchrocken 


„Darf 
rohe Geſellſchaft niederlaſſen 
ie ſetzt 
27 nee and nad bem lem nad bem ant ben = 
„Ach Gott, nein, wie furchtbar,“ jagte, fie be- feinen ſchlanken, bräunlichen Arm. anf dem ein 
bab' Si itzt .. zarter hellerer Flaum ſtand 
hab' Sie ganz naß geſpriß derbe Sapt eg 


1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach 
der Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Hände, mit Creme Leodor 
gründlich ein; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde, 
sonnengebräunte Hautfärbung. — Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark, 
Le-dor-Edel-Seife 50 Pi, In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu baben. 


Sie war lebhafter als gewöhnlich. Es fien, | D 


ch] weiß ſich ſchlängelnde Fahrſtraße. 


15 Reihe“, er lachte auf: 


in er allein nach 


den i St 1 eben 
freien — Ae 


„hund der ein paar 


„Oh Gott“, Suſe nahm feinen unwillkürlichen 
Blick wahr und zerrte den duftigen Aermel über 
den Arm, „nein, alle äußere Eleganz reicht nicht 
aus, um das zu verſchleiern — die Katze und der 
Pflaumenbaum — das hat meinem zarten Teint 
den Reit gegeben .. bitte, reichen Sie mir doch 
einmal die Brötchen, damit ich meine Schandmale 


nicht zu entblößen brauche.“ 


Ulrich gab ihr lächelnd die Schüſſel. 
„Haben Sie eine Vorliebe für Katzen?“ fragte 
er. 


„Warum?“ 
„Weil es ſehr charakteriſtiſch für einen Men- 
ſchen ift, ob er Katzen oder Hunde porzieht.“ 


„Vorziehen! Wie kann man Katzen vorziehen, id 


wenn man einen Hund gekannt hat! Aber unſer 


Miez! ift ganz lieb und drollig. Sie hat ſich auch 


mit dem Hund ſehr gut vertragen. Darum be⸗ 
ſchäftige ich mich jetzt febr oft mit ihr. Sie braucht 
ein bißchen Liebe Sie ift doch, ſozuſagen, and ein 
Menſch', hätte ich beinah geſagt.“ 

„Einen Hund haben Sie alio auch?“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf und fah auf den 
Teller. Dann fah fie ihn plötzlich an, lachend, aber 
mit naſſen Augen: 

„Wir hatten einen. Jetzt kann ich Ihnen nur 
noch ſein Grab zeigen. Vor vier Wochen iſt er 
geſtorben,“ 5 R 

„Och!“ Es kat ihm ernſtlich leid, als er ihre 
naſſen Augen ſah. „Und einen anderen wollen Sie 
nicht haben?“ 

Sie ſchüttelte haſtig den Kopf: À 

„Nein, nein, vorläufig nicht. Erit hab ich ge 
ſagt: nie wieder. Das will ich ſchon nicht mehr 
jagen — aber nicht jo bald wieder. Leute, die 
keine Hunde haben, denken, ein Hund iſt ein Hund. 
Wenn einer hin iſt, kauft man einen andern, wie 
eine Taſſe, die entzwei geht. Wenn man einen 
wahren Freund verloren hat, kann man ſich keinen 
neuen kaufen.“ 

„In dieſem Fall doch“ ſagte Ulrich mit Wärme, 
„das ift ja das herrliche an dem Begriff ‚Hund‘, 
daß jeder und jeder ſeinem Herrn ein wahrer 
Freund iſt, ſogar einem ſchlechten Herrn.“ 

„Sprecht ibr über Schnuckel?“ fragte die Mut⸗ 


Tritt. Suſe darf gar nicht an ihn erinnert 

werden, dann fängt ſie ſchon an zu heulen.“ $ 

Suſe lachte, halb trotzig, und biß in ihr Bröt- 
chen. Unter den geſenkten Wimpern. hervor: ran- 
nen helle Tropfen über ihre bräunlichen Wangen. 
Es entſtand ein kurzes Schweigen. . 

Giſa hielt einen wachsfarbenen Apfel in der 
Hand und drehte ihn in dem ſpielenden Licht: 

Solche Farbe hat ihr Haar, Fräulein Van⸗ 
or! 


Damit war das Thema gewechſelt. 

Suſe ſah auf und lachte. { 

„Grün?“ ſagte fie- „Sit der Apfel nicht etwas 
grünlich?!“ 

„Aber es ergab fih, daß die Farben einander 

wirklich glichen. Giſa hatte geſchulte Augen. Frei- 
lich nur im Schatten. Denn als Suſe den Kop 
in die Sonne neigte, behielt der Apfel ſeinen mat⸗ 
ten Seidenglanz und von ihrem Haar praſſelte ein 
Feuerwerk von Goldfunken. 

„Nehmen Sie den Kopf aus der Sonne“, ſagte 
Ser und ſchloß die Augen, „es blendet uner⸗ 

i 


an ſprach von dem Auto, das draußen hielt, 
und verabredete eine Spazierfahrt. Die Groß⸗ 
mutter behauptete, zu viel zu tun zu haben, aber 
Suſe entkräftigte all ihre Einwände. Alſo wurde 
Balzuweit erſt mit reichlichem Frühſtück verſehen 
und dann ſpazierengeſchickt. Man Teschen nach 
dem Forſthaus zu fahren und dort zu Mittag zu 


eſſen. 

Stephan beſtand darauf, den Wagen zu ſteuern 
und Guje behauptete porn ſitzen zu müſſen, weil 
nur fie richtig den Weg angeben könne. Ulrich 
fab binter ihr, neben Giſa. Die beiden älteren 

amen im Jo 


Der Wagen glitt zwiſchen den Häuſern und 
Gärten langſam in die Höh — immer größer wur- 
den die Gärten, immer vereinzelter die Häuſer. 
Dann verſchwanden die Hänfer, ſchließlich auch die 
Gartenzäune. Die obſtbeſtandenen Wieſen, auf 
denen das Grummet in ſilbrig⸗grauen Haufen 
blinkte, traten bergauf und bergab bis dicht an die 


vermutet ſetzte der Wald ein. Der Wagen 
fuhr unter die dunkle Wölbung der Buchenkronen, 
wie in die Oeffnung eines Tunnels. 5 

Hent ſollte ich in Chemnitz fein“, ſagte Ulrich, 
„ach nein, morgen. bin vollkommen aus der 
„Herr Vamos wollte ja 
mitfahren, um mich in Ruhe zu ſprechen. Hoffent⸗ 
lich war agg klug, ihm abzuſagen, ſonſt fährt 

mnitz“ 

bin nur rob ſagte Giſa herzlich, „es 


ae Frau Bangor. „Geſchäft und wieder Ge- 
haft! Und dabei ift es weder die Luft am Arbei. 
ten, noch die Sucht, Geld zu verdienen. Es iſt 
i daß die anderen fih überar- 
beiten könnten. Er bildet ſich ein, daß er dazu 
ba iti für hundert Menſchen alles Unangenehme 


gehört. Für einen Augenblick was alles Kindliche 
aus ihrem Geſicht weggegangen. Ihre feinen Züge 
nahmen einen ſeltſam reifen und überlegenen Aus- 
druck an, als ſie mit einer tiefen Stimme fragte: 
„Iſt das nun ein Lob oder ein Tadel?“ 
Giſa zuckte die Achſeln und lächelte: 


“ 


Ehemann. 


ut Ja, es ift jhredlich, er fehlt uns auf Schritt S 


| müffen ihn ſich genauer anſehen. 


[geint inen Nerven ganz gut zu gehen, wenn du 
über ſolche welthewegende Ereigniffe lachen kannſt. 
Mein Mann ift furchtbar darin“, wandete ſie f 


17215 ar ſich umgedreht und die letzten Worte | Bl 


D 
„Ein Lob für den Menſchen, ein Tadel für den hatſcht.“ 


auf der Reise 


5. Juli 1930 


Suſe drehte den Kopf mit einem raſchen Ruck 
noch weiter und fah Ulrich an. Es war ein pri- 
fender Blick, der Blick, mit dem der Kenner eine 
Sache betrachtet, aber nicht eine junge Dame der 
Geſellſchaft einen Mann. Aus ihren klaren, war⸗ 
men Augen brach plötzlich und unverhüllt ein herz⸗ 
liches Wohlgefallen, ſodaß Ulrich, der verſuchte, 
den Blick mit höflichem Lächeln aufzuhalten, fühlte, 
wie ihm das heiße Blut ins Geſicht itieg. Das 
war für ihn ein ſeltſames und ungewohntes Ge⸗ 
fühl, das ihm flüchtig die verwunderliche Erinne⸗ 
rung wachrief an eine Zeit, da er bei jedem neden- 
den Blick oder Wort rot wurde und darunter litt 
. eine Zeit, die jo lange zurücklag, daß er ſich 
ihrer kaum mehr entſonnen hatte, eine Zeit, zu der 
Suſe Vangor noch nicht geboren war. 


Ulrich berührte die Schulter Stephans, der in 


langſamem Tempo bergauf fuhr: 

„Du, ich hab dieſe Woche noch einiges bpr”? 
ſagte er, beeil dich ein bißchen, hörſt du? Sonſt 
nehm ich dir das Steuer aus der Hand!“ 

Es reizte ihn, Stephan in fo unzweideutiger 
Weiſe zu necken. Aber Suſe faßte es anders auf 
und rief raſch: 

„Nein, Sie dürfen noch nicht wieder weg! Mor⸗ 
gen fahren wir nach der Sommerreſidenz, ich hab 
ſchon alles mit Herrn Stephan verabredet. Und 
übermorgen nach Maria Einſiedeln. Ich muß 
Ihnen doch ein bißchen die Gegend zeigen.“ 

„Morgen fahren wir dahin ... übermorgen 
fahren wir dorthin . Ferien! Ferien!“ fang es 
in Ulrich. Gar nicht daran zu denken daß viel- 
leicht irgend etwas verſäumt würde! Wir oft war 
der Wald rot und gelb geworden, und er hatte es 
berfäumt! Wie oft hatten die Bäume geblüht, oder 
in zartgrünen Schleiern geſtanden und er hatte es 
perſäumt. Wie oft hatte der Rauhreif in glitzern 
den Kriſtallen von den Tannen gehangen, und er 
hatte es verſäumt. 

„Man führt eigentlich ein ganz menſchenunwür⸗ 
diges Leben in der Stadt“, wandte er ſich an die 
Damen hinter ihm. „Die Jahreszeiten kommen 
und gehen, und man merkt es nur an den unange⸗ 
nehmen Seiten: an der unerträglichen Hitze in der 
ohnung oder an Schlamm und Schmutz auf den 
Straßen. Man würde viel mehr vom Leben 
haben, wenn man einen Garten hätte . . was 
meinſt du, Gifel? Sollten wir uns nicht doch ent- 
ſchließen, in einen Vorort zu ziehen wenn 
man ein nettes eigenes Haus hätte? Vielleicht 
2 man doch im Frühjahr anfangen bauen zu 
aſſen? 

„Ja“, ſagte Giſa geduldig und hoffnungslos, 
„wenn wir dann noch leben.“ 

Der Wagen fuhr durch ein Wildnatter und 
bit den lichteren Wald ſchimmerte ein weißes 

aus 

Auf dem Plateau davor waren Tiſche gedeckt 
und hier oben wehte ein kühlerer Luftzug, ſodaß 
man ſich einen Tiſch in der Sonne ſuchte. 

Nachdem die freundliche Kellnerin die Beitel- 
lung entgegengenommen hatte, ſprang Suſe auf: 

„ Ich muß nur noch die kleinen Dackel an- 
ſehen .. . Wer kommt mit?“ i 

Ulrich ſah Stephan an, erwartend. 

Stephan drängte Giſa: 

„Zieh doch nicht jetzt den Mantel aus. fo warm 
it es gar nicht ... oder nimm wenigſtens ein 
Tuch um.“ 

Da ſtand Ulrich auf: 

„Wenn ich darf?“ 

Er ging neben Suſe um das ſtattliche helle 
Haus herum nach den Wirtſchaftsgebäuden. 
Zwiſchen Enten und Hühnern fuhr kläffend 
eine ſchöne hellbraune Dackelhündin herum. Um 
ſie her winſelte ein halbes Dutzend Junge: Rie⸗ 
ſenköpfe mit langen Ohren, die Geſichtchen in dicke 
weiche Sorgenfalten gelegt, die mit dem Fell be⸗ 
kleidet waren, wie mit viel zu langen Hoſen. 

Suſe haſchte nach einem und nahm ihn hoch. 

„Das iſt mein Liebling“, ſagte ſie, „iſt er nicht 
goldig?“ X è 

„Bezaubernd“, ertlärte Ulrich lachend, „ich 
weiß nur nicht, wie ſie ihn von den andern unter⸗ 
ſcheiden können — für mein Auge ſehen ſie alle 


egal aus.“ 

„Aber!“ Suſe vorwurfsvoll, „Sie 
i Er hat doch 
einen ganz andern Blick. Er hat ſchon ſo wache 
Augen . und er hat eine ganz andere Farbe.“ 
„Ja, kann ſein!“ Ulrich ſah zweifelnd von 
einem zum andern. Ein Gedanke keimte in ihm 
auf. „Hat er auch ſchon einen Namen?“ fragte er. 

„Ja, dieſer heißt Lumpi . . er ift ja viel 
ſchöner als alle andern. Den möcht ich gleich 
haben — aber der ur gibt ihn nicht her 
ſoll ich dich 5 u ſüßes Viehcherl du, ja, ſoll 
ich dich ſtehlen?“ $ ; 
Sie wühlte die Wange in fein weiches Rücken⸗ 


ell. 

„Tun Sie's doch!“ 2 7 Uri vor. 

Sie ließ den Hund auf die Erde gleiten: 

„Nein, dazu bin ich leider viel zu feige. Aber 
wenn mich einer wahrhaft liebt, werd) ich ihm 
fagen, er ſoll mir den Hund ſtibitzen ...“ 
„Eine ausgezeichnete Idee“, beteuerte Ulrich. 
got wurde ein wenig verlegen unter feinem 
ick. 


machte 


„Und der Kleine“, ſagte fie, „ia, der da ſitzt 
und fo blöd ausſchaut, der beißt Waldl ... die 
Mama heißt Diana.” ` 

„Ein ſehr paſſender Name!“ ſtimmte * 
u, „ich ſtelle mir vor wie die Göttin der Jagd au 
chen krummen Beinchen durch die Wälder 


[Fortſetzung folgt). 


2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh 
und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont, 
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen 
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. — Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. und 1 Mk, 
Chlorodont-Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont-Mundwasser 1 Mark, 
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Guter Schlaf — 
gute Geſundheit 


Schlaft ihr gut? Wißt ihr wohl, daß man 
viel ſchlafen muß, um ſtark und geſund zu 
bleiben? Natürlich gibt es auch Menſchen, die 
nur wenig Schlaf benötigen; doch deren ſind nur 
wenige. Die meiſten Menſchen haben ſieben 
bis acht Stunden Schlaf nötig. Sie merken es 
auch gleich, wenn ſie die gewohnte Ruhe einmal 
nicht vollſtändig hatten. Gefährlich iſt es, 
wenn man täglich an Schlaf zu kurz kommt und 
ſich nicht daran ſtört. Ganz beſtimmt wird ſich 
das auf die Dauer rächen. Am beſten ſchläft 
man: 
bei offenem Fenſter, 
wenn man kurz vor dem Schlafengehen keine 
reichhaltige Mahlzeit zu ſich genommen hat, 
wenn die Matratze nicht zu hart, aber auch 
nicht zu weich iſt. 
wenn man jede Aufregung, durch Etzählungen 
oder Leſen ſpannender Lektüre, kurz vor 
dem Zubettgehen vermeidet. 
und alle Sorgen vergißt, wenn man ſich nieder⸗ 
legt. 


Die Milchflaſche in der Schule 


Nicht weniger als 20 Prozent aller amerikani- 
ſchen Schulkinder trinken regelmäßig Milch in 
der Schule. Meiſtens wird die Milch in Flaſchen 
von 4 Liter geliefert. Durchweg ſorgen die 
Lehrperſonen oder die Schüler ſelbſt für die 
Milch. In Los Angeles wurden im Jahre 1923 
monatlich 560 000 Flaſchen Milch unter die 
Schulkinder verteilt, im Jahre 1927 war diej 
Anzahl auf 3 404 000 geſtiegen. In 80 Prozen 
aller Schulen konnten die Kinder Milch be⸗ 
kommen. 


im Endſpiel 
Werden die Deutſchen Wimbledon⸗Meiſter? 
(Eigene Drahtmeldung) 
London, 4. Juli. 
Das Ereignis des vorletzten Tages des gro⸗ 


ben Tennis⸗Turniers in Wimbledon war, daß 
das deutſche Paar Hilde Krahwinckel 
Prenn an die Stelle des Paares Cilly 
Auſſem Tilden getreten iſt und jetzt die 
Ausſicht hat, im gemiſchten Doppelſpiel die 
Weltmeiſterſchaft zu erringen. Krahwinckel / Prenn 
haben die Teilnahmeberechtigung an der Vor- 
ſchlußrunde erkämpft, fie ſiegten über das enge 
liſche Paar Miß Muford/ Crole⸗Rees mit 
4:6, 6:3, 6:3. Am Sonnabend werden ſich im 
Schlußkampf Krahwinckel / Prenn und Ryan / 
Crawford gegenüberſtehen. Die erſte Entſchei⸗ 
dung fiel heute im Dameneinzelſpiel, das erwar⸗ 
tungsgemäß Helene Wils⸗Moody an ſich riß. Die 
jungen Amerikaner Doeg Loot ſiegten 8:6, 3:6, 
6:3, 6:1 über Cochet / Brugnon und errangen a- 
mit die Teilnahmeberechtigung für das Endſpiel. 
Auf der anderen Seite ſchalteten die Titelvertei⸗ 
diger Alliſon ban Ryn die Engländer Gregory / 
Collins 4:6, 4:5, 6:3, 6:3 aus. Im Damenvierer 


Verein 
Oberin 


Statt Karten. 


Am 4. Juli d. Js. erlöste der Tod unsere inniggeliebte Tochter, 
Schwester und Schwägerin 


Angela Roliny 


wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, von ihrem 
schweren Leiden kurz nach vollendetem 14. Lebensjahre, 


Beuthen OS., den 4, Juli 1930. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 7. Juli d. J, vormittags 7.80 Uhr, vom 
Trauerhause, Grelichstraße 2, aus statt, 


im 


Bei ſchlechtem We 
und kleinen Saal 


Städt. Yrhefter Beuthen 9. C. Kabarett KOCH, Beuthen OS. 


Heute, Sonnabend, 5. Juli, ab 16 (4) Uhr] 115. Juli 1930 © Sonntag ab 4 Uhr“ 
N ' A Amin g S mmng- 
Kreisschänke Rokittnitz Heddy Görtin E sängerin mannig- 


K 0 n 32 bt des geſamten faltigen Repertoires 


Orcheſters. M { 
adame Stuart ? Das Re,] 

(Volkskonzert) Kinderſeſt, Feuerwerk 2 
: Lola und Katja raum 


A omenaden Reſtaurant Put wesen kamen un 
. Beuthen nr Gopa Nolin 


Heut, Sonnabend, abends 8 Uhr, findet 
anläßlich der Rheinland⸗Befreiung S 8 7 Hans Boros 


Ihr Kind 


F das Stimm- 

1 Phänomen 
3 in seinem hervor- 
e ragenden Zauber- 


Paul und Katharina Kaſchuba, ſämtlich in 
Kottenluſt) eingetragene 4 Grundſtücksanteil 


(Saufaben⸗ Einlage) 


Temniſwer Bergbeamten 
leſteus 


Am Sonntag, dem 6. Juli 1930, findet 


Sommesofeſt 


des Geſamtvereins flatt. 
Beginn des Gartenkonzertes 13% Uhr, 
Nach Eintritt der Dunkelheit zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein im großen 
Saal und Saalkonzert. 


Wie gewöhnen Sie 


Die Wahl der richtigen Nahrung in der Ueber- 
gangszeit von der flüssigen zur festen Kost ist 
nicht ganz einfach. 
wieder den nahrhaften Hultsch-Zwieback, et ist 
ganz durchgeröstet, deshalb leicht verdaulich, 
seine Kalkphosphate fördern die Knochenbildung. 
Das Paket mit 11 Stück 20 Pig. überall erhältlich. 
Bezugsquellen weist nach: 


ſtehen Helene Wils / Ryan und CrokPuiwfren 
gegenüber. 

Nach den Kämpfen in Wimbledon ſind die 
Ausſichten Frankreichs, den Davispokal in dieſem 
Jahre wieder zu erringen, ſtark gefallen. 


Schmeling in Deutſchland 


(Eigene Drabtmeldun a) 
Berlin, 4. Juli. 

Am Freitag früh traf Schmeling mit 
feinem Betreuer Mar Machon in Bremerhafen 
ein. Er wurde hier inmitten aller Fahrgäſte von 
ſeiner glückſtrahlenden Mutter empfangen. Zur 
Begrüßung waren u. a. Direktor Königs 
berger und Major Sander vom Verband 
Deutſcher Fauſtkämpfer und ein Abgeſandter der 
Bremiſchen Sportvereine da. Ein Sonderflug⸗ 
zeug der Lufthanſa brachte Schmeling dann nach 
der Reichshauptſtadt. Auf dem Tempelhofer 
Feld hatten ſich tauſend Menſchen zur Begrü⸗ 
pung des Weltmeiſters eingefunden, die ihm leb⸗ 
haft zujubelten. Für die Stadt Berlin ſprach 
Stadtbaurat Adler einige Begrüßungsworte. 
Mathias überreichte ihm im Namen des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Fauſtkämpfer eine Ehrengabe. 
Schmeling ſagte nach einigen Dankesworten, daß 
er die Folgen des Tiefſchlages noch nicht ganz 
überwunden habe. 


Schützenhaus Beuthen OS. das 


fter findet die Veranſtaltung im großen 
e ſtatt. Der Vorſtand. 


an feste Kost? 


Aerzte empfehlen immer 


Schmeling macht, wie unſer Berliner Rorre- 
ſpondent mitteilt, einen ganz ausgezeichneten 
Eindruck. Schmeling will fih einige Wochen in. 
einem deutſchen Seebad erholen und im Auguſt 
die Rückreiſe nach den Vereinigten Staaten an⸗ 
treten. Er glaubt, daß der Rückkampf mit 
Sharkey im September ſtattfinden wird; er 
will dann einen klaren Sieg herausholen. 


Tolan lief 100 Meter 10,2 


Aus der kanadiſchen Stadt Vancouver wird 
gemeldet, daß es dem auch in Deutſchland beſtens 
bekannten Negerſprinter Eddie Tolan bei 
einem dortigen Leichtathletikfeſt gelungen tft, 
100 Meter in der bisher noch nie erreichten Zeit 
von 10,2 Sekunden zurückzulegen. Ehe man von 
einem neuen Weltrekord ſprechen kann, bleiben 
nähere Nachrichten über das Zuſtandekommen 
diefer Leiſtung abzuwarten, denn in der Draht- 
meldung iſt weder angegeben, ob die international 
nicht anerkannten Startklötze Verwendung fan- 


den, noch ob der Lauf Tolans durch Rückenwind 


Zigarillos -Fabrik 


Vertretung für Oberschlesien. 


Für den Außendienſt im Induſtrie⸗ 
au ſuchen wir für unſer großes 
ebens · 

Unternehm. einen intellig., arbeitsir. 


beeinflußt worden ift. 


Freundſchaftskämpfe Preußen Zaborze 
gegen FC. Fiedlersglück Beuthen 


Die am Sonntag auf dem Preußen⸗Sport⸗ 
platz in Hindenburg ausgetragenen Freund- 
ſchaftskämpfe im Fußball zwiſchen Preußen⸗ 
Zaborze und der Fußballmannſchaften von 
Fiedlersglückgrube Beuthen nahmen einen ſport⸗ 
lich guten Verlauf. Sämtliche Spiele konnten die 
Preußen infolge beſſerer Leiſtungen verdient 
mit einem Torverhältnis von 33:8 Toren für ſich 
entſcheiden. So gewann die 1. Knabenmannſchaft 
2:1 (1:1); 2. Jugend 9:0 (5:0); 1. Jugend 5:2 
(3:0); 2. Senioren 6:0 (4:0); Alte Herren 4:2 
(1:1); 1. Senioren 7:3 (2:2). 


Izbrunn 


welche nur einen einzigen Schlager 
zu 5 Pf. Verkauf herstellt, vergibt 


Nur Herren, welche über beste Refe- 
tenzen verfügen und bei der gutzah- 
lenden Kundschaft bestens eingeführt 
sind, wollen sich bewerben unter 
N. o. 415 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS, 


Schrebergarten, 


ſchön angelegt, 
vollſtändiger Blüte, 


Unfall- und Haftpflicht- 


in 


Seide; elegante 
Dielengarnitur, 


und Jilusionsakt conferiert Max Hultsch, Zwiebackfabrik, Neukirch (Lausitz) zu verkaufen. 
Rawina Rimm t «? ͥ 4ù Kaufmann SE D. 
b ; = als an ie Geſchäftsſt. 
2 Me ief. Ztg. Beuthen. 
3 rene, Fe 8 a uus pfolob 1 .| Bezirksbeamten. | 
8 bend Sm Wege der Zwangsvollſtreckung 2 am 5 Zündapp 
4 18, . pN 10 we r - a m — Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen wor werd, Lee 1038, dert Sen. 
ER R — er 27 — i vilge 1 i tten um Angeb. nur von Herr u re d 
Í ſtatt, ausgeführt von der (Stadtpark) verſteigert werden der im . nnn denen es an einer ain lng fe bill. verkäufl. 3. erfr. 
E Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube Grundbuche von Kottenluſt, Band 2, Blatt v 0 . Dauerſtellung gelegen iſt. Angeb. unt. Beuthen DS., 
fs unter perſönlicher Leitung von Nr. 62 (eingetragene Eigentümer am „„. L. u. 444 d. b. Gesch. d. Stg. Beuthen. Holte ſraße 8, L, Hs. 
2 Kapellmeiſter Zok. 31. März 1930, dem Tage der Eintragung zenmmnotst 15 ae ae auf 
= des Zwangsverſteigerungsvermerks: Leokadia, nhofstraße Bahnhofstraße 13 Frack, gr. Figur, auf 
b. 


” markung Kottenluſt, 


des Paul ne Ge 
Kartenblatt 1, Parzellen Nr. 320/108, 166, 167, 
168, 169, in Größe von 1,44,30 ha, Grund: 
8 Art. —7 N 
r. 59, Nutzungswert mtsger 
Beuthen OS., 2. Juli 1930. 


A 


m Dem geehrten Publikum von Schomberg 


werden noch als 


t; und Umgegend zur gefälligen Kenntnis⸗ gwangsverſteigerung. da dieſe auch für Erhol 
nahme, daß ich das Im Wege der oll ſtre ſoll 
nachſtehend beſchriebenes Gru am] Herz⸗Jeſu⸗Schweſtern. 


bräfl. Gasthaus in Schomberg 


übernommen habe. Den Vereinen und 

en 7825805 * e ich 

3 chattigen en zu Ausflügen. 
Bitte, mich in meinem neuen Unter- we = an der 
nehmen gütigſt zu unterſtützen. 228200 % pargel 

2 a Karl Galler und Frau. 1292/205 in 

Fr = nn Grundſteuerreinertrag, 672 Mark Ge: 
Erstkt. Kolonialwarengeschält: de Feger . erde a or 
in Beuthen, wirklich gute Exiſtenz,] Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Des 
beſonderer Umſtände halber ſofort zuſ zember 1929 in das Grundbuch eingetragen. 
verkaufen. 6000—7000 Mk. erforderlich.] Als Eigentümer war damals der Maſchinen · 
+ Bufchriften unter B. 3231 an die Geſchſt. fabrikant Hugo Kujat in Konſtadt eingetra⸗ 
dieſer Zeitung Beuthen OS. gen. Amtsgericht Konftadt, den 28. Juni 1990. 


Kreisschän ce im Waldpark Miechewitz- Rokittnitz 


Pächter: wi LLIBRANDL / Telefon Beuthen 2925 
Heute, Sonnabend, den 5. Juli 1930 


Großes Gildehof-Kinderfreudenfest 


unter der beliebten Leitung des Onkels Pelle aus Berlin. 

Kinderbelustigungen aller Art wie: Sackhüpfen, Topfschla Wettlauf, 
Bonbenregen, Ponyfahren, Ponyre ten, Schießständ 6, Kinder- 
karussell etc. „ Großer Fackelzug mit Musik (unter Vorantritt eines 
Trommlerkorps) + Ver + Fähnchen-Polonaise + Luftballon- 
‚Polonaise + Riesen-Prachtfeuerwerk + DieKreisschänke in Flammen 


aba uhr: Großes Konzert 
des Städtischen Orchesters unter Leitung des Kapellmeisters Erich Peter 


Eintritt 10 Pig. Jedes Kind erhält beim Eintritt ein Geschenk! 
NB. Sämtliche Festartikel wie Mützen, Lampions, Scherzartikel usw, sind an der 
Kasse zu haben. \ 

Sonntag, den 6. Juli 1930 3 

18 Uh 

(4 G. Rachen) Großes Waldkonzert 2 
des Beuthener Städt. Orchesters unter Leitung des Kapellmeisters Erich Peter 
Eintritt 20 Pfg. Zur Jägerlust frei. 


19. September 1930, 9 Uhr, an der Gerichts⸗[Bad Langenau, Kreis 


vo 
* 


In herrlich. nò 
Oberſchleſ. indes 


Sommergäste 


freundl. Aufn. Mit 
Koſt p. Tag 4 Mk., 
Ohne Koſt 1,75 Mk. 


Schloß Wienskowitz, 
Poft Landsberg DS. 


mit Verkauf 
nur echter 


8 
8 


Zur Besichtigung 


Mädchen, 


die die Hauswirtschaft erlernen wollen, 
genommen. Preis pro Monat 30 Mark, 


müſſen.— Anmeldungen bet ir? Frisenrgehilfen 


gechen Biere 


in 3, 5 un 10 Litern Leute f. vorn, Exiſt. ſ. 
empfiehlt tei Haus i 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 Sctingemenkerfaeio 1. 


ware, billige 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


Gtellen:Ungebotef 


Jungen, tüchtigen 


Schülerinnen an 


St. Iguatius, 
Glag. 


ſucht 
Inſtitut Gundlach, 

ee 20 

in Krü arno er Str. * 
In Auge ee Ci T [Vert 


nd] Gerte. u, Stahlwaren 


3 Liter Wiederverkäufer fowie 


Stahlwarenfabri 


Gute Verdienſtmöglichteit! 
Noch einige 


egen hohe Proviſion zum Bejud von 
Prſvattunbſchaft in lwaren un 
Möbeln für ſofort geſucht. 

E. Kümmel, AG., 

Beuthen OS., Krakauer Straße 40. 


am 


uuidiluus uud Rü 


guter Meister, alt und neu ® Nur Qualitäts-, keine Ramsch- 
‘Preise, bequeme Zahlungsweise ® Vorlage in 
der Wohnung kostenlos s Geöffnet tägl.10—13 und 15—19 Uhr 


KARL STEIN. 


ohne Kaufzwang ladet ergebenst ein 


Tüchtige 
Hausschneiderin 

empfiehlt ſich auch 
nach auswärts. 
Zuſchr. u. Gl. 6118 
an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Gleiwitz. 


Porfekles Alleinmädchen 


mit beiten. Zeugniſſen, 
1. 8. zu jungem Chepa . 
ſtellung 2—3 und 7—8 abends bei 


Reichmann, 
Beuthen OS., Hohenzollernſtraße 16, J. 


nN. A. G. 


Junggeſ., fol. und 
zuwerläſſig, ſucht 
rauens- 
stellung 
Kaution bis 3000 
Mark vorhanden. 
Zuſchrift. u. B. 3233 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


in Beuthen Os, jetzt Bahnhofstraße 40, I. Stock 


Haus Dresdner Bank), bedeutend vergrößert und vornehm] Gleiwiß, 


Brücken, Läufer, Kelims, 
N Tisch- und ‚Divandecken 


lila Samt, Gofa, 
zwei Seſſel, Hocker, 
gut erhalten, billig 
zu verkaufen. 
Von 9—10 Uhr. 


Beuthen OS., 
Gymmnaſialſtr. 2, pt. L 


oder 


er 15. 7. 
. Bor: 


ar geſucht. 


6⸗Sitzer, 4 Zylinder, gebraucht, noch gut 
erhalten, als Lieferwag. geeignet, preise 


wert gegen bar abzugeben. Zuſchr. unt. 
B. 3228 a. d. G. d. Ztg. Beuthen DE. 


Miet⸗Geſuche 


Eine Sauber möbliertes 
2 . 

4-Zimmer- Zimmer 

Wohnung p. ſofort zu mieten 


a ee 
$ B. 3234 a. d 
Erdgeſchoß, vechts,]“ . 2 
mit „ Navsg⸗ G. d. 3. Beuthen. 
Heizung ſow. Neben⸗ 


räumen, iit in un SDormijchtes 


ſerem Grundſtück 
Katzlerſtraße 24 for 

Sommersprossen 
beseitigt 


fort zu vermieten. 
GeKasprossin-trome, 


Dieſelbe kann jeder- 
— beſichtigt und 
A Tausendfach bewährt, 
Lindenſtraße 38. ärztlich empfohlen, 


ogen werden. 
A. & S. Nös net, 
Sauer, Heller Nous, allein echt zu haben 
an Bote su Contral-Apotbeke, Gleiwitz 
PN fofort zu Wilhelmstraße 84. 


vermieten. Zu erfr.] Speziallaboratorium 
Beuthen ig für-Harnanalysen. 
Kaſernenſtraße 29, Sämtliche Artikel für 
1. Stock, rechts. Zuckerkranke. 


uckerkranke 


Wie Sle ohne das nutzloſe Hungern 
werden jagt ſedem unentgeltlich 


„ Hergert, Wiesbaden, Rū&kertstr. 295 


Prüfung an der oberiek ner 
Beamtenfachſchule 


(Eigener Bericht) 4 
Gleiwitz, 4. Juli. 


Großhandelsfleiſchpreiſe 
in Oberſchleſien 


Woche vom 30. Juni bis 5. Juli 


De Not des Hindenburger Handwerks 


Scharfe Kritik der Vergebung ſchlüſſelfertiger Bauten — Handwerk und 
Altersverſicherung — Handwerkskammerneuwahlen im November 


In der einheitlichen ſchulmäßigen Ausbil- 
dung der Kommunalbeamten, welche 
ſeit Errichtung der Beamtenfachſchule in den 
Lanbkreiſen. Städten und größeren Gemeinden 
der Provinz Oberſchleſien durchgeführt iſt, ſind 
gewiſſe Schwierigkeiten inſofern bervorgetreten, 
als ältere Beamte und Angeſtellte, von wel- 
chen früher die Ablegung einer Prüfung nicht 
verlangt worden ift, gegenüber den von der Be⸗ 
amtenfachſchule geprüften Beamtenanwärtern in 
ihrem dienſtlichen Aufſtieg zurückgeſetzt werden 
mußten. Es war daher notwendig, eine Sonder⸗ 
regelung für den Uebergangszuſtand zu treffen. 
An der Beamtenfachſchule wurde deshalb in der 
Zeit vom 3, April bis 30. Juni 1930 ein vere 
kürzter Sonderlebhrgang für ſolche älte⸗ 
re Beamten und Angeſtellten veranſtaltet, die 
ohne ihre eigene Schuld bisher die Sekretär ⸗ 
oder die Oberſekretärprüfung noch nicht abgelegt 
batten. Der Sonderlebrgang wurde ebenfalls an 
der Beamtenfachſchule abgehalten. Jedoch ſoll⸗ 
ten die Sonderprüfungen nicht von der Schule, 
ſondern für die Kandidaten aus den Landkreiſen 
bom Oberſchleſiſchen Landkreistag und für die 
Kandidaten aus den Städten vom Oberſchleſi⸗ 
ſchen Städtetag abgehalten werden. $ 

Die Prüfung der Teilnehmer aus 
den Städten iſt bereits geſtern vom Oberſchleſi⸗ 
in der Beamtenfachſchule in 


erſten 
ein Teilnehmer f 
fekretärptüfuna die Kandidaten: Cziſla, 
Pitſchen. Foltin, Gleiwitz, 
Ratibor, In rok, Hindenburg. 
wis, Shimon, Ratibor, Schulz. Hinden⸗ 
burg, von Siegroth. Ratibor. Die Sekre⸗ 
tärprüfung hat mit Erfolg abgelegt der 
Das Prüfungs- 


rungsrats Poppe in Oppeln abgehalten werden. 


Statt 10 Jahren nur 6 Jahre Zuchthaus 
Oppeln, 4. Juli. 
Die Große Strafkammer in Oppeln 
behandelte in ihrer heutigen Sitzung die Pern- 
fung des Handlungsgehilfen Georg Jara- 
Theft aus Kandrzin, der wegen zwei Raub ⸗ 
überfällen in Kgl. Neudorf und Schimiſchow 
bei Oppeln und wegen Notzucht vom Oppelner 
Schöffengericht am 18. März zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war. Juraſchek 
batte ſich in Wohnungen eingeſchlichen, in 
denen männliche Perſonen nicht anweſend waren 
und erpreßte unter Drohungen von alten 
Frauen deren Erſparniſſe. In einem Falle ſoll 
er an einer 63jährigen Greiſin ein Notzucht⸗ 
verbrechen verübt haben. Die Große Strafkammer 
verurteilte den Angeklagten zu 6 Jahren 
Zuchthaus, da fie den Raubüberfall in Kgl. 
Neudorf und das Notzuchtverbrechen für nicht 
einwandfrei erwieſen erachtete. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem 
De auf die Dauer von 10 Jahren ab- 
erkannt. 


etib eit, 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 4. Juli. 

Der Innungs - Ausſchuß der vereinig⸗ 
ten Innungen von Groß Hindenburg 
hielt eine gut beſuchte Vollverſammlung ab, die 
die Nöte und Widrigkeiten aufzeigte, 
mit denen das Handwerk zu kämpfen hat. Erſter 
Vorſitzender, Malerobermeiſter Langer, mid 
mete der Tätigkeit des langjährigen erſten Vor⸗ 
ſitzenden, des verſtorbenen Friſeurobermeiſters 
Carl Zimmermann, Worte des Dankes. 


Obermeiſter Langer 


machte dann beachtliche Ausführungen über das 

Ringen des Handwerks um ſeine Exiſtenz. 
Wir leben in einer Zeit ſchwerſter Kriſen auf 
den wichtigſten Gebieten unſeres Volks⸗ und 
reg di tslebens. Von der wirtſchaftlich 
troſtloſen Lage des oberſchleſiſchen 
Handwerks wird Hindenburg am ſchwer⸗ 
ſten betroffen. Es müſſen Mittel und Wege ge⸗ 
funden werden, um Zujammenbrüche der Gewerbe 
je vermeiden. Im Vergleich zu anderen Berufs- 
ategorien wird das Handwerk am ſchwerſten 
ſteuerlich belaſtet. 

Es wurde Proteſt erhoben gegen die Vergebung 
ſchlüſſelfertiger Bauten durch die Kommune, Ge- 
noſſenſchaften und Firmen, deren Baumittel zum 
g? ten Teil aus öffentlichen Geldern fließen. 

iel Erbitterung herrſcht ferner über die Ver- 
gebung von Arbeiten nach auswärts. 


Es handelt ſich um 


Hindenburg, 4. li. 

Es wird uns geſchrieben: 

Seit einiger Zeit ſind unter den hieſigen 
Schulkindern Haarerkrankungen auf 
getreten. Wie mehrfache mikroſkopiſche 
Unterſuchungen ergeben haben, handelt es 
ih in einem Teil dieſer Fälle um eine Pila- 
erkrankung der Haare, und zwar um die 
Form der ſogenannten oberflächlichen Tricho- 
phytie. Die Pilze ſiedeln ſich im Haarſchaft 
bezw. im Haar ſelbſt an und bringen das Haar 
zum Abſterben. An den befallenen Stellen 
erſcheint infolgedeſſen die Kopfhaut kahl; jedoch 
mag darauf hingewieſen werden, daß durchaus 
nicht jeder Haarausfall an umſchriebener Stelle 


In jedem Fall iſt eine eingehende Unter ; 
ſuchung des geſamten Körpers er- 
forderlich. Um die Ausbreitung der Erkrankung 
feſtzuſtellen, wurden durch den Stadtmedizinalrat 
und zwei Fachärzte für Hautkrankheiten 80 Qin- 
der unterſucht, die von der Schulſchweſter und 
vom Lehrkörper als verdächtig bezeichnet 
worden waren. Von dieſen 80 Kindern wurden 
17 als trichophytiekrank feſtgeſtellt, 18 als ſtark 
verdächtig bezeichnet, 3 als einer Beobachtung þes 
dürftig angeſehen; 42 konnten als geſund, bezw. 
an nicht übertragbaren Erkrankungen der Kopf 
haut leidend angeſehen werden. 

Um zu verhindern, daß die Erkrankungen ein 
weiteres Ausmaß annehmen, wurde erwogen, nach 
den Herbſtferien auf Grund einer ernenten 
Unterſuchung eine Sammelklaſſe einzu- 


nach Bantan 
Am Dienstag 


k er ih im 


Hadrerlranlung in Hindenburger echulen 


[Etlaener Bericht) 


als durch Pilzerkrankung bedingt anzuſehen ift. 


Oberhaken⸗ 


Großſchlächtermeiſter 
Stadtverordneter E. Groß 


nahm dann zu der Erwerbsloſenfrage 
das Wort, desgleichen zu der Feſtlegung und 
Billigung der Gewerbeſteuerſätze durch die Hand- 
werks⸗ und Handelskammern. Auch übermittelte 
er den Verſammelten einen Ueberblick über die 
Etatsberatungen im Stadtparlament. Einen 
größeren Raum nahm dann die Ausſprache über 
die 
Altersverſicherung des Handwerks 


ein. Dabei wurde allgemein gefordert, die Alters- 

renze von 65 auf 60 Jahre herabzuſetzen; ferner 
ollen die Unterſtützungen pro Monat mindeſtens 
60 Mark betragen. 

Bäckermeiſter Cichon ſprach dann über die 
Neuwahlen zur Handwerkskammer, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach bereits im November jtatt- 
rg werden. Das Handwerk des oberſchleſi⸗ 

zen Induſtriebezirks hat ſieben ordentliche Mit⸗ 

ieder und fieben Stellvertreter zu wählen, Die 
Wahlliſten mit den Namen der Kandidaten 
ſind bereits eingeholt worden. Auf Hindenburg 
entfallen dabei 4 neue Mitglieder. Nach den 
Neuwahlen wird das Hindenburger Handwerk 
durch folgende Kammermitglieder ver- 
treten werden: Bäckermeiſter Cidon, Groß. 
L p a E. Gro $. Schneiderobermeiſter 
uſchik und Fleiſcherobermeiſter Kawa. 


eine Pilzerkrankung 


richten, in der die erkrankten Kinder zuſammen⸗ 
gefaßt werden ſollen, bei der weiter durch be- 
ſondere Feſtlegung der Pauſen verhindert 
werden ſoll, daß die erkrankten Kinder mit den 
geſunden in Berührung kommen. Da das Leiden 
oft ſehr hartnäckig ift, muß evtl. mit einer 
längeren Dauer der Erkrankung gr 
rechnet werden. Es erſcheint daher nicht zu ver⸗ 
antworten, die Kinder ſämtlich dem Unterricht 
fernzuhalten. Auch ſehen die Vorſchriften zur 
Verhütung übertragbarer Krankheiten in Schulen 
bei der in Frage ſtehenden Form der Er- 
krankung nicht vor, die Kinder vom Schul- 
beſuch auszuſchließen. Die Friſeure ſind beſonders 
auf die Erkrankung hingewieſen und ſind gehalten, 
der Desinfektion ihrer Inſtrumente die , ent- 
ſprechende Aufmerkſamkeit zu widmen, jo daß 
Uebertragungen von Pilzen beim 
Haarſchneiden verhütet werden. 

Die Eltern werden gebeten, bei jedem Falle 
einer Erkrankung der Kopfhaare umgehend 
den Arzt aufzuſuchen, der durch mitro- 
ffopifche Unterſuchung in kurzer Zeit in der Lage 
ſein wird, feſtzuſtellen, ob es ſich um eine über⸗ 
tragbare Pilzerkrankung handelt oder nicht. 
Weiter empfiehlt es ſich, die Kinder anzuweiſen, 
auch außerhalb der Schule mit erkrankten nicht 
zuſammenzuſpielen. Die in Frage kommenden 
Klaſſen werden einer wiederholten verſchärf⸗ 
ten Beobachtung unterworfen, ſo daß zu 
erwarten ſteht, daß weitere Uebertragungen nicht 
mehr vorkommen werden. 


ab wird auch das 
amt nach der Turmſtraße 5 verlegt. 

„ Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts- 
gruppe Oppeln der . id be Volks⸗ 


Für 1 Zentner in Reichsmark: 


Ochſen Ia 8385, II 73—82, III 66—75. 

Färſen Ia 84—87, I 7-8, III 72—77. 

Kühe Ia 80—85, II 75—70, III 67—72, IV 
gering genährt 53—65. 

Bullen la SS, I 788, III 73— 8. 

Kälber Ia 110—120, I 105—110, III. 95105, 
IV 95,00. 
Landſchweine 75,00, Saunen 65—72. 
Stimmung flau. 


Befahren geſperrter straßen 
durch Aerzte 


Ein Arzt befuhr mit feinem Auto eine ge ⸗ 
ſperrte Straße, um eine Lungenheilſtätte 
zu beſichtigen. Er wurde verurteilt und ſeine 
Reviſion, die er darauf gründete, daß er im 
Beruf geweſen ſei und in dieſem Falle als Arzt 
auch geſperrte Straßen durchfahren dürfe, ver- 
warf das Bayeriſche Oberſte Landesgericht unter 
dem 5. Februar 1929, Rev.⸗Reg. I 888/28, indem 
es folgendes ausführte: 


B., um d 
ſichtigen.“ 


Intereſſant war auch die Wanderung um den 
Nadametzteich, wobei Gewerbeoberlehrer 
Klecha die Führung übernahm. Nachdem man 
noch der totholiſchen Pfarrlir einen Beſuch ab- 
geſtattet hatte und die kunſtpoll geſchnitzten 
Altäre beſichtigte, wurde bei Emmerlin E in- 
kehr gehalten. Hier wurde auch die Befrei⸗ 
ung der Rheinlande gefeiert und in fröh⸗ 
licher Runde bei mancherlei — . 5 per 
ingen nur allzuſchnell die ſchönen Stunden. 
kit herzlichen Dankesworten an die Proskauer 
Kollegen ſchie d man voneinander. 


* Der Keglerverband bei den Deutſchen 
Kampffpielen. Der hieſige Verband beteiligt ſich 
als Bezirks meiſter bei den Gauausſchei⸗ 
dungskämpfen. Er konnte mit 3339 Holz den 
dritten Platz belegen. Er erhielt die P 
Kampffpielpfakette und wurde zugleich 
leſiſcher Meiſter. In den Eingl 
meiſterſchaften wurde Kegelbruder Nit ſche, 
Oppeln, Schleſiſcher Meiſter auf Aſphalt mit 
1156 Holz vor Eugen Hoffmann, Breslau mit 
1112 Holz. 8 Wolf hat gleichfalls den 
3. Platz auf Schere mit 1295 Holz belegt. 

a . Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Am Sonntag unternimmt die Frei⸗ 
willige Sanität3tolonne vom Roten 
Kreuz einen Ausflug nach Malapane und übt mit 
den am Unfalldienſt teilnehmenden Vereinen. 
Die Uebung in Malapane beginnt negen 8 Uhr 
und dauert bis gegen 5 Uhr. Als Abſchlutz 
wird der Waſſerrettungsdienſt vor- 
geführt. 

* Beim Baden ertrunken. Oberhalb der gro- 
den Eiſenbabnbrücke badete der 10 Jahre 
alte Moj, Zimmerſtraße wohnhaft, mit feinem 
dune e Bruder in dem Kinderbadebaſſin. Moj 

atte ſich, um beſſer ſchwimmen zu können, eine 
Blechbüchſe auf den Rücken gebunden und 
war in die freie Oder geſchwommen. Anſcheinend 


Krouzbureg we partei hielt im Hotel „Deutſches Haus“ eine gut hatte fih der Deckel von der Büchſe gelöſt und M. 
; 3 beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Landes- aing vor den Augen feines jüngere Bruders 
* Gewerbeaufſicht. Die Geſchäftsräume des Major a. D. Boeſe konnte unter. Dieſer lief ne Dank, um den Vater von 


Gewerbeaufſichtsamtes Kreuzburg 
Hindenburgſtraße 22 (ehemaliges 
und Grenzkommiſſariat) 


Preußiſchen 
find nach der Hi 
Staatliches Kriminal- 
verlegt worden. i 
„ Vom Reiterverein. Bei dem Reit-, Spring- 
und Fahrturnier, das gele entlich der von der 
ehe i Oberſchleſien veranſtalte⸗ 
ten 1. Oberſchleſiſchen landwirtſchaft 
> Provinzial Ausſtellung ſtatt 
fand, beteiligte ſich auch der 1 ige Reiterverein 
mit 6 Reitern. An uchtabend brachten 
Mitglieder des biene Reiterbereins das Theater- 


und zwar: den 1. Preis in der Geſamtplacierung, 
den 2. Preis in der Fahrerprüfung,! 
in der Dreſſurprüfung, den 4. Preis im Jagd- 
springen und den 5. is i l 
prüfung für Reitpferde, Reiter Karl Wzionte 
a ee den 3. Preis in der Reit- und Hilfsreit⸗ 
lebrerprüfung. In der Fahrprüfung er” 
ielten die Reiter Martin Mabig den 3. und 
ermann Bragnlla den 4. Preis, während im 
N, m ah hy a Reiter Sl. Dzierſon den 6. Preis 
erringen konnte. Das vom Reichsverbande für 
udt und Prüfung deutſcher Warmblutpferde 
exausgegebene Abzeichen in Bronze für 
eſtandene vorgeſchriebene Prüfungen konnten ſich 
die Mitglieder 
werben. 


* Artillerieverein. 


regel und Wziontek er 


Um allen geäußerten 


i 2 “x nachzukommen, hat fih der Verein ent- | Mah 


einen Sommerübungsmarſch 


t a zu erheben 
t 


Oppeln 
Neue Ki 


olgende Sätze zu ; 
Mee, 1939 entrichteten Einkommenſteuer, 30 


entrichteten Lau e e wenn die hier 
bo 
in vorang 
Selbſtein 
werden ſchriftlich bis gae im ev. Kirchenamt 


4 n, vom 
cheides an ge · 


teuer 


zu veranſtalten. Abmarſch am Verlegung St 
Sonntag, 8 Uhr, vom großen Hakenplatz aus. ſchäftsräume des Standesamtes werden von Mon- 
tereſſe und den Dank der 


genutzten, und 15 v. H. der übrigen] Ei : 2 
Grundſtücke, 20 v. H. der im Kalenderjahr i geſelliges Beiſammenſein b 


Klei⸗ 


Vortrag zu d 1 
er Redner beſchäftigte ſich au 


Stellung. . 
T 


der Rheinlandräumung, die d 


Holt wenne n daß san 
olt immer mehr in gt 
Ausführungen des R 


führten ſchließlich zu einer anregenden 
ſprache, wobei vor allem auf den Führer 
der Partei, Hu ewieſen wurde. 


enberg, hi 
$ 4 loß den Abend. 


buſſen gi 
logier⸗Hotel, wo 
Oppelner Gälte une Der 1 


Iwo der Führer über die Vergangenheit des 
Schloſſes und der Grafen einen Rückblick gab. 


Die unter dem 


Nach ſchwer verletzt. In 


dem Unfall zu benachrichtigen, anſtatt in der 
Nähe befindliche Leute. Erſt nach längerer Zeit 
gelang es einem Sanitäter, den Verunglück⸗ 
ten zu bergen, doch blieben die Wieder⸗ 
belebungsdberſuche ohne Erfolg. 
«Tödlich verunglückt. In Karbiſchan 
fuhr der Sohn Wolter des Kaufmanns Hu 
Schwalbe aus Oppeln mit einem Auto 
gegen einen Banm, ſodaß ſich der 
üer cht ug Hierbei wurden die vier Inſaſſen 
be agen begraben und konnten erft 
nach einiger Zeit befreit werden. 
Verletzungen trug der Sohn des Beſitzers des 
Wagens davon. Dieſer erlag ſeinen ſchweren 
Verletzungen im Krankenhaus. 


| Oſtoborſchloſien 


Auf der ulica Strzelecka in Pleß wurde von 
aer SL. 3977, das Eigentum der 

? ion der „Bolita Zachodnia“ ift, die 13jä 

rige Sofie P 


Die ſch en 


ilorz angefahren und 
{ bedentlihem Zuſtand 
wurde das Mädchen nach dem Spital geſchafft. 


ld an dem Verkehrsunfall trägt der Ne — . 


feur, der ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 


Zwiſchen den 


4 Eheleuten Straemwiczel, 
die auf der nlica Gliwicka in 


Tarnowitz wohn- 


der Auseinanderſetzungen ergriff der 
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Schätzung des Einkommens 


Bei unzuverläſſigen Aufzeichnungen 

Die Entſcheidung VI A 1697/29 des 
ſechſten Senats des Reichsfinanzhofes 
ſtellt eine Regel auf, die allen Steuerpflichtigen 
eine Warnung ſein ſollte, es nicht durch unge⸗ 
nügende Unterlagen auf eine Schätzung des 
Einkommens ankommen zu laſſen. Es mag 
zwar eine Reihe von Gewerbetreibenden geben, 
die Jahr für Jahr ſchon gewohnheitsmäßig ihr 
ſteuerpflichtiges Einkommen vom Finanzamt 
abſchätzen laſſen und die bisher bei dieſem Ver⸗ 
fahren nicht zu klagen hatten, vielleicht fogar, — 
mit oder ohne Berechtigung — überzeugt ſind, 
dabei gut zu fahren. Solange die Verhältniſſe 
ganz normal ſind, mag das angehen, wenn aber 
einmal beſondere Unkoſten oder ſonſt das Jahres⸗ 
ergebnis beeinträchtigende Umſtände geltend ge- 
macht werden könnten, dann kann es leicht vor⸗ 
kommen, daß man bei dieſer ſorgloſen Hand- 


"Jabung ins Hintertreffen gerät. Das Finanzamt 


kann verlangen, daß ihm zuverläſſige 
Aufzeichnungen vorgelegt werden. Wenn 
es an ſolchen Aufzeichnungen fehlt — ob Auf- 
zeichnungen dieſe Vorausſetzung erfüllen, ent⸗ 
ſcheidet das Finanzamt, wobei es, wie das Urteil 
betont, nicht verpflichtet ift, Einnahmen und Mus- 
gaben abzuſchätzen, ſondern einfach den Gewinn 
nach dem Umſatz und Gewinnhundertſätzen nach 
der Erfahrung des Lebens ſchätzen kann. Bei 
dieſem Verfahren kann unter Umſtänden der 
Steuerpflichtige zu hoch veranlagt werden, ohne 
daß er beim Fehlen anerkannter Aufzeichnungen 
in der Lage iſt, hiergegen mit Ausſicht auf Er- 
folg ankämpfen zu können. 


ein Meſſer und verſetzte ſeiner Ehefrau 
lebensgefährliche Stich wunden. 
* 

Aus dem Gerichtsgefängnis in Myslowitz 
entkam der Sträfling Paul Strzewiczek 
von der ulica Piaskowa 2 aus Schoppinitz. Der 
Flüchtling iſt etwa 20 Jahre alt, 167 Zentimeter 
groß und hellblond. Bekleidet war er mit einem 
grauen Anzug und ſchwarzen Schuhen. Beim 
Auftauchen des Strzéwiczek ift unverzüglich die 
Polizei zu benachrichtigen. 

2 


In feiner Wohnung auf der ulica Mlynfka 
in Eichenau verſuchte der 63jährige Arbeiter 
Joſef Sokolik ſeine 65jährige Ehefrau. Marie 
mit einem Faſchinenmeſſer zu töten. Die Frau 
erlitt ſchwere Stichwunden am Kopf. Die 
Verletzte wurde nach dem Spital übergeführt, wäh⸗ 
rend der Täter feſtgenommen werden konnte. 

= 


Der 61jährige Waagemeiſter Albert Pie- 
chota aus Königshütte verübte Selbſtmord, 
indem er ſich in der Waggonfabrik in Chorzow 
erhängte. Der Tote wurde in die Leichenhalle 
des Gemeindeſpitals übergeführt. 


Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in der Ortſchaft Lendzin. Dort fiel 


- Berliner Börse vom 
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„Zigeunerrache“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Das brennende Herz“ im Deli⸗Theater 


Eine Filmromanze in tönender Faſſung, 
die von einer ſtummen und zum Teil auch 
tönenden Handlung umrahmt wird. Ihr liegt 
ein finn- und geſchmackvolles Manufkript zu⸗ 
grunde. In menſchenfreundlicher und gemein⸗ 
verſtändlicher Darſtellung wird eine ſchöne, der 
Wahrheit nahe kommende Lebensſpiege⸗ 
lung vorgeführt. Mady Chriſtians, die 
Hauptdarftellerin, ſpielt die Rolle einer jungen 
Sängerin, die aus der Provinz in die Hauptſtadt 
kommt, um eine Anſtellung an der Oper zu er⸗ 
langen. Nach vergeblichen Bemühungen findet ſich 
Unterkunft bei einer Ueberbrettl⸗Bühne. 
Sie lernt einen jungen Komponiſten kennen, der 
für das neue Aetherwellen⸗Inſtrument eine 
Symphonie komponiert. Vor dieſem verleugnet ſie 
ihr Auftreten im Kabarett. Der Komponiſt ent⸗ 
deckt ihre ſchöne Stimme, was ihn veranlaßt, 
feine Tonſchöpfung für Sopran⸗Solo umzuſtellen 
und das Werk der Sängerin zu widmen. Er iſt 
jedoch enttäuſcht, als er die Wahrheit über die 
Beſchäftigung des geliebten Weibes erfährt und 
ſtößt fie von fih. Eiferſuchtsſzenen ſpie⸗ 
len ſich ab. Nachdem er jedoch erfährt, daß edle 
Abſichten zugrunde lagen, begibt er ſich an das 
Krankenbett der Geliebten, um ihr zu ver⸗ 
zeihen. Erhebend ift dann der Konzertakt. 
Dem Komponiſten verſagen die Kräfte, als das 
Aetherwelle n⸗Inſtrument einſetzen fol. 
Da ertönt plötzlich vom Rang das Solo. Der 
Erfolg iſt groß. Die Romanze, die von zwei 
Liebenden ſingt, endet in voller Harmonie. 
Mady Chriſtians gibt in ſeelenvollem Spiel 
ihr Beſtes hin. Ihr Gegenſpieler ift Guſtav 
Fröhlich. deffen Spiel überzeugend ift, In 
weiteren Hauptrollen ſpielen Lena Malena, 
Frida Richard und Friedrich Kayßler. Das 
Beiprogramm iſt gleichfalls beachtenswert. 


Der Roman Des Bärenzähmers 
Tochter“ gab den Stoff zu dieſem ſelten ſchönen 
ſtummen Bildſtreifen, für den als Regiſſeur der 
bekannte amerikaniſche Filmproduzent Care we 
zeichnet. Eine verklungene Romantik, deren 
Veranſchaulichung bei allen Beſchauern, denen 
es nicht vergönnt ift, zu verreiſen, ein ahnungs⸗ 
volles Sehnen nach etwas Hochherrlichem erregt, 
feiert hier ihre Auferſtehung. Man ſieht Zig eu⸗ 
nerfeſte und Zigeunerkämpfe in ihrer ſchil⸗ 
lernden Buntheit von unübertrefflicher Lebens⸗ 
echtheit. Die bewegte Handlung dieſes Bären⸗ 


die Aährige Cäcilie Nieenik in einen Graben, 
der Grubenwaſſer ableitete und ertrank. 
* 


In einem Abteil des Perſonenzuges, der die 
Strecke Summin— Kattowitz paſſiert, wurden 2 ber- 
dächtige Männer, und zwar der 33jährige Johann 
Michalek und Paul Moik feſtgenommen. Bei 
der Unterſuchung wurden 700 Zloty ſowie 2 Uhren, 
ferner 4 Dietriche und eine Brieftaſche aufgefun⸗ 
den. Bei der polizeilichen Vernehmung gaben die 
Feſtgenommenen zu, 2 Einbrüche in Jaſtrzemb 
verübt zu haben. 
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films ſpielt ſich mitten in herrlicher Bergland- 
ſchaft ab. Die raſſige junge Mexikanerin Dolores 
del Rio zeigt ſich in der Hauptrolle als mutige 
Bärenbändigerin in der Bärenfarm ihres Vaters 
und als ungezähmtes Mädchen im bunten 
Treiben der Nomaden der Landſtraße, leiden⸗ 
ſchaftlich in Haß und Liebe. An einem Räuber, 
der ihr die größte Schmach angetan, indem er 
ihr das rap: Haar abſchnitt, will fie 
Rache üben. Doch die Racheakte gehen fehl. 
Liebe erweiſt ſich ſtärker als der Haß und 
beſiegt das Rachgefühl. Der ſehenswerte Bild⸗ 
ſtreifen wird durch ein heiteres Beipro⸗ 
gramm wirkungsvoll ergänzt. 


Gleiwitz 
„Flieger“ in der Schauburg 


Es ift der er ſt e i ee ein 
amerikaniſches rk, nachſpnchroniſiert, im 
Nadeltonverfahren wieder n. Eine zucker⸗ 
ſüße Liebesgeſchichte, derbe Kamerad 
ſchaftlichkeit unter Fliegerſoldaten, roman⸗ 
tiſche Muſik in Südamerika, Aufſtandsgeſchichten, 
das ift das humoriſtiſch-romantiſche Milieu, in- 
dem ſich die Handlung bewegt. Die ſüßen Augen 
der Lila Lee ſchmachten zu dem Fliegermechani⸗ 
ker empor, während der Fliegerofftzier heimlich 
und verſtohlen⸗ſchüchtern liebt. Jungmädchen⸗ 
hafte Liebeslyrik zieht ſich von Nordamerika 
nach Südamerika, und es ift alles ſchön und hold. 
Im Mittelpunkt aber ſtehen alle halsbrecheri 
ſchen, akrobatiſchen, waghalſigen Flieger: 
fünfte, ſtehen entzückende Aufnahmen von wild 
durch den Aether trudelnden Maſchinen, ſtehen 
Geſchwaderflüge und Einzelflüge. die fo gut auf- 
genommen find, daß man faſt mitſchwebt. Da 
Summen der Motoren gibt die Begleitmuſik da⸗ 
zu Jack Holt. Ralph Graves und Lila Lee 
ſtehen im Vordergrund der Handlung, die ſie ſo 
aut verkörpern, wie es eben in amerikaniſchen 
Filmen möglich iſt. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 

4. Sonntag nach Pfingſten 
Sonntag, den 6. Juli, Kirchweihfeſt bei St. Srini- 
tatis. Früh 5,30 Uhr: hl. Mefe, polniſch; 6,30 Uhr: 
hl. Meſſe mit deutſch. Predigt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 
9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt, Ausſetzung und 
Te Deum; 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Pres 
digt. — Nachmittags: 2 Uhr deutſche Roſenkvanzandacht; 
3 Uhr 1 7 d Herz⸗Jeſu⸗Andacht und theophoriſche 
Prozeſſion; Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; abends 
7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — In der Woche 
täglich früh um 6, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Die hl. 
Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittags 2,30 
Uhr, Dienstag und Freitag früh 9 Uhr. — Kvanfenbe- 
ſuche find bis um 8 Uhr früh in der Sakriſtei zu mel ⸗ 
den. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


des Alle x 

: 2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu Andacht; abends 
7 Uhr deulſche Herz ⸗Jeſu⸗ bach. n je} Wo 
früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sonn⸗ 
abend: abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Nacht- 
krankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Str. 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


r 


4. Juli 1930 


| Praktiſche 
Roggenbrotwerbung 


Kürzlich machte der Obermeiſter der Nürn- 
berger Bäckerinnung den Vorſchlag, ein 
halbes-Jahr lang zur Veſperpauſe 50 Gramm 
Roggenbrot an Schulkinder koſtenlos zu verteilen. 
Hierfür würden etwa 100000 Tonnen Roggen 
Verwendung finden. Im Brotpreis ausgedrückt 
wären rund 30—35 Millionen für diefe Wer- 
bungsaktion notwendig. Eine Summe, die unge- 
heuerlich erſcheine, die aber augenblicklich in An- 
betracht der für die Roggenſtützung aufgewandten 
Mittel gering ſein dürfte. Techniſche Schwierig⸗ 
keiten würden bei der Durchführung dieſes Planes 
kaum vorhanden ſein. Vielleicht würde es durch 
eine derartige Werbung gelingen, den Deutſchen 
die Mahnung einzuhämmern: „Eßt täglich 50 
Gramm Roggenbrot mehr, damit nützt Ihr Euch, 
helft der heimiſchen Landwirtſchaft und damit der 
geſamten Wirtſchaft!“ 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonnabend, den 5. Juli: abends 8,15 Uhr deutſche 
Männerpredigt. Sonntag: Oberkirche: Früh 5,15 t 
ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr 
deutſche Singmeſſe in der Meinung des Männerapofto- 
lates; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt, hl. 
Meſſe in der Meinung der Ehrenwachbruderſchaft; 10,30 
Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt. — Nachmitt 
2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; abends 7 Uhr 
deutſche Herz⸗Jeſu⸗ Andacht. Unterkirche: Während 
der Ferien fallen die Schulgottesdienſte für die Päda- 
gogiſche Akademie und die Mittelſchule aus. Um 
11 Uhr iſt deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In der 
Woche: früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag: nachmittags 
2Uhr, Dienstag und Donnerstag: früh 8 Uhr. — Nacht⸗ 


3 krankenbeſuche find beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu 
melden. 0 


Herz⸗ZJeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, den 6. Juli: früh 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe; 
7,30 Uhr Kindermeſſe; 8,30 Uhr Amt für die Männer 
mit Generalkommunion und Segen; 10 Uhr Akademiker ⸗ 
gottesdienſt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. — Nachmit 
tags: 12,45 Uhr ſammeln ſich die Mitglieder der Jung ⸗ 
frauenkongregation zum Ausfluge nach Toſt. Abfahrt 
1,05 Uhr. Um 3 Uhr ift Andacht und Predigt für die 
Männer. Nachher Verſammlung der Männerkongre ⸗ 

tion im Saale. Abends 7 Uhr Andacht mit Predigt. 

ontag nachmittag iſt Gemeindefeſt in Schomberg. 
Pen pr age 8 au Ehren des In = 

y reitag: n t Kreuzweganda m 

Segen. Sonnabend ift Muttergottes⸗Andacht. Der 
nächſte Sonntag ift Mütterſonntag, daher Generalkom ; 
munion der Mütter. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa 
Sonntag, den 6. Juli: 6,30 Uhr polniſches 
Hochamt, darauf Abmarſch der Prozeſſion nach Piekar; 
8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt. Nach der Rück. 
kehr der Prozeſſion (ungefähr um 6 Uhr nachmittags) 
polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Prozeſſion. In der 

Woche früh um 6,30 Uhr geſungene hl. Meſſe. 


Bad Landeck, das Spezialbad für Frauenkrankheiten, 
erfreut ſich auch in dieſer Saiſon eines recht guten Ber 
ſuches. Bad Landeck wird als das große geſellſchaftliche 
Ereignis die Wahl einer Schönheitsköni⸗ 
0. le aa Su in SAychaufe Matt. Die Ciegerin ber 
10. b À m ufe e erin, bes 
kommt außer einem namhaften Geldpreife freie Fahrt 


22. Klaſfe nach Baden-Baden, dort koſtenloſen Aufenthalt 


für drei Tage in einem erſten Hotel und das Recht, an 
der Schönheitskonkurrenz von Baden⸗Baden zur Wahl 
des „Schönſten Kurgaſtes Deutſchlands“ teilzunehmen. 
Anmeldungen und Auskünfte durch die Badeverwaltung. 
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Pogrom in Polen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Poſen, 4. Juli. Donnerstag abend und in den 
Nachtſtunden fanden hier in Poſen Studenten⸗ 
Innharkungen gegen die Juden ſtatt. Ein 21jäh⸗ 
riger Student war Jührer einer Gruppe von 
etwa 100 Perſonen, die von Cafe zu Cafe zogen, 
um dort jüdiſch ausſehende Männer zu verprügeln. 
Im Café „Polonia“ wurde ein älterer jü» 
diſcher Herr von dem Anführer ins gende e- 
ſchlagen und von den anderen verprügelt. Dabei 


wurden ine umgeworfen und Geſchirr und 
Gläſer zer chlagen. Auch in den 15 eehäuſern 
„Eſplanade“ und „Ziemianſka“, den 


grë ten Poſener Kaffeehäuſern, drangen die Stu⸗ 
enten ein, um alle Männer, die wie Juden aus⸗ 
ſahen, zu ſchlagen. Auf dem früheren Wilhelms⸗ 
platz überfiel die Gruppe einen Herrn und ver ⸗ 
prügelte ihn ſchwer Es handelt ſich um einen 
polniſchen Konſulatsbeamten aus Paris. 
Zwei Führer wurden verhaftet, aber nach Auf» 
nahme eines Protokolls wieder auf freien Fuß 
ejebt Die Zahl der Verletzten ift noch nicht 
annt. 


Die 547. Flugſtunde 


(Telegraphiſche Meldung) 
Chicago, 4. Juli. Um 12.40 Uhr (MEZ) 
befand ſich das Flugzeug „City of Chicago“ 
volle 547 Stunden in der Luft. Durch Vermitt⸗ 
lung eines mit einem Radio⸗Empfangsapparate 
ausgeſtatteten Armeeflugzeuges wurden die Dauer⸗ 

flieger in den Rundfunk eingeſchaltet. 


Wenig Paneuropa⸗Begeiſterung 
in Holland 
([(Telegraphiſche Meldung) 
au, 4. Juli. Die Regierung der NWieder- 


Te hat bereits auf das Paneuropa» 
Memorandum des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Briand geantwortet. Die Antwort 


iſt im allgemeinen ſo mit Bedenken durchſetzt, 
daß ſie eher als eine Ablehnung denn als 
Zuſtimmung beurteilt werden muß. ie hollän⸗ 
diſche Regierung iſt der Anſicht, daß das geplante 
Werk nur Erfolg verſpreche, wenn die Staaten 
in einem gewiſſen Grade auf ihre Souverä⸗ 
nität Eine kontinentale 
die Rei⸗ 


Fortſchritts auf wirtſchaftlichen Gebiet durch 
Frage der Sicherheit, d. h. politiſch bedingt 
ei, wird in der holländiſchen Antwort abge 
ſtritten. Vor allem weiſt die holländiſche Regie- 
rung auch darauf bin, daß Holland außer- 
halb Europas Beſitzungen babe, ſodaß feine 
Intereſſen nicht allein auf Europa beſchränkt 
bleiben könnten. 


Kleine politiſche Nachrichten 


In dem Prozeß wegen des Eiſenbohnunglücks 
bei Buir wurde der Lokomotivführer Nord⸗ 
Baus reigelprachen, Fahrdienſtleiter Fiſcher 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

* 


Die preußiſche Regierung hat die Abſicht, eine | H 


Verordnung gegen Waffenmißbrauch p erlaſſen, 
um den bewaffneten Kampf der radikalen Par- 
teien zu unterdrücken. 


t 
Papſt Pius hat dem Bundeskanzler Dr. 
Schober als Bm Zeichen feines Wohl- 
wollens und als Anerkennung der Verdienſte 
des Kanzlers das Großkreuz des Pius⸗Ordens 
verliehen. 5 

Die Führer der anti⸗kommuniſtiſchen Lappo⸗ 
Bewegung in Finnland haben dem mit der Bildung 
der neuen Regierung betrauten Senator Spin⸗ 
bufpud mitgeteilt, daß fie mit feinem Regie» 
rungsprogramm ein verſtanden feien. 


= 

Der Flieger Kingsford Smith ijt mit 
feinem Flugzeug „Southern Crob“ in San 
Francisco eingetroffen. Damit hat er ſeinen 
Flug um die Welt beendet. 


Acht Skelette in der Wüste 
Lüderitz Bucht. Ein Poli eiwacht⸗ 
meiſter entdeckte auf ſeinem Dienftritt in der 
Wüſte, 24 Kilometer nördlich vom W eaei 
acht menſchliche Skelette. Aus den bei ihnen auf⸗ 
gefundenen Erkennungsmarken geht per- 
vor, daß es ſich um die Ueberreſte von Negern 
elt, die in den Conſolidated Diamond Mines 
ſchäftigt geweſen waren. Im Frühjahr 1925 
waren 167 eingeborene Bergleute dieſer Grub 
geflohen. 88 von ihnen wurden, nachdem ſie 
weite Strecken durch unfruchtbare und waſſer⸗ 
loſe Wüſte gewandert waren, wieder verhaf- 
tet. Von den übrigen 65 Arbeitern war keine 
Spur mehr entdeckt worden. Die aufgefundenen 
Skelette dürften die Ueber reſte einer Gruppe 
diefer Entwichenen fein. 


Sie gehen in Ferien? 


— — dann aber nicht ohne die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“! Sie wird Ihnen 
auch fern der Heimat ein lieber, un⸗ 
entbehrlicher Geſellſchafter fein, deſſen 
Ankunft Sie täglich mit Spannung er⸗ 
warten. Sie beantragen die Nachſen⸗ 
dung perſönlich in einer unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtellen oder durch Poſtkarte, 
wobei folgende Angaben zu machen 
find: Hieſige Wohnung, genaue erien- 
adreſſe und Dauer des Aufenthalts. 


„Ditdentiche Morgenpofi“ 


ſeine Kleidung ein wenig zu 9 5 
da: er 17 255 trotz der ſommerlichen 
beſonders ku 


be | ßenbahntariſe hat in At h 


Flucht eines Konfektions- 
schwindiers 


„Berlin. Das Ehepaar Burgsthaler be 
trieb ſeit einiger Zeit in der Schreinerſtraße ein 
Konfektionsatelier. Der Mann, P51 
Burgsthaler, machte bekannt, daß er Teil⸗ 
baber fude, die durch Geldeinlagen am Umſatz 
beteiligt ſein ſollten. Außerdem wurde ihnen 
Mitarbeit verſprochen. Es meldeten fih 
etwa ein Dutzend Perſonen, denen es in erſter 
Linie dgrauf ankam, eine Tätigkeit zu finden. 
Jeder Bewerber gab eine Bürgſchaft von 1000 
Mark, für die Zinſen zugefagt wurden. Die Geld- 
geber wurden ubia, als keine Abrechnung 
über die geleiſtete Mitarbeit und die Binsgahlung 

an je ſelbſt zu ihren Forderungen zu 
ten, fanden ſie die Werkſtatt ge⸗ 


Aus aller Welt 


an den Oberbürgermeiſter gewandt, um ein Ver- 
bot dieſes Unternehmens zu erwirken. das im 
kraſſeſten Widerſpruch zu allen Auffaſſungen von 
Standeswürde ſtehe. Aber Oberbürgermeiſter 
Walker, bekanntlich ein Mann von Humor, hat 
erklärt, daß er keine Handhabe ſehe, um dieſem 
Verlangen ſtattzugeben. 


schmerzlindernde Tanzmädchen 


New Pork. Unter den New⸗Norker Zahn- 
ärzten herrſcht große Aufregung. Drei ihrer 
ollegen haben vor kurzem eine Klinik eröff⸗ 
net, die den „Dienſt am Kunden“ auf ein 
öchſtmaß geſteigert hat. Von der Tatſache aus⸗ 
Sehne; daß die meiſten Menſchen Scheu vor dem 

ahnarzt haben, und meiſt erft dann erſcheinen, 


wenn es zu ſpät ift, um eine verhältnismäßig, 700 Tonnen Makulatur als 


ſchmerzloſe Behandlung zu ermöglichen, haben 
ie drei Zahnärzte verſucht, durch folgende Ein⸗ Huldigung ERICH 2 : 
richtung die Patienten über die kritiſche Zeit, diej New orf, Bei feſtlichen Anläſſen, bejon- 


ders beim Einzug berühmter Perſönlichkeiten, 
treiben die New⸗Porker eine große Verſchwen⸗ 
dung mit Papier, indem lange bunte 
Papierſtreifen in der Form von Fähn⸗ 
chen aus den Bürofenſtern herausgehängt und in 


ie im „Marterſtuhl“ verbringen, hinweg zu 
tröſten. In der neuen Zahnklinik gibt es nur 
einen einzigen großen Behandlungsraum, in dem 
gleichzeitig 15 bis 20 Patienten behandelt werden 
önnen. Die Wände ſind von der Decke bis auf 
den Fußboden mit Spiegeln verkleidet: der 


waren verſchwunden Auch in ihrer Woh- Patient muß alſo während der Behandlung] ganzen Girlanden über die Straßen ge- 
nung in ie tenber — 5 mi ſich nicht dauernd in den Spiegel ſehen. Dort erblickt erzogen werden. Außerdem wird der Feſtzug mit 
ie ſich gewandt haben, nun nicht nur feine Leidensgenoſſen, ſon⸗ einem wahren Regenſchauer von Lon 


Der angerichtete Schaden beträgt 
bisher 12 000 Mark, pitite ſich aber noch erhöhen. 


Hindenburgs Rheinlandfeier 
an der Weichsel 


Marienwerder. Während überall in Deutſch⸗ 
land der Tag gefeiert wurde, an dem der deutſche 
Rhein wieder frei wurde, hat Reichspräſident 
von Hindenburg auf feine Weiſe ſtill den 
Tag gefeiert Erit jetzt wird bekannt, daß der 
Reichspräſident, der in dieſen Tagen auf ſeinem 
Stammgut Neudeck, in dem Deutſchland ver- 
bliebenen Teile Weſtpreußens, weilt, am Tage 
der Rheinlandbefreiung in aller Stille an den 
Weichſelſtrom gefahren war. Hindenburg 
begab ſich an die Grenze und fuhr dann nord⸗ 
wärts nach den in letzter Zeit oft genannten 
Orten Kurzebrack, dem einzigen unzuläng⸗ 
lichen Zugang Deutſchlands zum Weichſelſtrom, 
Neuhöfen, dem Ort des Grenzübergriffs, 
und Weißenburg, der ſogenannten Drei⸗ 
länderecke, wo Dftpreußen, der Freiſtaat 
Danzig und das an Polen verlorene Gebiet 
uſammenſtoßen. Ueberall, wo die Bevölkerung 
gen, reifen Führer des Reiches erkannte, jubelte 
ie ihm zu. 


Das Pech des Mister Marder 


London. Ein beſonders tüchtiger Mann auf 
ſeinem Spezialgebiet iſt Mr. Marder aus 
Mancheſter. Er ift trotz feinem ominöfen Namen 
keineswegs ein Dieb, ſondern bloß ein 
Schmuggler. Während feiner letzten Reiſe auf 
dem Kontinent ließen ihn die engliſchen Zoll- 
behörden insgeheim beobachten, und ſie ſtellten 
feſt, daß er beträchtliche Einkäufe in Uhren 
machte. Bei feiner Ankunft in London unter- 
feng man daher fan Gepäck etwas genauer als 
onſt üblich und fand, daß einer ſeiner Koffer 
einen doppelten Boden hatte. In dieſem 
Verſteck entdeckte man mehr als tauſend wertvolle 
Uhren, Daraufhin wurde Herr Marder gebeten, 
Und ſiehe 
1 Hitze zwei 
nſtvoll gearbeitete Weſten und jede 
Weſte enthielt weitere 365 Uhren. Die Uhren 
wurden natürlich beſchlagnahmt. Trotz dieſes 
beträchtlichen en s Verluſtes war aber 

err Marder in der Lage, eine Kaution von 
4000 Pfund zu erlegen und dadurch der foforti- 
gen Verhaftung zu entgehen. 


London. Die 7 5 9 5 Mrs. Lucy Hem⸗ 
ming aus Stow⸗on⸗the⸗Wold, Gloneeſterſhire, 
iſt kürzlich an den Folgen eines Unfalls ver⸗ 
ftorben, der ſich unter beſonders jeltiamen Um⸗ 
ſtänden zutrug. Sie hatte, auf ihren Stock ge⸗ 
ſtützt, einen kleinen Spaziergang unternom⸗ 
men, auf dem ſie pvel Bekannte traf. In eine 
anregende Unterhaltung vertieft, bemerkte fic 
nicht, daß ihr Schoßbündchen Sertaz vericie- 
dene Male ihren Stock umkreiſt hatte. Als der 
Hund plötzlich in der Schnur zog, riß er den 
Stock um und brachte ſeine alte Herrin zum Fall, 
die dabei ſchwere innere Verletzungen erlitt, 
an deren Folgen ſie verſtarb. 


Ein Golfspieler ohne Arme 


London. In Macduff in der sariden Graf- 
9 Banffſhire gewann ein Golfſpieler namens 
Robert Lopp in einem Wettſpiel, der fih, nad- 
dem er im Kriege beide Arme verloren hatte, 
darin ausgebildet hatte, den Schläger zwiſchen 
Kinn und Schulter feſtzuhalten. } 


Aufruhr wegen einer Sträßer- 
bahntariferhöhung 


Athen. Eine urplötzliche Erhöhung der Stra⸗ 
en zu einem Aufruhr 
geführt. Schon tagsüber machte ſich eine ſtarke 
Erregung des Publikums bemerkbar, und nachts 
kam es dann zu Gewalttaten, als die Fahr⸗ 
gäſte aufgefordert wurden, das Fahrgeld vor der 
Abfahrt zu bezahlen Die Wut der Menge wandte 
ſich zunächſt gegen die Schaffner. Daraufhin ver⸗ 
ließ das Rerfonal die Wagen und ließ fie einfach 
ſtehen. Mit Steinwürfen und Bund, Stock. 
hiebe wurden nun von den Fahrgäſten, die bald 
auch von Kaffeehausbeſuchern und Paſſanten 
unterſtützt wurden, die Straßenbahnwagen zer. 
trümmert. Ein wahres Schlachtgetümmel 
entſtand. Mehrere Perſonen wurden verlegt, 
und acht Straßenbahnwagen find völlig zerſtört 
worden. Die Bewohner der Vorſtädte drohen 
mit einer Fortſetzung des Kampfes und der Ver⸗ 
nichtung der geſamten Straßenbahn. 


symbol ist alles 


New York. Eine bekannte New-Norker Stroh- 
hutfirma Ha am „Strohhuttage“, der in 
New Dort alljährfic veranftaltet wird, Laſtautos 
durch die Straßen fahren, auf denen ein rieſiger 
Eisblock zu ſehen war, in deſſen Mitte ein 
Strohhut eingefroren war. Der Text unter⸗ 
ſtrich dabei die ſymboliſche Bedeutung: der Eis- 
block ſollte an die Kühlung erinnern, die vom 
Strohhut ausgeht. Dem Laſtwagen voran zog 
eine Kapelle in Uniform und Strohhut. 
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ern auch — und das ift die Hauptattraktion die- 
fer Klinik — zehn bildhübſche Tanzgirls, die in 
der freien Mitte des Behandlungsraumes zu den 
Klängen einer aus pier Mann beſtehenden Jazz- 
Kapelle tanzen. Die Leiter der Klinik rechnen 
damit, daß der Patient in Gegenwart hübſcher 
junger Damen keine Wehleidigkeit zeigen wird, 
was ihm h nicht viel nützen würde, 
Schlagzeug und Saxophon jeden Aufſchrei unhör⸗ 
ar machen würden. Da aber Tanzgirls und 
Jazzmuſiker koſtſpieligere Betäubungsmittel ſind 
als Aether, koſtet die Behandlung in diefer mo⸗ 
dernen Zahnklinik das Dreifache des üblichen 
Honorars. Deſſen ungegchtet werden die Stühle 
im Behandlungsraum während des ganzen Tages 


fetti überſchüttet. So war bereits die Papier⸗ 
verſchwendung, die auf dieſe Weiſe beim Einzug 
Eckeners nach ſeiner Fahrt nach New Pork 
betrieben wurde, ungeheuer; ſie wird aber noch 
übertroffen von der papiernen Huldigung, die 
dem Polarforſcher Admiral Richard Byrd bei 
ſeinem Einzug in die Stadt zuteil wurde. Die 
Sanitätsabteilung New Ports, die die Auf⸗ 
räumungsarbeiten unter ſich hat, veröf⸗ 
fentlicht jetzt einen Bericht, demzufolge die 
Menge des Altpapiers, das auf den Straßen zu⸗ 
ſammengekehrt wurde, 700 Tonnen betrug. Die 
Papiermaſſen mußten zuerſt mit Waſſer durch⸗ 


4 
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nicht leer, und das Wartezimmer ift zu -jeder | tränft werden, um fie leichter ſammeln zu können. 
Stunde edrängt poll. Die übrigen New- | Die Qo ften, die dieſes wunderliche Zeichen der 
Dorfer Zahnärzte find über dieſe Kon kur Begeiſterung verſchlungen hat, werden mit 


22 000 Dollar angegeben. 
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Auswirkung der Eisenpreisermäßigung 
auf Oberschlesien 


Wie bereits mehrfach in der Presse erwähnt. Frankfurter Spätbörse 


ist unter Billigung der Zentralbehörden der Ver- 
Lustlos 


such gemacht worden, durch einen Preisabbau 
der außerordentlich ernsten Wirtschaftskrise 
apa arg 1 steuern. Hier ist zunächst die Frankfurt a. M., 4. Juli. Die Abendbörse war 
isen industrie vorangegangen und hat A 3 
einen Abbau der Eisenpreise ab 1. Juni d. J. ein- SESon ar 2 ae ey Se 
treten lassen. Dieser Preisabbau hatte zur Die Kurse gaben leicht nach. Miag ausgespro- 
Folge, daß auch auf seiten des Lohnkontosjchen schwach, 103, gegen Mittag 108%, Com- 
eine Ermäßigung erreicht werden mußte. Diese] merzbank 140%. Hapag 99, Norddeutscher Lloyd 
Lohnermüßigung ist für die westfälische 99%, Farbenindustrie 158. Darmstädter Bank 
204%, Deutsche Diskonto 132, Verkehrswesen 
EEG Dekret: — Dat. 
Privatdiskont unverändert 3% Prozent. 
— — —ũ:2—ñ EEE 
83%. Aku 94, AEG. 150, Deutsch Linoleum 201. 


Industrie am 1. Juli in Kraft getreten. Die 
Licht und Kraft 143, -Gesfürel 145, Phönix 86. 


ober schlesische Industrie hat zwar be- 
reits ab 1. Juni die Ermäßigung der Preise 
Rheinstahl 102. Siemens 210. Die Abend 
börse blieb im Verlauf ruhig. Farbenindustrie 


hinnehmen miissen, eine Erleichterung auf Sei- 
ten des Lohnkontos bisher aber nicht gehabt. 
Da gerade die oberschlesische Industrie bei ihrer 
158%, Gesfürel 145, Phönix 86, Waldhof 141, 
Stahlverein 85%, Miag 108, Chade 318, Aku 98%, 
Danat 205. 


bekannten Lage, vor allem den hohen Selbst- 
Warschauer Börse 


kosten diese Eisenpreisermäßigung ohne ander- 
vom 4. Juli 1930 (in Ztoty): 


renz begreiflicherweiſe empört. Sie haben ſich 


weitige Erleichterung noch weniger tragen kann 
als die westfälische Industrie, muß auch sie 
daran gehen, ihr Lohnkonto zu entlasten und 
damit die Selbstkosten zu verringern. Nach ein- 
gehenden Verhandlungen mit den Gewerkschaf- 
ten hat die Industrie die nötigen Beschlüsse ge- 
faßt. Um die erforderlichen Maßnahmen durch- 
zuführen, muß 


der Gesamtbelegschaft gekündigt 


werden. Diese Kündigung, die lediglich zu dem| Bank Polski 168,50 
Zwecke erfolgt, eine Neuregelung der Akkord-| Przemysłowy Lwów 85,00 
verdienste und übertariflichen Zulagen herbei-| Elektr. w Dąbrowie 60,00 
zuführen, wird am heutigen Sonnabend nach] Cukier 31,50 
Rücksprache mit den Arbeiterräten der Firlej 30,00 
einzelnen Werke den Belegschaften der Eisen. Starachowice 15,50—15,00- 
hütten ausgesprochen. Sie ist mit 14 Tagen be- Devisen 


fristet und gilt zum 19. Juli, In der Zwischen- 
zeit werden Verhandlun über eine Neurege- 
lung spt e d. e Es "k zu 85 
fen, daß dieses Vorgehen, das durch die aueh holm 239.70. Kopenhagen 238,90, Danzig 173,43, 
für Oberschlesien in Kraft getretenen Preis- Berlin 212,64, Pos. Investitionsanleihe ‚= 111.00, 
ermäßigungen bedingt ist, und das dazu] Pos. Konversionsanleihe 5% 55,75, Dollaranleihe 


dienen soll, die außerordentlich angespannte 5% 61,00—62.25—61.50: i i 
Wirtschaftslage zu bessern und damit wieder 1 e . 


Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen, 


Verständnis bei der Arbeiterschaft findet. 

Dieses Vorgehen der Eisenindustrie muß, 
falls es nicht wirkungslos bleiben soll. nur den 
Anfang darstellen für eine allgemeine Revision 
der Preise auch in anderen Industrien, und be- 
sonders auch im Handwerk, und vor allem 
im Lebensmittelgewerbe Es dürfte 
deshalb Aufgabe der in Betracht kommenden 
Organisationen und Behörden sein, dafür Sorge 
zu tragen, daß dieses Vorgehen der Eisenhütten- 
industrie atıch 0 8 auf im Juni 

enommen wird, olgt aber ein allgemei- f iR p 
2 Preisabbau, dann wird trotz einer nominellen| Nach der Statistik des Reichsverbandes der 
Lohnminderung das Realeinkommen der Arbei- | deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
terschaft verbessert. — Raiffeisen — e. V. waren am 1. Juli 1980 vor- 


handen: 
Metalle 


124 Zentralgenossenschaften, 
Berlin, 4. Juli. Hlektrolytkupfer (wirebars), 


20 309 Spar- und Darlehnskassen, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 44 551 Bezugs- und Absatzgenossenschaften, 
Für 100 kg in Mark: 114,75; 


Un, 4. Juli. Kupfer 98% B. 96% G., Blei 4681 Molkereigenossenschaften, 
Berlin, 4. Juli. Kupfer & „ Blei an 
35% B., 35% G., Zink 9% B., 31 G. 11286 Sonstige Genossenschaften, 


London, 4. Juli. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 49—494, per 3 Monate 48— 
48%, Settl. Preis 49%. Elektrolyt 54% 56%, 
best selected MM-55%, Elektrowirebars 56%. 
Zinn, Tendenz willig. Standard per Kasse 135% 
bis 185%, per 3 Monate 137%-—137%, Settl. Preis 
135%, Banka 141, Straits 137%. Blei, Tendenz 
fest, ausländ. prompt 18½1, entft. Sichten 17%/, , 
Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 16 ½¼, entft. Sichten 16%. Settl. Preis 16, 
Antimon Regulus, chines. per 22. Quecksilber 
22%, Wolframerz c. i. f. 14%. Silber 15%, auf 
Lieferung 15%. 


Dollar 8,98%, Dollar privat 8,889. New York 
8,908, London 43,38, Paris 35,07%, Wien 125,94, 
Prag %,46%, Italien 46,74, Schweiz 173,07, Stock- 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Juli. Tendenz ruhig. Juli 7. 
B., 7,20 G., August 7,90 B., 7,20 6. 8 
A + 7,30 G., Oktober 7,60 B., 7,50 G., Novem- 
ber 7,80 B., 7,70 G., Dezember 7,90 B. 7.85 G., 
Januar-März 8,0 B., 8,10 G., März 8,30 B., 8,20 
G.. Mai 8.50 B. 8,45 G. 
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Zus. 40901 landwirtschaftliche Genossenschaften. 


Die Aufwärtsbewegung in der Genossen- 
schaftsstatistik hat sich während des Monats 
Indi fortgesetzt, Sie kommt wieder hauptsäch- 
lich auf das Konto der Molkereigenossenschaften 
und sonstigen Genossenschaften, bei denen die 

änge um 21 bezw. 20, die Abgänge über- 
treffen. Bei den Spar: und Darlehnskassen sowie 
den Bezugs- und Absatzgenossenschaften über- 
wiegen die Abgänge. Insgesamt weist die Sta- 
tistik vom J. Juli ein Mehr von 16 Genossen- 
schaften gegenüber der vom Vormonat auf, 


Die Jundwirtschaftlichen Genossenschaften 
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Handel Gewerbe + Industrie 


Der Kapitalmarkt im Zinsabbau 


Das neue Wettbewerbsubkommen der Kreditwirtschatt — Bankgeheimnis und Rapitalklucht 


Man schreibt uns: reicht. Bei 7% 
In den letzten Monaten haben die Gemein-] Einzahlungskurs ergibt sich für die auf solchen 
den scheinbar eine große Zurückhaltung in] Pfandbriefen beruhenden Hypothekendarlehn 


ihren Ansprüchen an den Emissionsmarkt geübt. 
Allerdings nur scheinbar, Denn in Wirklich- 
keit decken sie ihre Geldbedürfnisse in hohem 
Maße bei den Sparkassen, die den größten 
Teil der Mittel für den Neubedarf und den Um- 
schuldungsbedarf der Gemeinden bereitstellen. 
Dadurch veranlassen letztere die Hochhal- 
tung der Sparkassenzinsen. Die 
öffentlichen Sparkassen haben bisher allzu sehr 
rein privatwirtschaftliche Gesichts- 
punkte in den Vordergrund ihrer Politik gerückt, 
indem sie den Unterschied zwischen den Sätzen 
am offenen Geldmarkt und. den Zinssätzen des 
Kapitalmarktes benutzen, um mit hohen Ein- 
lagezinsen Gelder der Kundschaft anzuziehen, 
die sie als Darlehen zu hohen Leihsätzen an die 
Gemeinden weitergeben. 

Däs bekannte Wettbewerbsabkom- 
men zwischen den Kreditbanken, den Spar- 
kassen und Genossenschaften bezieht sich bisher 
leider nur auf die gemeinsame Regelung der 
Debetzinsen. Diese machen jede Verände- 
rung des Reichsbankdiskonts automatisch mit. 
Die genannten Träger der Kreditwirtschaft be- 
mühen sich nun seit einiger Zeit, dieses Abkom- 
men auch auf die Habenzinssätze auszu- 
dehnen. In einzelnen Bezirken, z. B. in Berlin, 
ist eine solche Einigung schon vor einiger Zeit 
erzielt worden, so daß aus Anlaß der letzten 
Diskontsenkung der Reichsbank die Sparein- 
lagen-Zinssätze sowohl der Kreditbanken als 
auch der Berliner Sparkassen um ein volles 
Prozent, von 5 auf 4%, ermäßigt werden 
konnten. Aus anderen Bezirken hört man in- 
dessen immer noch Einlagensätze von Sparkassen 
und Kreditgenossenschaften von 6% und dar- 
über, namentlich im Rheinland und West- 
falen. Dort bieten die Sparkassen für lang- 
fristige Einlagen teilweise sogar Sätze von 7 bis 
734%, und die Kreditgenossenschaften gehen oft 
noch über diese Sätze hinaus. Für Sparein- 
lagen im westlichen Bezirk ist wenigstens der 
Satz der Sparkassen von 5%% auf 5% ermäßigt 
worden, während der Zinssatz für Spar- 
kassenhypotheken vom 1. Juli ab auf 
7% bis 8% festgesetzt wurde. In Berlin hat die 
Sparkasse zum gleichen Termin eine Ermäßi- 
gung. des Hypothekenzinses auf 74% be- 
schlossen. Da eine einheitliche Zinsfestsetzung 
für das Reich nicht zu empfehlen ist, wollen die 
Spitzenverbände der Kreditinstitute in der 
ersten Julihälkte versuchen, das Wettbewerbs- 
abkommen durch bezirksweise Vereinbarungen 
über die Habensätze zu erweitern, Für die 
allgemeine Zinssenkung ist die Senkung der 
Einlagensätze von entscheidender Bedeu- 
tung. Denn sie ist die Voraussetzung für die 
Ermäßigung der Debetzinsen, die heute noch viel 
zu sehr Handel. Industrie und Landwirtschaft 
belasten. Allerdings dürfen die Banken nicht 
vergessen, daß mit der Senkung der Debetzinsen 
nicht alles für die Abbürdung der großen 
Zinslasten getan ist, Die gegenüber der mittle- 
ren und kleineren Industrie, und vor allem gegen- 
über Handwerk und Handel üblichen Ueber- 
provisionen und Risikoprämien be- 
dürfen eines raschen und allgemeinen Abbaues, 
denn sie entsprechen in keiner Weise mehr den 
Sicherheitserfordernissen unserer Zeit. 

Wenn eine Reihe von Öffentlichen und priva- 
ten Hypothekeninstituten in den letzten Tagen 
mit 7%prozentigen und sogar mit 7prozentigen 
Pfandbriefemissionen auf dem Plan erschienen 
sind, so kommt diesen Vorgängen vorerst noch 
der 


Charakter von tastenden Versuchen zu. 


Selbst der gute Zeichnungserfolg, den die bis- 
herigen Emissionen mit der neuen niedrigeren 
Nominalverzinsung gehabt haben, ist nicht un- 
bedingt ein Zeichen dafür, daß der beschrittene 
Weg und der gewählte Zeitpunkt richtig sind. 
Das wird sich‘ erst nach einiger Zeit zeigen, 
wenn man die Kursentwickelung der 
neuen Emissionen an der Börse beobachten kann. 
Der gute Zeichnungserfolg der 20 Mill. RM. 7%- 
prozentigen Goldpfandbriefe, den die Preußische 
Centralbodenkredit- und Pfandbriefbank AG. zu 
98% auflegte — die Zeichnungsfrist lief bis zum 
14. Juli, die Auflegung konnte jedoch schon am 
25. Juni wegen Ueberzeichnung geschlossen wer- 
den —, ist bei der ungewöhnlichen Flüssigkeit 
des Marktes nicht zu verwundern. Als zweites 
Institut legt die Braunschweigische 
Staatsbank eine 7%prozentige Serie Gold- 
pfandbriefe in Höhe von 3 Mill. RM. zu nur 97% 
Prozent auf. Zweifellos muß man in diesem Typ 
eine Uebergangserscheinung seben, sozusagen 
einen Tastversuch, der allerdings in dem Augen- 
blick seine praktische Bedeutung verliert in dem 
andere Institute schon mit 7prozentigen Emissio- 
nen auf den Markt kommen. Die Preußi- 
sche Landespfandbriefanstalt legt 
soeben 10 Mill. RM. 7prozentige Goldpfandbriefe 
zu 95% auf, die Rheinisch-Westfälische 
Bodenkreditbank in Köln bringt ebenfalls 
eine 7prozentige Serie zu %%% auf den Markt, 
und auch die bayerischen Institute, an ihrer 
Spitze die Bayerische Handelsbank, 
haben 7%ige Emissionen angekündigt. 

Es ist bekannt, daß die Reichsbank, das 
Preußische Volkswohlfahrtsministerium und die 
entsprechenden Behörden der Länder im Inter- 
esse der Konjunkturanregung den allgemeinen 
Uebergang zum 7prozentigen Zinsfuß für lang- 
fristiges Geld dringen empfehlen. Mit 
der Herausgabe von 7prozentigen Pfandbriefen 
ist dieses Ziel natürlich noch lange nicht er- 


eine wirkliche Zinslast, die derjenigen bei 
Sprozentigen Emissionen keineswegs nachsteht. 
Es muß sich also in der Zukunft erweisen, ob im 
Verlauf der Börsenentwicklung am Rentenmarkt 
die niedrigen Einzahlungskurse auf mindestens 
97 bis 98% gesteigert werden können. Erst 
dann würde sich die tatsächliche Zinslast für 
Realkredite auf 7prozentiger Pfandbriefgrund- 
lage senken. Das hohe Disagio, das natür- 
lich den Hypothekennehmer belastet, bildet ja 
bisher den Grund, warum die Mehrzahl der Hy- 
pothekenbanken dem Uebergang zum 7prozenti- 
gen Pfandbrieftyp noch skeptisch gegenüber- 
stehen. Die privaten Hypothekenbanken haben 
noch im Mai und auch im Juni erstaunlich große 
Mengen von Sprozentigen Goldpfandbriefen ab- 
gesetzt, obwohl man von Emissionen in solcher 
Menge nichts gehört hat. Diese Pfandbriefe 
wurden von den privaten Instituten in der 
Hauptsache unter der Hand untergebracht, 
um die Zinssenkungsaktien. durch öffentliche 
Auflegung nicht zu stören. 


Die Herrschaft des Sprozentigen 
Pfandbriefs 


hat nahezu 3 Jahre gedauert und der Uebergang 
zu einem niedrigeren Typ erfordert natürlich 
eine gewisse Zeit. Mit der Kurserholung der 
Sprozentigen Kommunalobligationen, die in der 
letzten Zeit sich dem Paristand genähert haben, 
und zwar als Folge der erfreulichen Fortschritte 
in der Umschuldungsaktion. ist ein 


Berlin, 4. Juli. Vorbörslich gut behauptete 
Kurse. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs Kurs- 
ermäßigungen um 1 bis 2%. Bemerkenswert 
schwächer eröffneten Polyphon, Siemens, Berg- 
mann. Schuckert und Augsburg Nürnberg mit 
Verlusten von 2% bis 3%%, Salzdetfurth büßten 
sogar 5% ein. Auch Schiffahrtswerte 
zeigten schwache Veranlagung, die Rückgänge 
betrugen hier bis zu 115. Kunstseide- 
aktien waren gut behauptet, Chade-Aktien ge- 
wannen im Zusammenhang mit der Festigkeit der 
spanischen Devise 3 Mark, Vogel Telegraph 
zogen um 1%% an und Voigt & Haeffner konn- 
ten mehr als die Hälfte ihres Dividendenabschla- 
ges aufholen. Exclusive Dividende notierten 
ferner Braubank. Im Verlaufe hielt die s eh wä- 
chere Tendenz an, es kam zu neuen Rück- 
gängen bis zu 1%%. Ausgesprochen schwach 
lagen Zellstoffwerte mit Verlusten bis zu 3%. 
Später setzte sich eine Erholung, durch, die bei 
einigen Werten bis an die ersten Kurse führte. 
Anleihen weuig verändert, Ausländer teil- 
weise etwas schwächer. Pfandbriefe überwiegend 
etwas freundlicher, Reichsschuldbuchforderungen 
ruhig, Devisen fester, Pfunde, Buenos und 
Rio leichter, Schweiz und Spanien fester. Gold 
weiter erleichtert, Tagesgeld 4% bis 6%%. Mo- 
natsgeld 4% bis 5% %. Warenwechsel etwa 3%%- 
Der Kassamarkt lag zurückhaltend. Deckun- 
gen zum Wochenschluß, Bankenkäufe am Elek- 
tromarkt und Amsterdamer Käufe am Kunst- 
seidenmarkt führten an den übrigen Märkten zu 
einer kräftigen Befestigung. Das Kurs- 
niveau lag für die führenden Werte bis zu 3% 
über Anfang. Nur ganz vereinzelt lagen die 
Kurse noch etwas. unter der Eröffnung. So bei 
Gelsenkirchen. minus 1%, Tietz minus 2%, und 
Miag, die anhaltend schwache Veranlagung zeig- 
ten. minus 4%%. Andererseits waren Aku mit 
576%. Bemberg mit 4% %. Salzdetfurth mit 44% 
und Polyphon mit 4%. erhöht. à 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ohne Ge- 
schäft. Reichsbank 258. Aschaffenburg Zellstoff 
104, Berger 304, Vogel 85, Burbach 165, Winters- 
hall 175. 


Breslauer Börse 


Weiter abgeschwächt 


Breslau, 4. Juli. Fonds blieben gefragt. EW. 
Schlesien gingen auf 97 zurück, Kramsta 10,60, 
Gräbschner Terrain 76,50. Am Anleihe- 
markt waren Liquidations - Landschaftliche 
Pfandbriefe 82, die Anteilscheine 24,85, Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe gleichfalls fest, 87,85, die 
Anteilscheine 14, sehr fest. 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe gingen mit 98,40 um. Die 7pro- 
zentigen zogen auf 9,35 an. Neubesitz 8,75, 
Altbesitz 59,25. 


Berliner Produktenmarkt 


Uneinheitlich 


Berlin, 4. Juli. Das Inlandsangebot von Wei- 
zen alter Ernte bleibt gering, gestrige Preise 
nicht immer durchgeholt. Weizen neuer Ernte 
reichlicher angeboten, mußte im Preise um 1 bis 
2 Mark nachgeben. Altroggen zur prompten 
Verladung von der Stützungsgesellschaft nur 
zum Teil aufgenommen. Neuer Roggen im Preise 
nur wenig verändert. Weizenmehlgeschäft 
wieder ruhig, Roggenmehl zu stetigen Preisen 
gut gefragt. Hafer weiter fest, Wintergerste 
stetig. 


——— . ————————üĩ.ñt7 vbUKk'—ͤ.ñ̃ů—1———.r5rð — kꝗ— — 


Die Verbilligung des Hypothekenzinses 


Nominalverzinsung ind 95% feinem niedrigeren Pfandbrieftyp verhindert hat. 


Auch die alten 7prozentigen Pfandbriefe haben 
im Kurs aufgeholt und den Stand von 95% viel- 
fach überschritten. Nur die Sprozentigen Stadt- 
anleihen, von denen die meisten niedriger 
als 93% notieren, bilden noch ein Hindernis für 
die durchgreifende Zinssenkung am Rentenmarkt. 
Allzu große Kursdifferenzen zwischen diesen 
Papieren und den Pfandbriefen müssen sich letz- 
ten Endes ja wieder bei den Pfandbriefkursen 
ungünstig auswirken.. Es wäre also wichtig, zu- 
nächst eine Kursbesserung-für die Stadt. 
anleihen zu versuchen, aber nicht etwa durch 
börsentechnische Manöver, die nur vorübergehen- 
den Einfluß haben könnten, sondern durch orga- 
nische Hebung der Kreditwürdigkeit der 
Gemeinden. Nachdem die Umschuldungsaktion 
schon recht ansehnliche Fortschritte gemacht 
hat und die Gemeinden unter dem Einfluß der 
Etatnot und der Kreditausschüsse ihr Investi- 
tionsprogramm aufs äußerste beschnitten haben, 
wäre vom . volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt 
aus endlich eine mäßige Lockerung der 
Kapitalschraube bei den Gemeinden zu empfeh- 
len, ganz abgesehen davon, daß mit der Wieder- 
gewinnung der finanziellen Bewegungsfreiheit 
der Gemeinden das Schicksal der Konjunktur 
aufs engste verbunden ist. Es scheint auch, daß 


man an zuständiger Stelle diese Zusammenhänge] 


klar erkannt hat und ihnen durch eine freiere 
Politik der Beratungsstelle im Reichfinanz- 


nisses, da sie die wichtigste Voraussetzung 
darstellt für die Rückkehr des nach dem Aus- 


Grund weggefallen, der bisher den Uebergang zu land geflüchteten deutschen Kapitals, 


Berliner Börse 


Schwacher Verlauf — Zum Schluß anziehend 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4, Juli 1930 
Welzenklele 9-9! 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz: sehr fest 
250½—259 | Roggenkleie 
260½ 260 | Tendenz: sehr fest 


ver: ED ka brutto einschl. Sack 


Weizen 
Märkischer 287 —292 


„ Sul 290% 


8½˙—88 


172—177 


„ Jun 171—17½ 
174-174 
175 


Raps 
Tanz 


endenz: 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Leinsaat — 
Tendenz: 

tur 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 22, 00 
KI. Speiseerbsen 21,00—25,00 
Futtererbsen 18,00— 19,00 


Gerste 
Braugerste — 
Futtergerste und 
Industriegerste 
Tendenz: stetig 
Hafer 
Märkischer 
Lieferung 


166—190 


156—165 


` Juli 171 
- Sept. 176-176!h 
= Okt  17912—179% 
Tendenz: fest 
für 1000 kg in M. ab Stationen 
Mais 
Plata — 
Rumänischer — 
Tendenz: 
für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 33—41 
Tendenz behauptet Kartoffeln weiße 
für 100.xg brutto einschl. Sack do. rote 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken üb. Notiz bez, do, elbil. 


Gelbe Lupinen 
Seradelle, alte — 
— neue — 
10,60— 11,60 
15,80— 16,50 


7,40 — 8,00 
13,60— 14,50 


Rapskuchen 
Leinkuchen 
Trockeuschnitzel 


Sojaschrot 
Kartoffelflocken 
für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


ministerium gerecht zu werden strebt. Von grö-|klgelb.Erbe 2224 22.26 
Berer Wichtigkeit: wäre allerdings die oft gefor- grüne Erbe. | 35-36 | 35-36 | 
derte Wiederherstellung des Bankgeheim- 


x 


Auftrieb: Rinder 1994, darunter: Ochsen 431, Bullen 548, 
Ktihe und Färsen 1020. Kälber 10810, Schafe 8149, Ziegen — 
Schweine 7603. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1348. Auslandsschweine — 

Marktverlauf Rinder in guter Ware glatt, Kühe ver- 
en FREE bei Schafen ziemlich glatt, Schweine glatt, Kälber 
ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Keinerlei Veränderungen 


Breslau, 4. Juli. Auch in Neu-Getreide 
hat sich im Preise nichts geändert. Außer Win- 
tergerste ist jedoch neues Getreide nicht ange- 
boten. In Futtermitteln sind insbesondere die 
Kraftfutter weiter fest, aber auch Kleie konnte 
25 Pfg. per Zentner anziehen. Der übrige Markt 
liegt unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


4. 7. A 2 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27.70 27.70 
. „28% a 28.00 | 28.00 
7 72 . 27.00 | 27,00 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. = kg 17,00 17,00 
E „ 70 > | 1880 | 1680 
Hafer, e a und Güte 13,70 13,70 
. Braugerste. feins —— | — 
manian Adudu | ER | ER 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte „ 
Wintergerste, neu 15,50 15,50 
Industriegerste —.— —.— 
Hülsenfrüchte Tendenz: Saathülsenfrüchte weiter beachtet 
} A arac 5 % 
Vikt.-Erbs. 23-27 | 23-27 Pferdebohn.| 18-19 14-19 
Ib.Erbs.m. Wicken 21-22 20-21 
A Peluschken 21-22 19-20 
gelbe Lupin.| 20-22 | 20-22 
blaue Lupin.| 18-20 | 17-19 
Rauhfutter Tendenz: Stroh ruhig, Heu fester 
Weizenstroh drahtgep 100 — a 
R eizenstrob dr: r. K 
peun H . — 0,0 0,0 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
5 A bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 
Heu, gesund, trocken, alt — | 2 7 
He und, trocken, neu — 5 
B ET gesund, trocken, alt 2,20 | 2.00 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 250 | 2,830 
Futtermittel Tendenz : fest 
4.7. 13% 
ea [BEER — 
Weizenkleie 10—11 A 
Roggenkleie 98 101/2 9—10 
Gerstenkleie 1815 13½˙—15 
Mehl Tendenz: ruhig 
4.7. 1 8.7. 
Weizenmehl (70%) 40,0% 40,00 
Roggenmeh Goro 25,25 25,25 
3 8 Ba teurer } 
Auszugmehi ; tr 10 | 


Posener Produktenbörse 
Posen, 4. Juli. Roggen 16,75—17,25, Weizen 
47,00—48,00, Roggenmehl 30,50, Weizenmehl 
72,50—76,50, Roggenkleie 11.25—12.25. Weizen- 
leie /14.00—15.00, Hafer einheitlich 17.50 —18.50, 
mahlfähige Gerste 17,50 — 20,00. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 4. Juli. Roggen 18.50—19.00. Wei- 
zen 51.005,00. Roggenmehl 36.00 — 37.00, Wei- 
zenmebl 0000 75,00 80,00. Weizenmehl luxus 
85,00—90,00, Hafer einheitlich 23.00 —24.50, Grau- 
pengerste 22,50 — 23,50. Umsätze klein. Stim- 
mung ruhig. 


— 


Devisenmarkt 


i A 8. 7. 
Für drahtlose x 2 
Auszahlung au! Geld | Briet Geld | Brief 
—— — ͤ ö——ä¼ —: ꝛ2:A ͤ — 


do. ieren 
8 Fabrikkartoffeln 
Ze UBS | oro Stärkeprozent BuenosAires1P.Pes. | 1408 | 1500 | 1517 1821 
Tendenz: fest Allg. Tendenz: Canada 1Canad- Doll, 7055 pios 4.186 2825 
2 > apan 1 Yen 2, ? 2,072 7 
Kairo 1 ügypt. St. 2089 | 20,93 20 20.93 
Berliner Viehmarkt Sons lee | 0 | a Z zA 
4 „ondon ‘1 E 2 20,418 20, 
Perils, 3 Kg New York 1 Doll 4.100 | 4198 | 4,1888 4,1965 
o Leben wi echt Rlo de Janeiro 1 Milt. 3,464 0,466 0,466 0,463 
ohsen dge Uruguay 1 Gold Pes. 3.500 3574 f 3526 I 3,534 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Amstd.-Rottd. 1000. | 168,46 168,82 168.48 168,82 
wertes I. lngere 100 Drehm. 5,4 5435 | 5,43 5,44 
2. ältere { 5 í ` . 58,64 68,62 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 2,495 2,492 2,496 
S ese 73,46 13,29 | 73.43 
c) fleischige . . . . . . 81,62 81,50 81,66 
d) gering genährte . . . . . 10,567 10,544 0,564 
Bullen pao 100 u. ne 2 21,95 2, 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56-57 | Kotenhagen 100 Kr. 11220 ua 1 N 
b) sonsti e vollfl ge oder ausgemästete va 3 41,79 41.87 1.70 41,87 
c) fleischige o 58] Lissabon 100 Escudo | 18,82 | 18,86 | 18, 18,54 
d) gering genährte et | 100 Re | 11220 | 112.42 11220 112,42 
em „% | BE | aa, 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40-47 t 1 r. 4⁰ . 
b) sonsti e volltleischige oder ausgemästete - 34-8 Reykjavik 6 — . — 8077 8 188 
c ge $ . 8 55 8 . - 8 „ . 
genähr 4 24 Schweiz 100 Fre. 81,80 81,46 31,80 81,46 
h gering = ei RT one i00Leva | 3.037 | soss | 3037 | 3048 
Arsen Spanien 100 Peseten | 48,40 8,50 1750 | 43.60 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- Stockholm 100 Kr. | 112,56 | 112,78 112,56 112,78 
wertes . . é è . . 63—55 | Talinn 100 estn. Kr. | 111,44 111,66 111,44 111,66 
b) vollfleischige © + -3 a 0 52 Wien 100 Schill. | 5916 | 5928 l 69,15 


c) tleischige . 


Presser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . . e 42—48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . PEET N - 
b) beste Mast- und Saugkälber 5 . . 57-66 
c) mittiere Mast- und Saugkälber . . . 50-6 
d) geringe Kälber . . . * . 35 -45 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . a . . — 
2) Stallmast 2 P x . 63—66 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 58—62 
e) gut genährte Schafe . . . . 54—57 


d) fleischiges Schafvieh d 5 . . 
e) gering genährtes Schafvieh . . . 
Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 

b) vollfl, Schweine v. ca. 240 - 300 Ptd. Lebendgew 

c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pid, Lebendgew 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendge w. 

1) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. Ż 
DR ae 55 


60-61 Athen 25 
— Brussel-Antw. 100 Bl. 68,52 
56—58 | Bukarest 100 Lei 2,491 
— Budapest 100 Pengd 73.32 
53-55 | Danzig 100 Gulden 31,46 
49 -51 8 100 finnl.M. 10,547 


In Ital ien ist der Bau neuer großer Land- 
:traßen in Angriff genommen worden, für die 


700 Mill, Lire aufgewendet werden sollen. 
= 


Bei der Reichsbahn beträgt das jähr- 
liche Durchschnittseinkommen der Beamten 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen. Okto- 
ber 13,59 B., 13,58 G. Dezember 13,82 B., 13,78 
G. Januar 13.83 B.. 1380 G. März 14.12 B., 
14,09 G., 14,10 bez. Mai 14,23 B., 14,22 G., 14,23 
bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


